. Anzeigen . 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 
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(Seliefert von der United Prez.) 


— 


Suland. 


Sriice Kämpfe im Harlan County, Sy. 
Wiliztruppenvon Banditen 
hinterrüds überfallen. 
Tineville, Ky., 19. April. Das 
Durch feine Blutfehden berüdhtige Har: 
lan County ijt abermals der Schau: 
plaß blutiger Kämpfe, nur wogen diefel- 
ben, anjtatt wie bisher zwijchen einzel: 
zen Verbrecherbanden, diesmal zwijchen 
Miliztruppen und einer Anzahl Bandi: 
ten ımter Führung des berüchtigten 

BWils Howard. 

Die langjährige Fehde zwiichen den 
Homwards und Turners hat Harlan 
Bounty zum Schreden ganz Kentudys 
gemacht, und zum Schuße der diesmali: 
gen Gerichtsiißung im Harlan Gourt 
Haufe war eine Abtheilung Miliztrup: 
pen aufgeboten worden. Der Rrozek 
eines gewilfen Jennings, eines Freun— 
des des Wils Howard, war dort in 
Verhandlung, und man fürchtete, daß, 
ſollte dieſer ſchuldig befunden werden, 
ſeine Anhänger den Verſuch machen 
würden, ihn den Händen des Sheriffs 
und der dieſen ſchützenden Truppen zu 
entreißen. Gegen aller Erwarten wurde 
Jennings jedoch letzten Sonnabend frei— 
geſprochen und ſollte nach Schluß der 
Gerichtsſitzung von einem Detektiv nach 
Miſſouri gebracht werden, um ſich dort 
wegen Betheiligung an einem Morde zu 
verantworten. 

Letzten Dienſtag nun erhielt der 
die Miliztruppen beim Harlan-Court— 
hauſe befehligende Kapitän Gai— 
ther die Nachricht, daß ſich eine Bande 
verwegener Geſellen in den „Black 
Mountains“, ſiebenzehn Meilen vom 
Courthauſe, verſchanzt hätten, mit der 
Abſicht, Jennings bei der erſten beſten 
Gelegenheit zu befreien. Zur Verſtär— 
kung der Countybehörden entſandte 
Kapt. Gaither ſechszehn Mann der Mi— 
liztruppen unter dem Befehl des Yieute- 
nants Milton. Am Nachmittage des 
Tages, als Yientenant Milton ficy eben 
dem Haufe näherte, im welchem ev die 
Banditen vermuthete, machten Ddieje aus 
einem alten Stallgebäude einen Angriff 
auf ihn, und jechs feiner Yeuten jtürzten 
fhwer verwundet zu Boden. Das Gie- 


bäude wurde umzingelt, aber obwohl die | 


Soldaten Shuß auf Schuß in -dasjelbe 
abfeuerten, weigerten ſich die Inſaſſen, 
ſich zu ergeben, und Lieutenant Milton 
war genöthigt, einen Boten um Verſtär— 
kung an Kapt. Gaither abzuſenden 
Wie viele der Mordgeſellen verwundet 
oder getödtet wurden, konnte bisher nicht 
in Erfahrung gebracht werden. 

Harlan Courthaus liegt fünfzig Mei— 
len von bier, von der Außenwelt faſt 
gänzlidy abgefchnitten. Die Nachricht 
über den oben gemeldeten Zujammenitoß 
wurde von-einem Poitboten gebracht, der 
allwöchentlich einmal den Weg über die 
Gebirgsketten, welche Harlan County 
auf allen Seiten umgeben, zurücklegt. 
Gouv. Fifer orduet eine Unterſuchung des 

Irrenaſyls in Elgin au. 

Springfield, Ill., 19. Apriſ. Gou— 
verneur Fifer erhielt geſtern einen Be— 
richt des Countyraths von Du Page 
County, in welchem dieſer Beſchwerde 
über die ſchlechte Verwaltung des Irren— 
aſyls von Elgin führt und darauf hin— 
weiſt, daß zwei in hohem Grade geiſtes— 
kranke Perſonen kürzlich von dem Vor— 
ſtand des Aſyls als geſund entlaſſen 
wurden. Die Entlaſſenen ſind Mary 
Babel und Louiſe Schaesſter, die bekla— 
genswerthen einſtigen Inſaſſen des Ar— 
menhauſes von Du Page County, deſſen 
entſetzliche, aller Menſchlichkeit Hohn 
ſprechende Verwaltung ſeiner Zeit ſo viel 
Aufſehen erregte. Gouverneur Fifer 
wird eine Unterſuchung der Verwaltungs⸗ 
zuſtände des genannten Irrenaſyls durch 
die Wohlthätigkeitsbehörde des Staates 
veranlaſſen. Dieſelbe wird ihre Arbei— 
ten am 2. Mai beginnen. 


Schluß des all⸗amerikaniſchen Cougreſſes. 

Waſhington, 19. April. Die Schluß— 
ſitzung des internationalen amerikani— 
ſchen Congreſſes fand heute ſtatt, und 
gegen Mittag entließ der Vorſitzende 
deſſelben, Staatsſekretär Blaine, die 
Mitglieder in einer längeren Rede, in 
welcher er ihnen für ihre Mithilfe wäh— 
rend des Congreſſes dankte und ſie zu 
einer Reiſe durch den Süden der Ver. 
Staaten einlud. Nach Aufhebung der 
Sitzung ſtatteten die Mitglieder des 
Congreſſes dem Präſidenten Harrifon 
einen Beſuch ab. 
Der „City of New Hort‘ in Buffalo 

gelandei. 

Buffalo, N. Y., 19. April. Der 
Dampfer „City of New Nork* von dem 
es vor einigen Tagen hieß, er ſei auf 
dem Michigan See verunglückt, langte 
geſtern Nachmittag glücklich hier an. 
Kapt. Gallagher erklärt, daß mit Aus— 
nahme eines Lecks, der Dampfer keinen 
Schaden im Sturm genommen hat. 

Dreihundert Ferkel verbrannt. 

Randolph, Maſſ., 19. April. Der 
Stall des Schweinezüdters Frank Wat: 
fon brannte heute Morgen nieder. Drei: 
hundert Fertel Famen in den Slammen 
um. 

Angefommene Dampfer. 

Bremerhaven: „Fulda“ und „Lahn“ 
von New VYork. 

Queenstown: „Adriatic“ und „Um: 
bria“ von New York. 

New York: „Germanic” von Livers 


pool,, 
Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 19. April: Für 
Illinois: Schönes, warmes Wetter, öſt⸗ 
Ude Binde, 


Die Gefahr im Miſſiſſippi⸗Gebiete ſteigt 
täglid. ; 
Natchez, Miff., 19. April. Geftern 
Nacht war der Wafjeritand im Aluife 
nur etwa ein Zehntel eines Kußes unter: 
halb des Pegels von \ahre 1882, und 
dabei fteigt ev noch immer. Der Re— 
| gierungsdampfer „General Newton“ 
| bradte geftern 25,000 Rus Holz und 
| 5000 Säde Sand nad) den gefährdeten 
| Dänmen am Gencordia-Sc. Man 
; glaubt dort,mit diefem Material ciwa 10 
| weiteren Fuß Waffer Widerftand leijten 
j au fünnen. Die nächften vier Tage wer- 
| den wahrjcheinlid das Schiejal im Konz 
| cordiae und Tenſfas-Gebiete entſcheiden, 
| doc it es nicht unmöglich, daß die Ka= 
| taftrophe dort fon früher eintritt. 
| Große Bejorgnig Herrfht gleichfalls 
| über den Zujtand des Monona: Dammes; 
| da das Wafjer nahe Bidalia jeden Aus 
| genblif über den Damm zu breden 
droht. 

Furchtbarer Waldbrand in Connectient. 
Plainfield, Eonn., 19. April. Un— 
| vorfichtige Farmer brannten gejtern auf 
| ihren Feldern Unkraut nieder. Der 
| heftige Wind trieb Funken in das pracht— 
| volle, als „Maihentucd Ridge“ befannte 
| MWaldland, und heute fteht der ganze 
| Wald auf vier Meilen im Umtreife in 
| Brand, und die hellen Flammen lodern, 
| an manchen Stellen in der Höhe von 
| 100 Fuß, gen Himmel. Wegen der 
| entjeßlichen Hiße ift es unmöglich, an 
| ein Pöjchen des Feuers zu denken, nur 
ein heftiger Regen kann der Zerjtörungs: 
wuth der Elemente Ginhalt gebieten. 
Gin veitender Bote, welcher gejtern bier 
eintraf, erzählt, daß viele Farmhäuſer, 
welche in der Nähe der brennenden Wal: 
dung liegen, Gefahr laufen, den gefräßiz 
gen glammen zum Opfer zu falle, 

.-—— — 


Ausland, 


| 
| 
| 


Bunderttauſend Arpeiter in Oefterreidh im 
Ausitande. 

Militär und Ausjtändige im 
Kampfe. 

Wien, 19. April. Die Arbeiterbe: 
wegungen nehmen allgemach den Cha— 
vafter eines Aufjtandes in Deiterreidy an 
sn Prag find die Ausjtändigen äußerit 
gewaltthätiger Natur, und häufige Zu= 
iammenftöße finden dort zwiichen ihnen 
und der Polizei jtatt. Der Ausjtand 
hat ſich über ganz Oeſterreichiſch-Schle— 
ſien verbreitet. In Witkowitz überfielen 
ſechzig verhaftete Streiker ihre Wächter 
und zwanzig entkamen. Die Ausſtän— 
digen ſind führerlos, und Unterhandlun— 
gen ſind daher mit ihnen unmöglich. In 
Karwin und Oſtrau iſt die Lage eine 
äußerſt kritiſche. In Polniſch-Oſtrau 
machte geſtern Militär einen Angriff mit 
gefälltem Bayonett auf die Ausſtändigen, 
und acht der Letzteren wurden verwundet. 

Man ſchätzt die Anzahl der gegenwär— 
tig Ausſtändigen auf einmal hunderttau— 
ſend Mann. 
leute namentlich ſind krawallſüchtig und 


bietet, ſolche Fabrikarbeiter, die ſich noch 

nicht ihnen angeſchloſſen haben, und 

zwingen ſie, die Arbeit niederzulegen. 
130 Hänfer abgebrannt. 

Wien, 19. April. 130 Häufer find 
geitern in der galiziichen Stadt Neu 
Yandec abgebrannt. Man glaubt, daß 
das euer das Merk von Branditifter: 
iſt. 

ſtaiſer Wilhelm geht wieder auf Reiſen. 

Berlin, 19. April. Es wird gemel— 
det, daß Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, im 
kommenden Oktober Madrid und Liſſa— 
bon einen Beſuch abzuſtatten. 

Feuer in Liverpool. 

Liverpool, 19. April. Die hieſigen 
Shropſhire Canalſchuppen ſind niederge— 
brannt. Der Verluſt beträgt 30,000 
Pfund Sterling. 

Elf Verſonen ertrunken. 

London, 19. April. Ein zwiſchen 
hier und Shields kreuzender Kohlen— 
dampfer iſt auf hoher See geſcheitert. 
Nur drei Mann der Beſatzung, welche 
vierzehn Perſonen umfaßte, wurden ge— 
rettet. 

Vom Geburtsplatze des Mormonenthums. 

New NYork, 19. April. Eine Spe— 
zialdepeſche von Nauvoo, Ill., ſagt: 
Hier, als in dem Ausgangsplatze der 
mormoniſchen Religion, ſtießen Arbeiter 
am Freitag beim Umgraben der Ruinen 
des St. Mary-Kloſters auf einen alten, 
tauſend Fuß tiefen Brunnen. Man 
hält ihn für ein Ueberbleibſel aus der 
Zeit der Mormonen und glaubt, daß un— 
terirdiſche Gänge mit ihm in Verbin— 
dung ſtehen. Wenn irgend möglich, wird 
man weitere Nachforſchungen anſtellen. 


Von der „Umbria“ gerettet. 

London, 19. April. Der Dampfer 
„Umbria“, welcher hier heute Morgen 
einlief, hatte die Mannſchaft der Barke 
„Magdalena“ an Bord. Die „Mag— 
dalena“ rannte auf ihrer Fahrt von 
Buenos Ayres nach Quebee mit einem 
Eisberg zuſammen und wurde dabei ſo 
ſchwer beſchädigt, daß ihre Mannſchaft 
gezwungen war, das Schiff zu verlaſſen. 


Varis ignorirt Henry Stanleh. 

Paris, 19. April. Henry Stanley 
iſt heute Morgen von hier nach Brüſſel 
abgereiſt. Vor ſeinem Abſchiede erklärte 
er, daß er durch die feindliche Kritik der 
franzöſiſchen Preſſe und die abſtoßende 
Haltung der franzöſiſchen geographiſchen 
Geſellſchaft ſich durchaus nicht gekränkt 
fühle. Er fü im Gegentheil frob, fügte 
Herr Stanley Bis daß man ihm feie 
nen Empfang in Paris veranftaltet habe, 
e3 warteten feiner zu viele andere feits 
lihe Empfänge auswärts, 


— — — ————— —— 


— — — — — — — — — —— —— — — 


| 


| 


Schlimme Ausfihten für den 1. Mai. 
Krakau, 19. April. Eine Depeiche 
an den „Viedemofti” meldet, dat die pol: 
nijchen Sorialiften und Anardiften in 
Galizien unzweifelhaft am 1. Mai einen 
Aufruhr in’s Werk jesen werden, 
— — — — 


Tagesereiguiſſe. 


— Nahe Oſtende iſt der britiſche 


| Dampfer „Nortbeote* mit einem Kutter 


Die: ausjtändigen Bergs | 


überfallen, jobald jich ihnen Gelegenheit | 


; zufammengerannt und hat diejen im den 

| Grund gebohrt. Fünf Berjonen fanden 
dabei ihren Tod in den Wogem.  Fermer 
wird gemeldet, dai der briiifche Dampfer 
„Wetherby“ mit dem von Hanıburg foms 
menden Dampfer „Sultan“ im Canal 

; zufammenjtieß. Beide Dampfer wur: 
den erheblich beichädigt. 

— ‘m Senate zu Wafhingtoen wird 
die Weltausftellungsvorlage am Montag 
zur Berathung gelangen. 

— ‘nn Birminghan, Alabama, wurde 
geitern das Negerſcheuſal Ben Elfey 
(über defjen Verbrechen beveits berichtet 

| wide) wegen Grmordung des Gijens 
| bahnconducteurs Mendows gehenft. 

— In Baslemal im Dan PBuren 
Gounty, Michigan, brannte geitern das 
Haus einer Negerin ab, und sie jelbit 
und ihre beiden Fleinen Kinder Famen in 
den Flammen um. Mean bat Urjache, 
zu vermuthen, Daß die Negerin wahn— 
finnig war und jid) das Haus über dem 
Kopf anjtedte, 

— Nahe El PBafo, Teras, ift geitern 
der Hilfs-Bundesmarfchall Tuzzelmann 
von Prefidio County im KNampfe mit 
einer Bande Pferdediebe erichofien wor: 
den. Die Mörder find entkommen. 

— {in Terarfana, Teras, hat geitern 
der elfjährige Sohn des Schanfwirthes 
Sweet einem gewilien Stewart, dev mit 
dem Wirthe einen Streit gehabt, hinterz 
rücks erſchoſſen. 

— In Rocheſter, N. M., iſt Abra⸗ 
ham Bogardus, der Vorſteher des dor— 

| tigen Briefpojtamtes, wegen Unterjchlas 
gung von Werthbriefen verhaftet wor: 
den. 

— Wie aus St. Petersburg gemeldet 
wird, jo ein Offizier der rufitichen Mas 
rine einem Ausländer die Pläne der Fe: 

—* Kronſtadt für 190 Pfund Ster— 
ling verkauft haben. 

— Stanley wird während ſeines Auf— 
enthaltes in Brüſſel auf Einladung des 
Königs Leopold im königlichen Palaſte 
wohnen. 

— Wie aus Sanſibar gemeldet wird, 
tritt Emin Paſcha ſeine Reiſe nach dem 
Vietoria Nyanza Gebiete in Afrika am 
nächſten Montag an. 

— Ein äußerſt herzlicher und begei— 
ſterter Empfang wurde dem Präſidenten 

der franzöſiſchen Republik, Herrn Car— 
| not, in Toulon zu Theil. Auf feinem 
Wege zur Präfektur wurde Herr Garnot 
von der ihn umjubelnden Menge auf die 
Schulter gehoben, ‚und fo im Triumphe 
| in das Gebäude getragen, 

— Einer Depeiche aus Nom zufolge 
bat ſich daſelbſt eine italieniſche-oſtafri— 
kaniſche Geſellſchaft gebildet. 

— Aus Berlin kommt die Nachricht, 
daß ſich auf dem Bahnhofe zu Kreutz 
geſtern ein Bahnunglück ereignete. Ein 
Mann wurde getödtet, fünf Perſonen 
ſchwer und zwölf leicht verletzt. 

— Nahe Chiomonte in Oberitalien 
hat ein Erdrutſch die von Modine in 
Frankreich nach Turin ſührende Bahn 
geſperrt. 


Lotalbericht. 


Wieder eine Mehlſtaub⸗Erploſion. 


Diesmalfein Lebensverluft 
zu beflagen. 

Die Brauerei von Brewer & Hoffman der 

Schauplatz. 

In der Brauerei von Brewer & Hoff- 
man, 43 ©. Green Str., ereignete fich 
heute Vormittag 9% Uhr eine Mehl: 
jtaub-Erplofion. Die Erplofion fand 
im vierten Stodwerfe des Malzhaufes 
ftatt und entjtand wahrjcheinlich Dadurch, 
daß ein Steinchen zwijchen die Mühl: 
fteine gerathen war, welches durch Rei: 
bung Funken erzeugt hatte. Die Er: 
plojion gefhah mit joldder Gewalt, daf 
das ganze Dad) des Gebäudes abgeho: 
ben und drei Zoll weit aus feiner Lage 
gebracht wurde, 

Die Mafchinerie in dem Gebäude 
wurde fo jchwer bejchädigt, daß der Be: 
trieb eingeftellt werden mußte. Kine 
centnerichwere Thür wurde faft einen 
Blod weit weggefchleudert und zahlreiche 
Tenfterfcheiben in der Umgegend der 
Brayerei zerbrachen durch den Ruftdrud. 
Slüdliherweife wurde Niemand ver: 
legt. Der Schaden faın mit $1200 
repariri werden, ine ähnliche Erplo: 
fion fol bereit3 vor einem Jahre in der 
Brauerei jtattgefunden haben, wie Herr 
Hoffmann, ein Mitglied der Firma feft: 
ftellte. In wenigen Tagen wird der 
Betrieb der Brauerei wieder aufgenoms 


men, 
— — — —— 


* Der Alderman Jackſon von der 14. 
Ward hat, wie er ſelbſt erklärte, ſich von 
einigen Grundeigenthumsbeſitzern dazu 
bewegen laſſen, für die Aufſtellung einer 
größeren Anzahl von Straßenlampen 
einzutreten. Herr Jackſon hat nun die 
Entdeckung gemacht, daß dieſe Lampen 
zum Theil auf der offenen Prairie ſtehen, 
und er hat die nöthigen Schritte einge: 
leitet, damit dieſelben wieder entfernt 
werden. 

* In der nächſten Woche ſollen drei 
neue Polizeigerichte in den Stock Yards, 
in Hyde Park und in Lake View einge: 
richtet werben. 





€. 3. Lehmanub s 


Soll jetzt vom Gerihte un: 
terſucht werden. 
— 

Frau Lehmann reicht die Petition ein. 

—— 


Die von uns gebrachte Nachricht, daß 
Herr E. J. Lehmann, der reiche Be— 
ſitzer der „Fair,“ geiſtesgeſtört ſei, er— 
hielt heute Vormittag dadurch ſeine Be: 


ſtätigung, daß ſeine Gattin, Frau Au— 


guſte Lehmann, im Nachlaſſenſchafts— 
gericht den Antrag ſſellte, daß ein Ver— 
walter für fein $2,500,000 betragendes 
Bermögen erırlantswerde, und zwar bit- 
tet fie, die Sache miht unnöthig hinaus- 
zufchieben, fondern den beflagensiver: 
then Geifteszuftand ihres Mannes jchon 
im Maitermin gu unterfuchen, 

— —— 


Der Purdu ſche Mordprocch. 


Die Zeugen für die Anklage in dem 


| Rrocefje gegen William Purdy, den an: 


eblihen Mörder Samnel Neininger’s 
« 7 « 


| beendeten beveits hente am frühen Vorz 


mittag ihre Ansjagen, worauf gleich 
Rurdy felber zu jeiner Bertheidigung den 


| Zeugenftand betrat... Derielbe erzählte 


jebt öffentlich abermals Die alte Ge. 
ihichte, welche er ih Gefängnik fchon 
jo oft erzählt, daß er fih, nämlich am 
Tage vor Reininger®® Ermordung, auf 
dem Bahnhof der Baltimore & Ohio 
Bahn von demfelben verabjchiedet und 
ihn feitdem nicht Tebend wiedergefehen 
habe, 

— — 

Uunter den Raãdern. 


Ira Baum, ein neunzehnjaähriger 
Jüngling aus Rock Island, der nach 
Chicago gekommen war, um Arbeit zu 
ſuchen, wurde geſtermvon einer Lokomo 
tive der Rock Island-Bahn überfahren 
und ſchrecklich zugerichtet. 

Sein linkes nur noch am 
Knie durch einen Fäſchfetzen mit dem 
Körper zuſammen, ſein linker Arm war 
ſchwer zerquetſcht und zerfleiſcht, außer— 
dem erlitt er anderte gefährliche Ver: 
letzungen an Kopf und Rumpf. Das 
verletzte Bein wurde im Countyhoſpital 
amputirt. — e— 


Kurz uhr Neu. 


* Sechs Strolche ingen in Harry Al⸗ 
brights Wirthſchaft, 442 W. Lake Str., 
wegen der Bezahlung ‚der Zeche einen 
—— 8 = — Eigenthümer 

er Wirthſchaft mik hneinzogen. Einer 
der Spitzbuben beine bie-Öelegenheit, 
um fich hinter den; Shanftifey zu fchlei- 
chen, und die Kaffe um 8200 zu erleich- 
tern, worauf alle -jegs Kerle die Klucht 
ergriffen. F 

* Nichte Jamifon fertigte geitern der 
Frau Lena Therefa Glaufjenius das 
Scheidungsdefret aus, das er ihr am 


letten Samjtag verfprochen hatte. rau | 


Glauffenius erhält auger der Scheidung 
auch die Vormundjchaft über ihre drei 
Kinder, ihr chemaliger Gatte, Gujtav 
Adolph, der Sohtt des befannten öjter: 
reichifchen Eonfußß, wird aller Ansprüche 
auf das Vermögen ferner Sr-Gattin für 
verluftig erklärt. : 

* Das Teftantent des veritorbenen 
Grundeigenthumshändlers Darius H. 
Denton wurde geftern im Nadjlapgericht 
beſtätigt. Denton hinterläßt feiner 
Wittwe, Julia A. Denton von 2719 
Prairie Ave., etwa 8150, 000, mit der 
Bedingung, daß dieſelbe bei ihrem Tode 
die Hälfte des Vermögens an zwei 
Schweſtern und einen Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen vermacht.* 

* Robert Ruffel,gin Rolizift der Himz 
manjtraßen-Station’wurde gejtern Nach: 
mittag verhaftet, wäl er Herrin William 
Neljon, einen Verkähfer von Names E, 
Evans, 6 Wafhingtönftraße, mit feinem 
Buggy überfuhr. Melſon wurde nach 
dem St. Lukas Hoſpital geſchafft, wo 
man feine Berlegungen für bedenklich er- 
Härte, 1 

* Ein Spisbube machte geitern Abend 
Frau L. Nowak, yon 890 32. Str., um 
$160 ärmer, — 

* Frank Koch von 488 Harding Ave., 

Irving Park, wurde am Donnerſtag 
verhaftet, weil er angeblich auf Frau 
Eliza Peterſon von Almira einen verbre⸗ 
cheriſchen Angriff gemacht hat. Die An— 
klage wurde in eine auf unordentliches 
Betragen lautende umgewandelt und 
Koch in Ermangelung einer Summe von 
*100 auf ſechs Monate in das Correc⸗ 
tionshaus geſchickt. 
* Frau Rofa_ Mpfenberger von 704 
North Park Avenue und ofeph Spiro 
don Pontiac, Ill. wurden zu Verwal⸗ 
tern des Vermögt des verſtorbenen 
Julius Nofenbergek; der ca. 840, 600 
binterlich, ernannt.‘ Frau Roſa, die 
Wittwe, und vier Kinder ſind die 
Erben. 

* Maggie Riley, 
rin des C ui: Ih 


Diebitahls ven _ 


ie untreue Wärte— 
hauſes, die wegen 
tys&igenthum im 
en hundert Dollars 
dertwet, bekannte fich vor 
Richter Hawes für Huldig und wurde 
aus der Haft en, da ſie ſich zu 
beſſern gelobte 
* Die Mitglieder des Central-Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſch-⸗amerikgniſchen demo⸗ 
kratiſchen Clubs vn Cook County wa: 
ren geſtern in graßer Anzahl in Old 
Quincy No. 9" verfammglt und nahmen 
die zum größten Theft: fehr günftig laus 
tenden Berichte über den Sertfarit der 
Organifation, entgegem’ „An 
ur ndet-in Jun 
ral⸗Verſamm lung Di 


ontag 


Frau Prochnowserzählteine 
ſeltſame Geſchichte. 


Ihres Gatten merfwürdiges Betragen. 


Eine jeltfame Gejchichte erzählte Frau 
Mary. Prodnow, eine hibjche junge 
Frau mit Shönen braunen Augen, heute 
Vormittag dem Richter, als fie die Schei: 
dung von ihrem Gatten Wilhelm Prod): 
now beantragte. Sie hatte Prochnow, 
der in 1259 N. Weſtern Ave. ein Gro— 
cerygeſchäft betreibt, im Dezember 1887 
in Kenoſha, Wise., geheirathet und mit 
ihm bis zum März 1888 in demſelben 
Hauſe gewohnt, ohne daß derſelbe ſie je— 
mals als ſeine Gattin behandelt hatte. 

Als ſie von der Trauung nachChicago 
zurückkehrten, hatte Prochnew ihr gegen— 
über einen unnatürlichen, unmännlichen 
Haß gezeigt. Sie fchliefen in getvenn: 


ten Gemächern und Prodnomw jpradh nie | 


ein Wort zu jeiner grau, außer wenn 
fie ihn amredete, und auch dann waren 
feine Antworten kurz und grob. Schliek: 
lich foll er- fie aus dem Haufe gejagt 
haben. 
bei ihren Eltern Zuflugt. 
KR EEE 


Milhhändler und Eispreife, 


Gine Eisfabrif für Chicago 
gefidert. 

Die Chicagoer Milchhändler hielten 
geitern im Grand Pacific-Hotel eine 
Mafjenverfammlung ab, in welcher darz 
über berathen wurde, was für ein Verz 
halten man gegenüber der bevoritehenden 


Kistheuerung einschlagen folle. Es jteht | 


nämlich zu erwarten, daß diejelben, jtatt 
wie im vorigen Jahre fünfzehn, heuer 
35 bis 40 Gents für jede Hundert Pjund 
is zu bezahlen haben und wie dieje 
Preiserhöhung auf die Milchpreiie fel: 
ber wirken dürfte, das Tann fie) das 
milchfaufende Publitum wohl felber 
denfen. Borläufig machen die Milchleute 
allerdings noch die allergrößiten Anſtren— 
gungen, mit den Eisfirmen einen Con 
traft abzufchliegen, nach welchem ste nur 
25 Gents für jede hundert Pfund Cis 
zu bezahlen hätten und haben fowohl ein 
&omite ernannt, welches diesbezüglic) 
mit ihnen verhandeln fol, als auch ein 
anderes, welches von den Eishändlern 
des Nordweitens niedrigere Naten fichern 
foll, ob aber alle dieje Beitrebungen zum 
Ziele führen werden, iſt vorläufig doc) 
noch fehr: zweifelhaft. 

Augeſichts dieſer mißlichen Ausſichten 
indeſſen gereicht es uns zur beſonderen 
Genugthnung, denjenigen unſerer Leſer, 
welche Eis nur für den Familiengebrauch 


zu benügen gewohnt find, Die erfreuliche : 


Mitfheilung machen zu fönnen, daß wir 
vorausfichtlich von Mitte Juni an eine 
Gisfabrit in: Chicago haben werden, 
welche täglich 120 Tonnen mit großer 
Sorgfalt herzuftellendes fünftliches Eis 
fabriciven wird, daß dem natürlichen an 
Güte durchaus nicht nachitehen dürfte. 
Die "Gejellichaft, weldhe an Ede der 
Butterfield und der 35. Str. ſchon mit 
dem Ausgraden der Fundamente für die 
Fabrif begonnen bat, nennt fich Die 
„Bonfunters Pure ce Company“ und 
wird ihr aus forgfältig dejtillirtem Waj- 


: fer herzuftellendes Kabrifat nur an Pri— 


vat-Conjumenten abgeben. Shre Be: 
amten find: Edward H.. Turner, Prä- 
fiddnt; Heny H. Getty, Vice-Präji- 
dent; Willtam Mofebad, Sekretär und 
Schagmeifter und die folgenden Direk: 
toren: John Benham, E& PB. Demwen, 
Henry H. ©etty, 3. E. Kocelyn, David 
Keley, H. 5. Rohljaat, E. E. Mar: 
well, William Mojebak, Alerander €. 
Spper, Edward H. Turner und J. L. 
Woodward, 

Bedenft man, daß die heurige Eis: 
ernte um über zwei Millionen Tonnen 
zu kurz ausgefallen ift, jo fann man den 
Beitrebungen der in Rede ftehenden Ge: 
jelichaft nur den beiten Erfolg wünfchen. 

ein 


Ein Grab im See. 


Hat wahrjheinlih Frau 
Stevens gefunden, 


Ihr geheimnißvolles Verſchwinden. 


Frau Mary Stevens, die Gattin von 
%B. Stevens, de3 Superintendenten 
der „Merchants Arc Light and Pomer 
&0.* von 329 Dearborn Str., it jeit 
Donnerftag Abend mit ihrem achtjähri: 
gen Sohne Harıy aus ihrer Wohnung, 
357 83. Str. verſchwunden und ihr 
Gatte ift heute früh zu der Anficht ges 
langt, daß fie ihrem Leben und dem 
ihres Sohnes in den trüben Fluthen des 
Michigan Sees ein Ende gemacht hat. 

Der befümmerte Ehemann erklärte 
einem Berichterftatter gegenüber, feine 
Gattin, eine fehr gebildete Dame von 
lebhaften Temperament, die er im De: 
zember 1876 geheirathet habe, jei oft 
jehr befümmert darüber gemwefen, daß jie 
nichts von ihren Eltern wußte, da fie von 
einer reihen Familie in Pennjylvanien 
adoptirt worden war, 

« Zhr. ältefter Sohn, der Liebling der 
Frau, fei vor einem Jahre von 
einem Zuge der Late Shore Bahn über: 
—* worden und an den Verletzungen 
geſtorben, und dieſen Schlag hatte Frau 
Stevens nicht überwinden können. Sie 
hatte, wie Herr Stevens erklärt, öfters 
gedroht, ihrem Leben ein Ende zu 
machen.·  _ —— * 

— — — — — 

Robert Friday von No. 16 Center 
Avenue, gerieth geftern in der Wirth. 
fchaft 367 W. Madiſonſtraße mit dem 
Wirthe Edward Hill in einen Streit, im 
Berlaufe defien diefer ihm eine gefähr: 
liche Kopfwunde, vermuthlich durch einen 
Hieb mit einem Stuhle beibradte. Hill 


4 ſteht unter 2000 Büurgſchäft. 


Die jungfräuliche Gattin fand 


„Abendpost‘ 


— iit dad — 


Verdreitelfle deulfehe Blatt 


Kin Sien geiwi 
Der Himmerleute gute Aus 
jichten. 


Die Meifter-Organijation muß 
angeben, 


Defertion auffallen Seiten. 
Ein neuer Strife von Gigarren: 
machern, 


Sam Gompers Ankunft und 
Programm. 


Neues aus anderen Arbeiter— 
treiſen. 
Di 


C 


e Zimmerleute. 

Die neue Aſſociation der Zimmermei— 
ſter hat geſtern ſpät Nachmittags einen 
ſtarken Zuwachs dadurch erhalten, daß 
ſich ſämmtliche Zimmermeiſter von Ken— 
ſington, elf an der Zahl und gewöhnlich 
zwiſchen 400 und 500 Arbeiter beſchäfti— 
gend, ihr anſchloſſen. Die geſtrige 
Conferenz zwiſchen einem Comite der 
neuen Meiſter-Organiſation und den 
ausſtändigen Zimmerleuten läßt, wie 
wir ſchon geſtern berichteten, auf eine 
baldige Beilegung des Strikes hoffen. 

Von auswärts ſind wenige Zimmer— 
leute hierher gekommen, dagegen hat 
eine Anzahl derſelben außerhalb Chica— 
gos Beſchäftigung geſucht und gefunden. 
Das Bürgercomite, das eine Vermitte— 
lung zwiſchen den Arbeitgebern und Ar— 
lich aus den Herren Otis S. Favor, 

Lyman J. Gage, H. Colvin, 
George C. Prüſſing, W. M. Salter, 
D. V. Vurington und Franklin Mac— 
Veagh beſtehen. 

Von Richter Tuly und Henry D. 
Lloyd, die anfangs in Ausſicht genom— 
men waren, will man abſehen, weil ſie 
in Arbeiterangelegenheiten bereits öffent— 
lich zu ſehr Stellung genommen hatten. 

Der Nordſeite-Zweigverein der alten 
„Carpenters und Builders Aſſoeiation“ 
hat in ſeiner letzten Sitzung in einem 
Aufruf an das Publikum die Anſicht 
ausgeſprochen, daß die Mutter-Organi— 
ſation nicht das Recht habe, mit den 
Strikern Verträge abzuſchließen, welche 
für alle Mitglieder der Organiſation 
bindend ſeien. 

Hinſichtlich des muthmaßlichen Aus— 
falles der heute Abend zwiſchen dem 
Council“ der Ausſtändigen und einer 
Delegation der neuen Meiſtervereini— 
gung abzuhaltenden Berathung erfuhr 
einer der Berichterſtatter der „Abend— 
poſt“ im Hauptquartier der Striker, 
daß die Ausſichten auf das Zuſtande— 
kommen einer Einigung und der wenig— 
ſtens theilweiſen Wiederaufnahme der 
Arbeit am Montag zur Zeit wenigſtens 
recht ſchwache ſeien. Einer der Leiter 
des Strikes erklärte, daß er ſowohl als 
die Mehrzahl feiner Kollegen eine halbe 
Arbeitswiederaufnahme für unklug hiel- 
ten und Alles thun würden, um eine 
Ginigung zu verhindern, welche nicht mit 
einem Schlage die ganze Streitfrage aus 
der Welt jhaffe. Man wolle jebt, da 
man .jo dicht vor dem Triumphe jtehe, 
fich mit einem halben Siege nicht begnü— 
gen und glaube aud) Faum, daß die neue 
Meiftervereinigung foviel Yeute beichäf: 
tigen fünne, als jie vorgebe. 

Im Anſchluß an das Vorſtehende iſt 
indeſſen zu bemerken, daß die neue Mei— 
ſter-Organiſation noch im Laufe des 
heutigen Vormittags durch den Beitritt 
zweier großer Firmen verſtärkt wurde, 
welcher Umſtand vielleicht doch zu Gun— 
ſten einer heute Abend zu erzielenden Ei— 
nigung ſprechen könnte, wofern nicht 
die weitere Kunde, daß die alte „Boß 
Carpenters Aſſociation“ überhaupt aus 
dem Leim zu gehen ſcheint, die Arbeiter 
erſt recht in dem Beſtreben beſtärkt, mit 
der Wiederaufnahme der Arbeit zu war— 
ten, bis dieſes Ereigniß thatſächlich ein— 
getreten iſt. 

Cigarrenmacher. 


Die Angeſtellten der No. 75 und 77 
Marketſtraße etablirten Cigarrenfabrik 
von P. M. Schwarz & Co. haben die 
Arbeit niedergelegt und ſich zum Beitritt 
in die Union gemeldet. Sie behaupten, 
mit den bisherigen Löhnen abſolut nicht 
mehr auskommen zu können. Die Leute 
— 
nuar, als die damals in der Fabrik 
angeſtellten Union-Arbeiter aus gleichen 
Urſachen die Arbeit niederlegten, an de— 
ren Stelle traten. Eines der Mitglie— 
der der Firma erklärte zwar einem Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ gegenüber, 
daß dieſe bereits von den heutigen Mor— 
genblättern gebrachte Mittheilung eine 
aus der Luft gegriffene Lüge ſei, allein 
der Umſtand, daß er dem Reporter durch— 
aus nicht erlauben wollte, ſelber nachzu— 
ſehen, ob ſeine Leute wirklich arbeiteten 
oder nicht, characteriſirt ſeinen Stand— 
punkt wohl zur Genüge. 

Die Möbelpolirer. 

Die Hartholz-Möbelpolirer hielten 
im Intereſſe der Achtſtundenfrage geſtern 
Abend in Zepfs Halle, 120 W. Lake 
Str., eine zahlreich beſuchte Verſamm— 
lung ab. John F. Groß präſidirte und 
Geo. E. Detweiler, G. A. Hoehn, Ed—⸗ 
ward Lavell und Thomas H. Sing ſpra⸗ 

chen über die Achtſtundenfrage und die 
Nothwendigkeit der Organiſation. Etwa 
50 Nicht-Unionleute traten der Union 


bei. 

Die Schneider. 
In der Halle 58 Clybourn Ave. fin⸗ 
det am nachſten Dienſtag Abend eine 
‘große Mafjenverfammlung von' Shop: 
— ſtatt, zu der alle in den 


x 
5 
W. 


beitern anbahnen ſoll, wird wahrſchein- 


des Weſtens. 


Schneiderſhops beſchäftigten Männer 
und Mädchen, die eine Verbeſſerung 
ihrer Lage anſtreben, dringend eingela— 


den ſind. Die nächſte Verſammlung der 


Schneider-Union der Nordweſtſeite findet 
am 23. April in Schönhofens kleiner 
Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland Ave, 
ſtatt. 

Eine Abtftuden-Majjenz 

verfammlung. 

Der Präfident.der „American Federas 
tion of Yabor“, Sam. Gompers, fowie 
die Herren Edward Maber und €, ©, 
Darrow werden am 22. April um 7 
Uhr Abends unter den Aufpicien der 
Trade and Pabor Ajfembly und der Een: 
tral Labor Unton über die Achtitundens 
Frage iprechen. Alle Arbeiter, welche 
Intereffe für die wichtige Frage haben, 
find dazu eingeladen. Herr Gompers 
wird am Dienjtag früh bier eintreffen 
und die Berfammlung wird in der Gens 
tratmufithalle jtattfinden. 

— 

Ein Dienſtmädchen ſchwer ver⸗ 

braunt. 


Ein Gaſolinofen explodirt. 


Mary Braumel, ein bei der Familie 
des Herrn A. Fiſcher von 3409 Vernon 
Ave., beſchäftigtes Dienſtmädchen, erlitt 
heute früh durch die Exploſion eines 
Gaſolinofens ſchwere Brandwunden. 
Das Mädchen war gerade mit der Be— 
reitung des Frühſtückes beſchäftigt und 
hatte eben den, Ofen mit dem leicht 
brennbaren Stoffe gefüllt, als beim Ans 
zünden fich die Flammen dem Gajfolin: 
behälter mittheilten. Das brennende 
Del verlegte Mary fehwer im Geficht 
und an den Händen, umd jie wäre ficher 
zu Tode gebrannt, wenn nicht ein Mits 
glied der Familie Fijcher Geiftesgegen- 
wart genug bejeilen hätte, mit einer 
Bettdecke das auch an den Kleidern brens 
nende Mädchen zu umhüllen und den 
Brand zu erſticken. Unter geeigneter 
Pflege wird Mary wieder geſund wer— 
den. Die herbeigeeilte Feuerwehr fand 
nichts mehr zu thun. 
— 


Ein unliebſamer Gaſt. 


Eine anſcheinend geiſtesgeſtörte alte 
Jungfer, die ihren Namen als Mary 
Jane Hall angab, erregte geſtern Nach— 
mittag an der Weſt Madiſonſtraße, nahe 
Sangamonſtraße durch ihr ſeltſames 
Gebahren einen Auflauf, Sie ranıtte 
rajtlos die Straße auf und ab, und warf 
Ichliegfich eine Dante zu Baden; worauf . 
jie wegen unordentlichen Betragens vers 
haftet ivurde, —— 

Frau Kate Fasnacht von 813 Weit: 
Madiſon Str., die von Mary Jane miß— 
handelt worden war, erzählte heute dem 
Richter White, daß die Dame ſie am 
legten Montag um ein Nachtquar— 
tiv für eine Nacht gebeten habe, 
was jie ihr auch bewilligt habe, 
den anderen Tag aber nicht aus: 
gezogen jei, jondern fich für. eine Ge- 
heimpolizijtinnusgegeben und ihr allerlei 
Unfinn vorgejhwast hätte. Frl. Hau 
wurde wegen unordentlichen Betragens 
um $50 geitraft. 
ee 

Ein Polizift verwundet. 

Mit einer Kugel im Kopfe wurde der 
Polizist John Mahoney geftern Abend 
nach der Bolizeiftation der Armory- ges 
bradt. Dex Beamte hatte feine Wunde 
auf feiner Suche nah Eva Mafon,einem 


| Eleinen farbigen Mädchen, das aus der 


Snduftriefchile in Evanfton weggelaufen 
war, erhalten. Gva war mit einem 
weißen Mädchen, Mary Chriftianfon 
davongelaufen und beide hielten fi in 
dem Haufe 66 Polf Str. verjtedt. 
- Mary wurde am Donnerftag verhaf: 
tet, Eva hatte aber nicht ergriffen werz 
den fünnen. Gejtern Abend betraten die 
Poliziften Burns und Mahoney nos 
mals das Haus, um nad) der Ausreißerin 
zu fuchen, als ihnen Thomas Bailey, 
der Onkel des Mädchens, entgegentrat 
und einen Schuß abfeuerte, der Maho- 
ney zwei Zähne ausriß, und durch den 
Kieferfnochen ging. Bailey figt und 
der Polizijt wird wieder genejen. 
ee 
Geldihrantfprenger an der Arbeit, 
Eine fühne Geldfchranffprengerbande 
drang geftern früh in das Kaffee, Thee: 
und Gewürzgefhäft von Merriam, Col: 
lin3 & Go., 50 und 52 River Str. 
Die Spitbuben drangen zunädft dur 
eine eiferne Thür in das Kellergeiche 
des Gebäudes. Bon bier aus betraten 
fie die Office und öfineten die Geldfhub- 
lade, fanden aber darin nichts vor. Mit 
großem Geichid.öffneten fie fodann die 
äußere Thüre des Sicherheitsgewölbes 
und fanden ein Geldpadet mit $170, 
welches Geld einem Clerk des Geſchäfts 
gehörte. Die innere Thür des Gelb: 
chranfes zu öffnen, gelang ihnen nicht, 
da fie verfcheucht wurden. Der Pinker: 
ton’sche Wächter hatte von dem Eindrins 
gen der Diebe nichts gemerkt, angeblid, _ 
weil er feine Schlüfjel zu den betreffen: ° 
den Thüren hatte. 


* Morgen Abend wird zum Benefiz 
bes allgemein beliebten jugendlichen Ko: 
mifers Ludwig Grobedfer im Apollos 
Theater die Pojje „Bummelfrige“ zur 
Aufführung Fommen. Es follte kein 
Theaterfreund an diefem Chrenabend 
fehlen, um den tüchtigen Schaufpieler 
und Sänger zu unterftügen. ng) 

* Der Fuhrmann Magel Blaze von 
732 W. 17. Str., fiel von feinem Wü- 
gen jo unglüdlih, daß die-Räder deffel- 
ben über ihn binweggingen und ihm 
fehwere, vielleicht tödtliche Verlegungen 
beibrachten. - Blaze ift 40 Jahre alt 
und verheirathet. 





Mutter und Sohn, 
Sie werden als Dem Tode verfallen 
yon den Village Nersten aufs 
gegeben, aber auf wunder 


bare Weife iss der Ichten 
Stunde gerettet, 


Behaftet mit den ſchrecklichen 
Kraukheiten Catarrh und 
Brouchitis. 


„Daß ich mich noch heute am Leben 
befinde, kann ich nur als ein Wunder 
betrachten,“ ſagte Frau Dora Schroeder, 
deren Wohnung ſich Ecke Dixon und 
Harlem Ave., Oak Park, Ill., befindet, 
zu einem Berichterſtatter vor einigen 
Tagen, „denn ich war dem Tode ſo 
nahe, wie nur Jemand ſein kann, der 
ſpöter noch im Stande iſt, ſeine Ge— 
ſchichte zu erzählen. 

„Drei Jahre lang,“ fuhr Frau 
Schroeder fort, „litt ich an Bronchitis 
und Catarrh im Kopfe und Magen und 
war während dieſer ganzen Zeit niemals 
frei von Schmerzen der ſchrecklichſten 
Art. Die Schmerzen im Kopfe waren 
unausſtehlich und da ſie ſich von Tag zu 
Tage wiederholten, iſt es ein Wunder, 
daß ich nicht wahnſinnig wurde. 


— 
Frau Dora Schröder, OakPark, Ill 

„Ich legte mich des Abends zwar 
nieder; da die Schmerzen jedoch nach 
dem Zubettegehen ſich zu vergrößern 
ſchienen, ſo war ich gezwungen, das 
Bett zu verlaſſen und im Zimmer auf 
und ab zu gehen, die ganze Nacht hin— 
durch mich räuspernd, huſtend und 
ſpuckend. Ich hatte manchmal Huſten— 
anfälle, welche mich vollſtändig ermat— 
teten, und oft ſogar Blut hervor— 
brachten. Der Morgen brachte mir 
keine Linderung, denn ich fühlte mich ſo 
krank und abgeſpannt, daß ich meinen 
Stuhl nicht auf länger als fünf Minu— 
ten verlaſſen konnte. 

„Das Gedächtniß wurde bald ſehr 
ſchwach und es machte mir große Mühe, 
die geringfügigſten Gegenſtände zu 
behalten. Zuweilen mitten in einer 
Unterhaltung vergaß ich, worüber ich 
kurz zuvor geſprochen hatte und begann, 
über ein ganz anderes Thema zu 
ſprechen. 

„Ich hatte furchtbare Magenſchmerzen, 
und da ich gar nichts eſſen konnte, ohne 
daſſelbe bald nachher wieder auszu— 
brechen, ſo wurde ich ſehr ſchwach und 
mager. 

„Ich conſultirte einen Arzt nach dem 
andern, aber anſtatt beſſer zu werden, 
verſchlimmerte ſich mein Zuſtand immer 
mehr. Zuletzt ſagten mir ſämmtliche 
Aerzte, daß ich die Schwindſucht hätte 
und wenn ich nicht ein anderes Klima 
aufſuchen würde, mein Tod nur eine 
Frage von wenigen Monaten ſein würde. 

„Da es ſich alſo um Leben und Tod 
handelte, beſchloß ich; meine Angelegen— 
heiten hier abzuwickeln und wegzuziehen. 
Ich war im Begriffe, meinen Vorſatz 
auszuführen, als beim Durchleſen der 
täglichen Zeitungen, ich das Zeugniß 
einer Dame bemerkte, die durch Dr. J. 
G. Carroll von 96 State Str., 
Chicago, von Bronchitis und Catarrh 
geheilt wurde und, als letzter Weg zur 
Rettung, fragte ich ihn um Rath. 

„Von demſelben Tage an begann ein 
neues Leben für mich, denn ich war bald 
frei von Schmerzen. Jetzt bin ich voll— 
ſtändig curirt, da die Schmerzen in mei— 
nem Kopf und Magen aufgehört haben. 
Mein Gedächtniß iſt ſo gut als je und 
des Nachts erfreue ich mich eines geſun— 
den Schlafs. Ich huſte ſehr wenig und 
habe keinerlei Halsbeſchwerden. Ich 
habe an Gewicht zugenommen und fühle 
mich in jeder Beziehung wohler, als 
während gar vieler Jahre. 

„Vor kurzer Zeit hatte mein Sohn 
einen Anfall von Catarrh im Kopfe und 
einen ſehr böſen Huſten. Verſuchsweiſe 
conſultirte ich zuerſt die hieſigen Aerzte, 
und dieſelben ſagten mir, er habe eben 
falls die Schwindſucht. Ich brachte ihn 
zu Dr. Carroll, gab ihn im deſſen 
Behandlung, und jetzt kann ich ruhig 
ſagen, daß er geheilt iſt. 

„Ich empfehle Dr. Carroll herzlich, 
da er mir das Leben gerettet hat, und 
hoffe, daß mein Zeugniß dazu beitragen 
möge, einen Leidenden vom Tode zu 
retten, wie dasjenige, welches ich las, 
mich gerettet hat.“ 


— 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rorbiveh » Ede State und Walhington Str, 
(gegenüber Marſhall Field.) 
Office: Zimmer No. 304, 308 und 308. 
Office» Stunden: 

9-12 Uhr Bormitingsd, 2—4 Uhr Nadmit: 
tagd und 7—9 Uhr Abends. 
Sonntags nur von 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 

Eonfultation in der Office oder per Poft $1. Gorres 
denz angeftrebt, aber fein Brief beantwortet ohne 
Bir Cents In Poftmarten beigelegt werden. 


Schiffsfarten | 


— Hänſer für Euch und verkaufen dieſelben auf leichte Abzahlungen. 


von und nach EUROPA 
billiger als irgen» eine andere Ugentnr. 


BER” Seldjendungen TE 


pünktlicp und billig bejorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 
Genera i 


: ..No, 184 La Salle Str. 
BI Sonntags offen von 9-12 Uhr Bormittags, 


| 
| 


| 


| 
| 


1 


| 


1 


Sirate und .Weflern Avenue, 
ſlets ofen, un» if unfer 


— — en 
— un nn nn nnd —— — - 


Herren Frühjahrs Anzuge! 


Zur Eröffnung der Saifon für 1890 werden wir verſchie⸗ 
dene AMlufter von ganz wollenen Herren-Anzügen offeriven. Sie | 
find gut und dauerhaft gemacht und mindeftens HIO werth. Es 
wurden diefelben beim Aufräumungs-Derfauf niemals für weniger | 
als $8.00 verkauft. Unfer Eröffuungs:Preis ift $5.00. 


Elegante gaız wollene Gajjimere-Anzüge in verjchiedenen Muftern und Kacons, befonderd 
gut gemacht, und gewöhnlich verfauft für $12.00 und 814.00. Uufere Eröfinungspreife 
88.00 und 89.00. > 

Die „Samyer Woolen Mills Suit3", unbedingt der dauerhaftete Saffimere-Anzug, der gemacht 
wird, und gewöhnlich für 815.00 verfauft, unjer Eröffuiungspreis wird 810.00 fein. 

seine Importixte ganz wollene Gafjimere-, Cheviot3- und Halbjeide-Anzüge, in Jaquet und | 

Stad, ebenjo gut wie Guftom:Arbeit gemacht, für $12.00, $13.00, 814.00, 815.00, | 

816.00, $17.00 und $18.00. 

größte Erfolg umjerer leptjägrigen Sommer Herren-Anzugsverfäufe waren unfere $12.00 

nnd 815.00 feinen „AU Worjied Riverjide Gorficrem“ Naquet- und Jrad:Anzüge Wir 

garantiren dieje Anzüge als ebenbürtig zu den $18.00 oder 820.00 Anzügen, welche in 
der Stadt verfanft wurden, oder das Geld zurüdgegeben. Wir haben dem Obigen 
einen Anzug für 813.50 zugefügt. Nebt garantiren wir deu beiten Sonntags-Anzug in 

der Stadt (oder Geld zurüdgegeben) für 812.00, 813.50 und 815.00, 


Do» 
De 


inder: and inaben- Unzü 
Rinder: und uaben- Anzüge, 

Kinder Spiel-Anzüge, Alter 4—14 Aabre, 81.00, 81. 25 und $1.50. 
Kinder ganz wollene Anzüge 82.00, 82.50, $3.00, 83.50 bis zu den PBeften. 
Knaben-Anzüge, 9—13 Jahre, lange Holen fiir 82.50, 83.09, 3.59 und $4.00, 
ganz wollene Sajiimere, 34.50, 85.00, 85.00 und 87,00. 
14—18 Jahre, für $3.50, $1.00 und 84.50. 

2 Ri ganz wollene Gajfimere, fir 84.75, 85.09 bis zu $15. 

Wir laden Sie biermut fienmdlichit ein, unfere großen Bargains in Mugenfchein zu 
nehmen, 


" " 


” ” 


Milloughby & Nobie, 


416 bi8 424 Milwautee Ave. 


IF Minner: um) Anabenflcider, Hüte und Kappen, Schnittwaaren, 
BusWwasren, Frauen, Herren: und Hinder-Ausftattungswaaren, Vs 
terzeug und Schuhe, 
Heue Kinderwagen, 


AMERICAN FURNITURECO. 


MARTIN RUETTNER & CO., Gigenthümer. 


NRechiolger von Eggers & Moran.) 


SSE#£ und 2385 W. MADISON STR. 


vD2a8 Beite itt immer Das Bilfigite. 


Unſer immenſes Frühjahrs-Lager von 


ſeinen Möheſn n. Honzhüſſungsgegenländen 


Teppichen, Worhängen ꝛe. 


beiteht unjerm obenſtehenden Motto gemäß auch nur aus dem 


beſten Material, denn wir machen es uns zur Pflicht, den 


Kunden nur Das Beſte zu liefern, ohne höhere Preife als re dauernd | 
| ftehe, und dak dieimeiften Fälle töbtlich 


Andere zu verlangen. 
Wir führen folgende Preije an! 
Schlafzimmer-Jarnituren = = 813 fis $200. 
Barlor-Jarniluren H235 bis S50O. 
BE Stühle von 35c an. "SE 


Ausziehtiſche zu ſpeziell niedrigen Preiſen. 


Wir verkaunfen die beſten Teppiche in der Stadt. Spitzengardinen 
zu allen Preiſen. Kochſfen und Haushaltungs-Gegenſtäude in großer 


Ausſswahl. 
Unſer Lager iſt eines der voliſtändigſten der Stadt und es wird | 
ii lohnen uns zu befuihen, bevor man anderswo fauft. fadi2 


Leite Zahlungsbedingungen sder Baar. 


American Furniture Co,, 


284 und 286 W. Madison Str. 


Martin Nuetiner & Co. ⸗ ⸗ Eigenthümer. 


Möbeln, Teppiche, Vorhänge, Foſſer und Taſchen. 


man den Namen-Noma beilegte. 


Wir gaben vor Kurzem den erſten ärzt⸗ 
fidhen. Berihtridibdh: die: +vielberufene 


— non no 


„Rona* wieder; aus dem ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß einenbisher unbekannten 
Krankheit biefep rägpjelhafte Name nit | 


zufommt. 
fahmännifche u 
Die neue Krankhe 
ber bloßen, gegen 
weiſen. sd; 
Der Name en: 
ſchaft der neueſten 
8 mediziniſch 
Weder in 


tvolleuds in's Reich 


x liegen weitere 
ſungen vor, welche 


adsloſen Namen ver⸗ | 
— vielfach als Handlangerinnen bei den 
iſt eine Errungen⸗ 
it... Bisher war er 
Keratur völlig fremd. | 
8 „Hiltoriichgeographis | 


ſcher Pathologie“ neh in einer Reihe von 


Sanmelwerfen und. Berzeihnijjen ift 
derjelbe auizufinben, 


Au in italienis | 


ſchen Fachkreiſen ift diefes italienische 
Wort bisher nicht benugt worden. Wohl | 
gibt eö nun, jo jchreidt manden „Münch. | 


| Reuefte Nahr.“, eine beiondere Kranf- 
' beit, deren Eigenart dauernder Schlaf | 
Und zwar unter ben | 


der Befalleuen ift. 
Kegern der Weſtküſte Afrikas kommt eine 
derartige Erkrankung vor. 


Bezeichnun⸗ 


gen hiefür ſind: Eudemiſche Schlafſucht, 
Schlafſucht der Neger, Somnolenza, 


Malattia del sonne, Sleeping dropsy, fi 


maladie du sommeil, . Sierbei gerathen 


die Leidenden, ausnahnısios Neger, in 
eineit jolafartigen Zuftand, magern ab. 
und nah einer durichnittlihen Dauer 


won 2—3 Monaten tritt in beinahe allen 
Fällen der Tod ein, Diejem Krankheits: 
bilve, das aus begreiflichen Gründen 


| nod nicht ganz aufgeklärt ift, liegen, wie 


aus einigen Leihenbefunden hervorgeht, | 


| eine Reihe von Störungen im. Gebiete 


des Gentralnervenigitems und bejien 


; Hüllen zu Orunde,in ähnlicher Weife wie 


dies bei Gehirnhantentzündung der Fall 
ift. Ebenfo fand man auh Analogien 


ſchweren pſychiſchen Störungen vorkom⸗ 
men. Ueber eine ebenfalls bei den Ne— 


mit der Maisvergiftung, der ſogenannten 
 Sellagra in Jta’ien, bei ber Erfrantuss 
gen im Gehirn und Rüdenmart mit 


gern vorkommende. ähnliche Krankheits: 


form, den Nelavan, gibt es wenig genaue 
Angaben. Die epidemiihe Scälafjudt 
ift jedoch für den Europäer burdaus un: 
fährlich, Da fie nr Neger befüllt, auch ift 
fie niemals in Europa aufgetreten und 
jelbjt in ihrer Heimath unterliegen ihr 


nur wenige Individuen, da fie nie majz : 


fenbaft auftritt. 

Antlich hat bereits die italienische Res 
gierung befundet, daß eine epidemijche 
Krankheit „Nona”, von deren Auftreten 
Tagesblätter berichteten, nicht nachges 
wiegen jei. Die Erkrankungen, die zu 
ben irrthümlichen Gerüchten Anlaß ga: 
hen, waren drei Fälle von Koma und 
Delirium im Anfepkug an Typhus und 
ein Fall von Influenza. 

Von Seiten Deſterreichs aber liegt 
folgende wiſſenſchaftliche Erklärung der 
Wiener Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
vor: „Seit einiget Zeil bringen die 
politiſchen Zeitungen Nachrichten über 
eine angeblich mene Erkrankung, der 
Die⸗ 
felbe wurde zuerjtsimDber-Jtalien in der 
Nähe der öfterreixhäithen Grenze beobach: 
tet, und es wırrdeiangegeben, daß deren 
vornehbmlichfte8 Symptom in einer meh: 
rere Tage andamernden Schlafjucht be: 


endeten. Belonders ſollten Perjonen, 
welche die Yufluengaüberftanden hatten, 
zu diejer Erfranflungneigen. Nach den 
uns zugefommenen anthentifhen Nach: 
richten beruhen diejfe Angaben auf 
biagnojtifhen Jrrthüntern, Somohl der 
öjterreichiiche Sejandte in Rom wie jener 
in Bern haben anf Anfragen der Regie⸗ 
rung mitgetbeilt, daß ihnen von einer 
neuen Grfranfung nichts Pofitives be: 
fannt fei. Bei den zwei in der Schwei 
vorgefonmenen Konafällen bat es id 
nah dem Berichte bes öfterreichiichen 
Gejandten in der Schweiz (Bern) um 


' Zophus und um Meningitis gehandelt, 


Reihe Polizei » Eapitäne. 


Wie viele New Morker, die ein Jahres: 
Eintommen von 82500 haben und dabei 
mit ihren Yamilien anjtändig leben, 
können in 10 bis 12 Jahren genug Gelh 
ſparen, um werthvolle Grundſtüde und 


Säuſer zu faufen?. So fragt ein New 


Yorker Blatt und beantwortet Diefe Frage 
wie folgt: 

Keiner — außer dem Polizei:Capitän | 
Und warum find die Boligei:Capitäne in 


|| Brooklyn und Jerjeyg City nicht reich? 
| re Gehälter find ungefähr ebenjo hoch, 
wie diejenigen ihrer New Porter Colle: 


| gen. 


Das ift jehr einfah: An Nem 


| Dort ift fajt jede. Bapitänsitelle eine 
| Goldgrube, deren Inhaber im Stande 
| ift, Renupferbe zu halten, Diamanten zu 
‚ tragen, Werthpapiere und Grunbbefig 
| zu kaufen, Y 


| Garden Lily Future [0, 


Während der Frühjahrs-Saiſon 
verfaufen wir 


Möpel, 


— Teppiche, 
⸗22⸗2⸗Oefen ꝛc. 


zu günſtigeren Bedingungen als je, 
$5 Baar u. $5 monatliche Abzahlung. 


Sprecht bei un? vor und prüft unfere Waaren. 


- 


3 2 


—4 


3 - 


= 5 


2 


- 
” - 


- 
- 


Preis: 
515.50. 


Preis: 
$4.50 bis $25. 


51. Str. u. Beftern Ave. 
5300 und aufwärts. 
$25 baar; $5 bis $IO monatlich. 


Gegenüber -RBeftern Wve. und Garfield 
Boulevard und Gage Vark, ſowie Front nach 
Sackett, Hart, Floreuce und Blauchard Ave. 


StadtLotten 333: 


Alle Verbeſſerungen. See Waſſer, Seitenwege, ſchöne Bäume, gradirte Straßen 
und gute Abwäſſerung. Hoch gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerabe 
der Platz für ein Heim. 

Nur zwei Blods vom Dakley Ave.Bahnhof der Grand Trunk-Eiſenbahn, & Minuten 
von der nnteren Stadt, 54 Et3. Fahrgeld; die Panhandle-Eiſenbahn fährt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Straßenbahnen an Eigenthum vorbei⸗ 
fahren. Seht Euch dieſe Lotten an, bevor Ihr kauft; dieſelben werden ſicher bald das Dop⸗ 

elte werth ſein, daä dieſes —— ſehr ſchnell aufgebaut wird und überall die neueſten 
erbeſſerungen ausgeführt werden. 
erfecter Beſitztitel, Abſtracte mit jeder Lot. Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 


Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer um Pläne, Freibillets zur Beſichtigung des 
——— und nähere Auskunft. ER 3 . — 


— VVV —— 
601 re. 


Ygent, Herr P. Weih —S— 
Ge Madifon u 


Dafelbft immer anzutreffen.‘ 


Die Bolizei = Kapitäne find ohne Aus: 


| nahuie som gewöhnlichen Poliziften bis 
| zu ihren jegigen Stellen avancirt, Jebeı 
| von ihnen war ein armer Teufel, als er 


in den Dienft trat. Dasjelbe gilt von 
den Snipectoren und den Superinten: 
benien. Sie alle eben aber auf großem 
Fuße. Ihre Weiber Tleiden fih in 
Sammt und Geide; tragen Toftbare 
Quwelen und fahren in Kutichen, halten 


' Dienftboten md bejigeh Häufer. 


Das betr. Blatt rechnet dann heraus, 


| daß Polizei: Superintendent Murray ein 

angehender Millienär, ift, ein balbei 
 Dutend Häufer in d enden 
der Stadt bejikt 


den beſten 


Bart im Werthe von 
875,000 geſchenkt hat. 

Faſt ebenfo „aut ab? als der Chef der 
Polizei find der bekannte Inipektor Byr: 
nes und deilen College Williams, melde 
in den Grundbühern, von New Yorl 
ebenfals als „mehrfahe* Hausbefiger 
aufgeführt find. Hub ein New Yorker 
Hauseigenthümer ij} eiy großes Thier. 


ee ee zur ‚Million bereits fidher 
engelegt, won dem, maß er in Stods und 
Bonds befigt und feiner Frau überfärie, 
ben, gar nit zu eben. 


— — 


Das elfenb — — —— — 


ftãſtchen, welches € 
im non: i 
ar 1503 son Ferdinand 


d’ ganz Pürzlich ei: 
ı nem Sohn ein Hüklches Haus in be 
Nãhe vom Centra 


 Beigehen jollte. 


Der Maurerfleite in Wien. 
Ueber den großartigen Strike ber 
Wiener Maurer, welder in der Ofler: 


—— — — 


woche begann, gibt das demokratiſche 


„Wiener Tageblatt” folgende Aufſchlüſſe: 

‚„&3 beträgt die Ropfzahl der Maurer, 
bie geftern Hammer und Kelle aus ber 
Hand legten, allein an 15,000; rechnet 
man die mitberührten Meiber und Kinder 
dazu, von denen die erjteren bekanntlich 


Bauten bejchäftigt find, fo muß conſta⸗ 


tirt werden, daß in diejem Augenblide | 
wohl an 50,000 Berfonen in Wien ihren 
Lebensunterhalt entbehren, und zwar in 


Volge der freien Entjchliefung der Er: 
näbrer, Die in ber Arbeitseinftellung 
der Maurer zu Tage tretende fejle Orga: 
niatıon darf billig Wunder nehmen, 
wenn man die Eigenthümlichkeiten diejes 
Handwerks ins Auge faht. Die Maurer 
bilden zum großen Theile feine jtabile 
Arbeiterbevölterung, die fidh dur das 
längere Zujammenarbeiten an einem und 
demjelben Drte ameinanderfchließt; fie 
find die Zugvögel der Arbeit, die — im 
Gegenjage zu jenen der geflügelten Welt 
— ım Frühjahre ihr Heim verlafjen, um 
fih nah den Städten zu begeben, wo 
ihrer Nahrung, d. 5. Arbeit harıt, um 
im Spätherbit, wenn die Temperatur: 
verhäitniffe die Arbeit am Bau unmögs 
lich machen, wieder ihre Dörfer anfzus 
fuchen. Bon den dermalen ftrifenden 
15,000 Arbeitern dürfte nur ein Bruchs 
theil in Wien—in jenen Bezirken zumeift, 
wo auch die Trammaybdedienfteten zu 
Haufe find, in Hernals, Neulerchenfeld, 
Bavoriten und in der Brigittenau feinen 
ftabilen Wohnfig haben; ein jtarker 
Procentfag bderjelben fam wohl aud 
heuer, wie alljährlih, mit den erjten 
Sonnenftrahlen aus den bößmiihen und 
mähriihen Heimarhsdörfern nach der 
Rejidenz. Van wird alio durch diejen 
Strife mehr ald durch irgend eine Ars 
beitseinftellung eier inbuftviellen Arbei= 
terichajt über das fiete Weitergreifen der 
die moderne Arbeiterjchaft bewegenden 
Soeen belehrt. Auch die Maurer haben 
von den Theorien des Socialismus num 


fo viel in ih aufgenommen, daß fie einen | 
größeren Antheil an dem Gejamnts | 
erträgnifje der Production, einen bejjeren | 


Play an der Tafel des Lebens begehren, 

Die Maurer beaniprugen einen Mis 
nimallehn von zwei Gulden täglich, eine 
zehnjtündige Arheitszeit, von der die ges 
jegliche Speife- und Nubepauje in Ab: 
rechnung zu bringen wäre, und „eine 
bejjere Behandlung“. Die lekterwähnte 
Forderung ift am leichteften zu erfüllen, 


wenngleih am jchwerjten ficherzuftellen ; | 
bier Fommt die Individualität der Baus | 


leiter und Poliere in Frage. 
die jeßt mit Ducchichmittlig 1 fl. 50 fr, 
per Tag angenommenen Köhne der Maus 
rer betrifft, jo muß bei der Beurtheilung 
derjelben objeftiver Weife in Betracht 
gezogen werben, daß biejelben nicht ala 
Sahres-, jondern als Seijonlöähne anzu= 
fehen find; der Maurer Fann nurin ber 
Ihönen Jahreszeit arbeiten und auch da 
bat er — von den Sonn: und jeiertagen 
abgejehen — gar viele Regentage zu wer: 
zeichnen, die für ihn ebenjo viele Ver: 
iufte am Eintommen bedeuten. Die 
Neigung zur gemächlichen Arbeit, die 


man den Maurern naczujagen pfleat, ı 


Tann fih faum in der Hauptjtabt be> 
mertbar machen, wo ein vierjtödiges 
Haus in der Regel binnen wenigen Wo: 
chen zur Dachgleiche emporwächſt. 
Zwiſchen den Bauführern und ihren 
Arbeitern beftand vordem ein befonders 
patriarchalijhes Verhältnig; die „Bau: 
bütte* war im Mittelalter die Stätte 
brüderlihen Zufammenwirfens und ihr 
entlehnte "darum die Vereinigung der 
Freimaurer ihre Symbole, noch heute 
— je Maurer -an dem jchönen 
raucde fejt, den fertigen Bau feftiich zu 
befränzen, und ein Hanbwerksgruß an 
den Bauherrn gibt der Tyreude über das 


ı gelungene Werf Ausdrud ; vieleicht wird 
| in unjerer nüchternen Zeit, bie ;wijchen 
| Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine jo 


Was nun | 


tiefgreifende Entfremdung herbeigeführt | 
bat, auch diefer finnige Brauch, gleich fo | 
vielen anderen, allmälig jhwinden, Air | 
hegen den Iebhaften Munich, daß zmis 


jhen den Baumeiftern und ihren Arbeits: 
leuten eine beide Theile zufriedenftellende 
Bereinbarung getroffen werde; unb wir 
Hegen die Hoffnung, daß die nod in 
unjerer Erinnerung baftenden Begleit: 
erjcheinungen des vorjährigen Dfterjtrifeg 
(denjenigen der Trammwaykuticher) fick 
hier nicht wiederholen werden, 
— 
Bismard: Dentmal, 

Zur Ausführung der vielfah angereg» 
ten ee, in der deutichen Neihshaupt: 
jtadt dem Fürften Bismard ein Denkmal 
zu errichten, it in Berlin eine Anzahl 
angejehener, den verjicdenften politis 
schen Nihtungen angehöriger Männer 
zufammengetreten, um an die beutjch 
Nation einen Aufruf zu Sammlungen 
für Diefen Zwei zu erlafien. Das Eos 
mite wird den Kailer um Nebernahme 
des Proteftorats bitten. ” Zu diefer auf 
vom Kabel gemeldeten Nachricht bemerfi 
die „Boff. Ztg.”": Ob mit diejem Unter: 
nehmen im Sinne des Fürften jelbft ges 


' ausplündern Fajlen möchte”, 
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Der Füähne aretierdold. 


EN Zu Rn 


Ein Eapitel über Rapitöpfigteit, 


Ueber ba Erffehs | —— verhreitete Anſicht, dah 


tern berühmter hoher Fen 


Thürme iſt ſchon 

manche Geſchichle er⸗ 

zählt worden. Nicht 

minder bemerkens⸗ 

werth aber, und ent⸗ 

ſchiebden eigenarti⸗ 

en Ber, ift eine Leis 

m — welche jet 

im Oſten unſeres 

John Landes Auffehen ers 

regt und auch in mehreren Depejchen ers 
wähnt wurde. Während eines ber jüngs 
ften Gewitierflürne wurde der zweits 
höchſte Schornitein der Welt (der aller: 
höchite befindet fid befanntlid in Engs 
land), nämli$ derjenige ber großen 
Elarfiden Baummwollfaden:Fabrit zu 
Kearney, N. %., vom Bilge getroffen. 
Diejer iss ber 335 Fuß hoch zum 
Himmel aufjteigt, und über deflen Ers 
tihtung j. 3. Vieles geicgrichen wurde, 
erhielt zwei Bligjgläge, obwohl die 
Blisftraßlen ihn nicht zerftörten, ver: 


äußere NRiffe am oberen Theile des Une 
gethilms und nicht weniger als 75 
Wagenladungen Backſtelne wurden los⸗ 
eriſſen! Es war zur Abwendung grö⸗ 
ßeren Unglücks durchaus nöthig, dem 
Schaden bdaldigſt auszubeſſern. Aber 
wie? 

Dieſe Frage war nicht leicht zu löſen. 
Es mußte ein Mann die ſchwindelnde 
Höbe von außen her erklimmen, eine voll⸗ 
ſtändige Leiterverbindung herſtellen und 
den Schaden genau leciren, ehe die um⸗ 


Defür fand fih jhlieglid der Schiefer: | fig vereinigten und jene große tahle 


beder Kohn Phillips von Newart,. Uns 
ter riefigem Menjgenzulauf arbeitete er 


Aufgabe und beendete fie glücklich. Es 
war, joweit befannt, bie erfie Arbeit ihrer 


welche je unternommen wurde. 
lips wandte in der Hauptjache folgendes 
Berfahren an: 


weiche zu biefem 

Zwed gemadt 

und vorher ers 

prebt worden was 

ren, feit in das 

Mauerwerk ein, 

befeftigte einefeis 

ter daran, 

diejelbe, trieb 

wieder Bolzen 

ein, befeitigte eine 

zweite Leiter, die 

ET 4 zum Theil über 

bie erjte ging, beitieg auch Diefe — und 

fofort. Die eingetriebenen Bolzen dien> 

ten auch der Reihe nad dazu, einen Fla= 

Ichenzug zu halten, an weldem die neuen 

Leitern nachgezogen wurden. Um den 

Leib trug er daber einen Sicherheitsgür⸗ 

tel mit einem Hafen, der in die Leiter: 

fprofjen eingehängt und auch mit dem 

Flaichenzug verbunden werden Ffonnte, 

weldy’ leßterer auch zeitweiie Dazu benubt 

wurde, Phillips weiter zu ziehen. Linter 

ber zuiehauenden Menjchenmenge betetew 
Viele jür Phillips’ Leben. 

Lesterer blieb vielleicht am Faltblütigs 

tigiten von Allen. Pur einmal, alöer 


INT, 
—— 


ſah, daß ſich Gewitterwolken am Firma-⸗ 


ment zuſammenballten, und ſchon die 
erſten Vlitze zuckten, fand er es gerathen, 
die Arbeit zu unterbrechen. 

Am vierten Tage war 
das große Werk vollendet, 
die Leiterverbindung voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt, und 


hernieder. Da er con⸗ 
ſtatirt hatte, daß das 
Innere des Schornſteins 
unverletzt war, ſo wurde 
der Betrieb der Fabrik 
alsbald wieder aufge⸗ 
nommen, zur großen 
Freude von etwa 1500 
A Arbeitern und Arbeiterin 
4 nen, welche jeit der Blig: 
fataiirophe müRig gemes 
fen waren. Die Mau: 


föpfigfeit entweber eineß jener Zeis 
—— * ae — enalter in 
unangenehmer Weiſe fein auna 
verkünde, ober aber zu jenen — 
en die auf elite etwas „bewegte! 
ergangenhele des BDetreffenden Smbid 
| viduums hindeuten, bürfte durch einen 
| Tall ge Wider ng finden, deriu der 
Klinit deö Heren Dr. Laflar in Berlin 
| jüngft zus Dorfielung gelangte. Eine 
| — die zer, Ausfehen nah im Anz 
ang ber zwanziger Jahre fichen mochte, 
trat ind Auditerhu. gie elle ie 
nad der neueften Mebe fih dem Kopf 


| bit anlegte, hätte die Bewunderung 


i 


eines Jeden erregen müfjen, wenn fie ficy 


| nicht bald als eine aus der Kunftwerk> 


fatt eines vortreffliden Haarkünjtlers 
ftammende „falihe Behauptung“ ent- 
puppt hätte. Auf Erjuden bes Bor: 
tragenden nahm die Dame die „Hrijur” 
ab, und in wundervoller Kahlbeit reprä- 
fentirte fih der Kopf ber Dame, und 


| zwar hatte bie Kahlheit in folchem Um: 


| 8 B nicht ei 
welodten. Be: bedh zei archöngniänefte | fange fich ausgedehnt, day nicht einmal 


an der Stelle der früheren Haargrenze 
eine Linie darauf hingebeutet hätte, daß 


ı fi die Dame früher eines natürlichen 
' Haarfhmudes zu erfreuen gehabt bätte, 
| Und doch war das ber Fall; aber lang, 


| Tang ift’s ber. 


ihrem frübefien 


In 


| Kindesalter bildeten jich die erften Keime 


bes Leidens, denn um ein folches handelt 
e3 ih; in der Mitte des Kopfes wurben 
die Hanre Iojer, fie fielen aus, und c& 


: entitand ein Fahler, Freisförmiger Yied. 
; An anderen Stellen des Kopfes traten 
iA 2 2 > r 

fangreichen Reparaturen möglich waren. | ee gen 


hervorgerufene Kreije auf, die jich ſchließ⸗ 


' Hläde bildeten, welche die Patientin 
| Ion in der Kindbei Tr i 
vier Tage lang an der Erledigung ſeiner — —— 


Perrücke nõthigte. 


Dieſes Leiden, das als Alopeeia 


areata bezeichnet wird, galt bis in di 
Art — wenigſtens von dieſer Größe — ee WR a nn 


Phil⸗ 


neueſte Zeit hinein als unheilbar: erſt als 
man, wie bei den meiſten Krankheiten, 
auch hier als die die Krankheit hervorru⸗ 


fende Urſache Bacterien annahm und 
Er trieb Bolzen, 


dieſe Vorausſetzung durch die Beobach⸗ 
tung eine Stütze erhielt, daß nämlich in 


| mehreren Fällen eine Anſteckung erfolgt 
| war, richtete man die Hauptaufmerkjams: 


! 
| 
| 
i 
| 
| 


| 
| 
I 


feit darauf, durch Anwendung von Dit: 
teln, welche die ſchädlichen Einflüſſe zu 
befeitigen geeignet waren, eine Heilung 
herbeizuführen, und Diefe Therapie war 
vom jchönjten Erfolge begleitet. Mit 
ungläubigem Erftauusen hatte unfere Ba: 
 tientin dem bezüglichen Bortrage zuges 
| hört; denn fie jehien den Gebanten gar 
I nicht faljen zu Fönnen, dag jie es nicht 
ı mehr eo haben jollte, ftetS und ftäns 
| big eine Berrüde zu tragen. Umaud 
| ihre Ießten Zweifel zu zerjtreuen, wurden 
ihr die Photographien von Patienten 
| vorgelegt, welche mit demjelben Leiden 
behaftet gewejen waren, und von denen 
| namentlich Einer die bejondere Aufmer?: 
| famteit erregte, weil bei ihm die tüdifche 
| Baeillenmniter fih gerade diejenige 
Stelle als Wohnfit ausgefucht hatte, wa 
| die Zonfur angebrat zu werden pflegt. 
| Das Bild vor der Behandlung zeigte den 
| jungen Mann mit einer Peichenbitter: 
miene, wohl hervorgerufen durch eine 
hypochondriſche Stimmung, die ſich des 
jungen Mannes mit der Tonſur in Folge 
der mannigfachſten Neckereien ſeiner Be⸗ 


| 
| 
1 


ı Fannten bemäcdtigt hatte, — und das 
| Bild nad) der Behandlung ; da fchaute er 
wieder froh und munter in die Welt bins 
aus, als od er dem Leben wiebergegeben 
fei. Mit herzlichen Danfesworten wegen 
ber ſchönen Ausficht, die jich ihr eröffnete, 


; entfernte fih die Patientin, 
BHilips fam inı Triumph | 


Stoff un» “Stuff”. 
Das viele englijchsamerifanijche Zeis 


| (ungen gar nicht gebrudt werben, um 
ge 


matiſch ſtreng beweiſen. 


ejen zu werben, läßt fich mathe: 
Dazu biene 
uns 3. DB. das eine biefige englijche 


| Morgenblatt, das jüngft in 36, fage 
ıumb fchreibe fehsunddreigig Seiten ers 


ſchien. 


Jede dieſer Seiten zählt ſieben 


Spalten, macht im Ganzen 252 Spal⸗ 


| ten. 


ter-Reparaturarbeiten, welche jegt erfols | 


gen müfjen, find übrigens fajt ebenfo 
balsbrederifcher Art, wie diejenigen 
Phillips ! Diefer aber bleibt der Held 
ber Affäre. 

— — — — — — 


Sismarcks Orden. 


Ein Berliner Blatt hatte erzählt, 
Fürſt Bismarck habe einen Juwelier zu 
ſich kommen laſſen, um die Brillanten 
ſeiner Ordensdecorationen zu taxiren. 
Ein anderes Blatt bringt folgende Er: 
färung hierfür: Der Hauptgrund, weg: 
zeichnungen feitgejtellt Gaben wollte, war 
der, „daß ihm in Friediihäruß fein 
abjolut feuer: und dieböjiererr Raum 


Iede Spalte zu etwa 200 Zeilen, 
madht 50,400 Zeilen, ven denen aler- 
dings ein Theil, mandmal mehr, manch» 
mal weniger, für Bufls und Anzeigen 


 bejtimint ift, Die indejjen ber Vorauss 
| fegung nad) boch ebenfalls gelejen jeim 


| wolien ober jollen. 


Man muß ſchon ein 


geübter Leſer ſein, um in einer Minute 


etwa 36 Zeilen zu leſen: die 50,400 


Zeilen würden alſo 1400 Minuten oder 
faſt genau 24 Stunden, einen vollen 
Tag mit Nacht in Anſpruch nehmen, um 
ohne Unterbrechung und mit fortwäh⸗ 
rend gleicher Geſchwindigkeit geleſen zu 


werden. Der Humbug liegt auf der 


Hand: die Zeitung war nicht gedruckt 
halb der Fürſt den Werth ſeiner Aus- 
lieben Publikum Sand in die Augen zu 


| 
| 
1 


zur Verfügung jiehe, und er fih do | 
| der ungeheuren Weltjtadt Paris, aus, 
| von denen und grade ein paar Exemplare 


nieht gelegentlich won irgend einer Bande 
Uedrigens 
beläuft fich der Werid der Drven des 
Fürjten allein auf weit über 100,00 


' Mark: dies fommt daher, weil ibm von 


Handelt wird, Kann jehr zweifelhaft fein, | 
' Wir erinnern uns, daß ber Kanzler am 


28. November 1881 im Reichdtage fagte: 
„Wrs Statuen anbelangt, jo muß id 
do fagen, dak ih für bieje Art ven 
Dont garnicht empfänglih bin. Id 
wäre in der größten Berlegenheit, wenn 
ich beijpielöweife in Köln wäre, mit wel; 
dem Gejiht ih an meiner Statue vor: 
Ich erlebe das in Rij: 
fingen, «8 jtört mi in Premenaden: 
Berkälinifjen, wenn ich gewifiermahen 
fojfil neben mir daſtehe.“ — Bir finden 
es geſchmacklos, einem Manne bei ſeinen 
Lebzeiten ein Denkmal zu errichten, dazu 


iſt die geeignete Zeit nach dem Tode. 
Wir möochten das Verzeichniß der „den 
verſchiedenſten politiſchen Richtungen an⸗ 

gehsreuden Manner“ ſehen, die ſich dazun 


vdereinigt haben. Nur ein gewiſſer Kreis 


won Demenftrationsluftigen, immer mil 


| 
| 


' gelrümmten Rüdgrat 


—5* in Ehrerbietung erſterbenden und 
deren Knopflo⸗ 


faſt allen Souveränen die betreffenden 
bögjten Auszeichnungen regelmäßig „in 
Brillanten“ verliehen worden find, und 
während jonft alle Auszeichnungen nach 
dem Tode des Beſitzers zurückzugeben 
ſind — in Preußen beſteht hierfür ſogar 
ein aus führliches Reglement —verbleiben 


| Diejenigen „in Brillanien” den Erben 


des alſo Ausgezeichneten. Von den 


Orcden im Beſitze des Fürſten gehen nach 
ſeinem Tode, wie er ſelbſt bei der bier 
fraglichen Gelegenheit äußerte, nur die 


Kette zum ſchwarzen Adler-Orden And 


das goldene Bließ zurück, alle übrigen 


wmarjäirenden, | 


peife und Tranl | 


bleiben bei der Zamilie. Außerdem zeigte 
ber Fürit dem betreffenden Yumelier bei 
ber Hubdienz jeine Ehrenbeger, Schilde 
u. j. w., Die er— dem Rathe des Juwe⸗ 
liers folgend — aller Bahrieinlichkeit 
nad ebenjo wie die Diben bei ber Berli- 
—— — in's Depoſitum geben 
wird. 


hat der 
gemeldet, 


awinenflärze 
‚ der, wie 

är; über die 

8, zur 


5 ana 
eB aup A 


' zur Hand liegen, 


um geleien zu werden, jondern um bem 
jtreuen ! 


Wie ganz anders nehmen fi dagegeu 
europäijche Zeitungen, jelbjt Diejenigen 


Aus einem einzigen 


| San Franciscoer Localblatt, wie bas in 
' Rede ftehende, Fönnte man gering gerech> 


net 10 der befannteften.und meiftgelejen« 
ften Berijer Tageblätter maden, und bie 
Barijer, die dog auch nicht Dumme Leute 


: find, finden darin alles, was fie braus 


Gen: Tagesneuigkeiten, einſchließlich 
Depeſchen, Leitartikel, kleine Aneldoten 


und meiſt gute „ſchlechte Witze“, in der 


Regel ein Stüd einer fortlaufenden Ros 
velle, Herz, was wiljt du mehr! Was 


‚barin fehlt, find nur die ungeheuren, 


über Länge und Breite reichenden Angeis 
geu, die darum do fein Menjch mehr 
lieſt, als geſchmackvolle und gutplacirte 


etwas kleinere Auzeigen, die langen und 


breiten Geſellſchaftsnachrichten und die 
endloſen Mord⸗ Spihbuben⸗ und Ehe⸗ 
ſcheidungsgeſchichten nebſt politiſchem 


Quaͤtſch und politiſchen Gaunereien. — 


Von dieſem Hauptleſeſtoff der engliſch⸗ 


amerilaniſchen Blätter kann man in der 


That ſagen, daß er eigentlich kein Stoff, 


| fondern ichon mehr. „atuff” iül. 


derSqhreib 


T 
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. Ein Fleiner 

Der Knabe, über deflen abenteuerliche 
Bahrten wir hier berichten, hat ber Hams 
burger „Reform“ auf Mer Wunid eine 
ſchriftliche Skizze überreicht. 
bieſelbe möglichſt wortgeireu wieder. 

„Ich heiße Richard Max Faller und 
bin am 25. October 1874 zu Muͤtzſchen 
bei Leipzig als Sohn eines Uhrmachers 


geboren. Als ich 12 Jahre alt war, ſtarb 


meine Mutter und ich bekam eine Stief⸗ 
mutter, die * ſehr ſtreng behandelte; 
deshalb faßte i 


die Welt zu begeben und mir mein Brot 


ſelbſt zu verdienen. Im Auguſt 1888 ſchrieb 
ich meinem Vater einen Brief, in welchen 
ich ihm mittheilte, däß ich wegen der 
Stieſmutter das Haus veriaſſen wolle. 

Um mich gut auszurüſten, zog ich mir 
das neue Gewand an. 
meiner Stiefmutter, wohin ich deun in 


bem neuen Anzug wolle, erwiberte id: | 


ir 
Be | nich mein Vater abholt.“ 

Se meit unfer Meiner Gewährsmann, | 
Die „.Rerorm” fügt no Yınzu, daß ber | 
' Knabe, defjen anfgewedtes und aufrichz | 
tiges Wefen unmwillfürlihd Jedermann , 
| für ihn einnimmt, nicht ganz mittellos 
Seine Erjparniffe im Be: | 
Bw Bolizeibehörde in Verwahrung genomz | 
&r felbft wohnt vorläufig an 
Bord des Schiffes, das ihn nah Hamz | 


—S 
+ 


ö Ey ——— 
eunder. 


A 


—— 


Auf die Frage 


„In die Konfirmandenſtunde“, und muß: | 


te num wieder mein Alltagskleid anziehn 
und ging barfug fort. Bon Mutzſchen 
kam ich nach Dahlen, Oſchatz, Rieja und 
nach Böhmen. In Karlsbad arbeitete 
ich eine Zeit lang, um mir Geld zu ver— 
dienen, in einer Dampfmühle und fuhr 
dann nach Horſell, Schlom und Prag. 
Als ich in Prag ankam, hatte ich kein 
Geld mehr und mußte im Aſyl übernach— 
ten. Da fam die Polizei und fragte 
mich, ob ich Papiere habe, Ych verneinte 
es und erzählte alles wahrheitägetreu, 
worauf man mich frei lieg. Da ich feine 
Arbeit erhalten konnte, aing ich zu YuB 
nah Wien. 

Bon da reilte ih nach füuftägigen 
Aufenthalt nah Raab, wo ich eine Zeit 
lang beim evangeliihen Pfarrer Koro: 
fchic arbeitete, bis ich das Geld verdient 
batte, um nach Budapeſt zu kommen. 
Dort angekommen, ging ich in das deut: 
[he evangeliihe Mutterhyaus und wurde 
jogleih aufgenommen. Man ver: 
Ihaffte mir einen Dienft in einer 
Dampjmäühle, wo ich die Yıummern von 
ben Mehljäken aufichreiben mußte und 
täglid 1 Gulden 40 Kreuzer erhielt. 
Dort war id) 3 Monate und hatte mir 
100 Gulden eripart, denn die liebe 
Mutter im Spital fchenkte mir die Koft 
während diefer Zeit. Don Budapejt 
reifte ich nad) Besprim, wo mir das er- 
iparte Geld geitoglen wurde, Dann 
ging ih nah Stuhiweigenburg und 
wandte mich an den Bıihor Sabadka, 
welcher mir 5 Gulden jchenfte, umd ich 
fprach aus Uebermuth zu dem fatholi: 
ſchen Geiſtlichen: „O, laßt Ihr Euch 
von einem Proteſtanten anführen!“ Der 
Biſchof ließ mich ſuchen; ich hatte mich 
aber aus dem Staube gemacht. Dann 
arbeitete ich wieder eine Zeit lang in Un— 
garn und fuhr mit meinen Erſparniſſen 
nach Belgrad, von dort nach Rumänien 
und über Braila und Galap nad der 
Türfei, 

As ih in Conftantınopel ankam, 
wurde ih wegen Mangels an Papieren 
und an Geld, für das id mich hätte frei: 
faufen Fönnen, auf die Wache geführt, 
Der Commiflär war, wie die Mehrzahl, 
ein Deiuticher, und ließ mich alsbald 
frei. — Inder Dorjtadt Pera arbeitete 
ich in dem Contor eines Deutjchen, Na: 
mens Schul; und eriparte mir wieder 
Geld, für das ich dann nach Griechen: 
land, und zwar nah Athen fuhr. 

Athen ift eine jehr Schöne Stadt. Dort 
bejuchte ich den evangelischen Geiftlichen, 
MWaldenar Peterien, der mid dem Hof: 
mar!chall des Kronprinzen wegen meines 
Unternefmungsgeiftes empfahl. Diejer 


führte mich zu dem Prinzen, dev fi) mit | 


mir in ein Gejpräh einlieg und mir 80 
Drachmen griechiſches Geld 
Von Athen reiſte ich zu Schiff nech Pa— 
tras, Corfu, Brindiſi und Neapel und 


ſchenkte. 


ich habe mauches erlebt und geſehen auf 
dieſer Reiſe. In Neapel aebeitete ich bei 
einem Wirth als Kellner und ich bekam 
viel Trinkgeld, ſo daß ich mir etwas er- 


ſparen konnte. Von Neapel fuhr ich 
hielt, ohne Beſchäftigung zu finden. Ich 
wandte mich deshalb an das deutſche 
Conſulat, und mir wurde wieder gehol-⸗ 
fen. So kam ich nach Mailand und 
Florenz. In letzterer Stadt arbeitete 


ich bei einem Töpfer, um meine Koſt zu 


verdienen, bis ich etwas Beſſeres fände. 


Da ich nichts Paſſendes fand, ging ich 


zu Fuß nach Genua, um mir dort eine 


Stelle zu ſuchen. 
Von Genua reiſte ich in die Schweiz 


durchwandert bis nach Luzern. 
zern war ich anderthalb Monale in einem 


Ueberall in ganz Sta) würde es das Schiff in die Höhe heben. 


lien wurde ich al8 zu Elein zurüdgemwiejen. | 


E ins Eis halten, 
großen Hotel alS Kammerjunge und ver: | — — 


diente jehr viel Geld; aber bei all’ dem | 


vielen Sehen und Geldverdienen Hatte 


ich immer Heimweh. Don Luzern fuhr | 
ih nah Schaffhaufen, Conftanz, durd | 


Baden und Württemberg nad) München. 
Bon Münden ging ih zu Fuß nad 
Nürnberg und Bayreuth und wollte jhon 
wieder nad) Hauje, denn je näher ich 
kam, defto mehr Heimmeh empfand ich. 
SH machte aber noch einmal Kehrt 
und reifte nach Annsbrud, Salzburg 
und Wien, An Wien erhielt ich von 
einem Rittergutöbefiger, dem ich meine 
Erlebniſſe —* 40 Gulden. Mit 
dieſem Gelde fuhr ich direct per Expreß— 
zug nach Conſtantinopel. Da ich nun 
hörte, daß in Athen die deutſche Prin— 
eſſin Sophie mit dem Kronprinzen 


beiwohnen 


den Hochzeitsfeierlichkeiten 
deutſchen 


und reiſte darum mit dem 
Kriegsſchiff „Kaiſer“ frei hin. 


gekommen? 


—S 
gewißeit u laſſen, ſo beg 
das —** 


hier ſandie. Ich warte hier nun, bis 


rage von 120 M. hat die Hamburger 


men. 


burg brachte. Sein ſehnlichſter Wunſch 
ift, nach erfolgter Eonfirimarion Seruiany 
zu werden, 


Eine neue Kordpolfahrt. 


Yun Kopenhagen hat der fühne Grönz: | 
land Erjorfcher Dr. Nanjen einen Bors | 
trag gehalten, in welchem er feinen Plan | 
einer Norbpolerpedition eingehend motiz 


virt. Medner jebte jeine Hoffnung auf 


die Pafjage durch die Behringsitrage, | 
Diejer Weg fei eigentlich bisher nur einz . 


mal verjucht worden und zwar von ber 


im Jahre 1879 in’S Werk gejepten „Seaz | 
nette“: Expedition, welche Delong führte, 


Aber die „Jeanette“ fror am 4. Septem: 


ber 1879 ein und trieb zwei Jahre lang 
mit dem Eije, bis fie in der Nadt vom 
' Mit begeiftertem Jubel jtimmte alles in 


12. auf den 13. Juni 1882 fanf,. Aber 


trotdem behauptete Delong, daß die 
Bebringftrage der bejte Weg zum Nerds | 
Dian fahre dort mit der Strö: | 
mung, und die Chancen, offenes Fahr: 


pol jei. 


wajjer zu erreichen, jeien günftig. Ob 
es dann möglich fei, über Yand weiter zu 


tommen? - Dies würde wahrjcheinlicher | 


fein — wenn man überhaupt Yand fände, 
Aber hierfür jei noch Feine Ausficht vor: 
handen. Der Redner glaubt, daß die 
Möglichfeit vorhanden jei,den Bol zu erz 
reichen. 
fräfte anwenden, welche fi von jelbit 
darböten, 
finden fuchen, mit weldem man vor: 
wärts kommen könne. 
Beziehung ſei die „Jeanette“ auf dem 
rechten Weg geweſen. Drei, Jahre, 
nachdem die „Jeanette“ geſunken war, 
fand man an der Weſtküſte von Grön— 


land ein Paar Hoſen, gezeichnet mit dem 


Namen eines Matroſen von der „Jea— 
neite“, ſowie auch einige Geräthe, welche 
zweifellos von der ‚Jeanette“, herſtamm— 
ten. 
Schwerlich auf einem an— 
deren Wege, als auf einem einzigen, 
nämlid auf dem, welcher fajt genau über 
unjeven Bol abzujtedfen wäre. Die Sa: 
hen mußten über Spißbergen hinaus, 
längs der Dftfüfte von Grönland und 
dann nördlichhin längs der Wejtküjte ges 
trieben jein. Die drei Yahre, 


ten, jtimnien auch zu den Beobadhtun: 
gen, welche man betrefjs der Schnellia: 


feit und Richtung der nörblihen Strö: 


mungen gemacht hätte. Es ſeien noch 


mehr Beweije für die Annahme vorbans | 
den, daß es eine Strömung über die | 


Behringitraße nach der anderen Geite 
des Allantiihen Dleeres gäbe. Der 
Hedner zeigte ein Stüd Holz, welches 
Dr. Rint von einem Grönländer befom: 
nen hatte. Das Stüd war von Alasfa 
über den Bol nah Grönland getrieben. 
Einen weiteren Beweis für das Vorhan: 
benjein eines folchen Stromes liefert 
das Treibholz, welches die Estfimos an 
den Küjten von Grönland häufig auffiz 
fhen. Dasjelbe muß entweder von Ame: 
rifa oder von Sibirien dorthin getrieben 
jein. Auf dem Eile in der Danmarl: 
ftraße hatte der Kedner Beobadtungen 
angejtellt, welche auf das Borhandenjein 
eines jolden Stromes hindeuteten. Auf 
die Eisihoflen war nämlich Flußichlamım 
aejpült. Rad al diejen Erfahrungen 
fein Gründe genug fir die Annahme 


? — 7; vorhanden, daß eine Meeresitrö 
nach Rom, wo ih mid) jieben Tage aufz | ... B ——— 


exiſtire, welche gegen die Oſtküſte Grön— 
lands gerichtet ſei und die Strecke zwi— 


ſchen dem Pol und dem Franz Joſefs- 


Land paſſire. Unter dieſen Umſtänden 
ſei alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß eine jetzt ausgerüſtete Expedition ein 
gutes Reſultat haben werde. Redner 
wolle ein ſtarkes Schiff mit möglichſt 
ſchrägen Seiten erbaut haben. Wenn 
das Eis ſich dann zuſammenſchiebe, ſo 


Er wolle dann frühzeitig im Sommer 


| . u . ne en 
ab habe bie ganze Schwein zu Fuß durch die Behringſtraße ſegeln, möglichſt 
In Lu⸗ 


ſchnell die neuſibiriſchen Inſeln zu er— 
reichen ſuchen und dann nach Norden zu 
Dann müſſe man ſich 
mit dem Strom treiben laſſen. So 
werde das Schiff im Laufe einiger Jahre 
von der Strömung nad) dem Meere zwi⸗ 
hen Spigbergen und Gröniand geführt. 
ESeldit wenn das Fahrzeug zerbrüdt 
würde, jei die Expedition noch nicht ver: 
loren. Man könne ji) dem Eije anver: 
trauen, wenn man gute Lebensmittel und 
gute Kleider hätte, Nebner habe Er: 
fahrungen in diefer Beziehung gemacht. 
— —— —— —— —— —— 


Bis marcks 75. Geburtstag. 


(„Kölnische Zeitung" vom 1. April) 


Der Tadelzug, welchen die Hamburger 
Dürger dem Fürften Bismard am Vor: 
abend feines Geburtstags darbradten, 


m | reiht fi) würdig den großartigften Kunde: 
Eonftantin getraut werde, wollte ich auch) | $ gden großartigfi 


gebungen an, welde dem gewaltigen 


| Schöpfer des deutichen Reiches in<feinem 


Pad | 


der Hochzeit reifte ich mit einem Fracht: | 
fhiffe wieder zurüd nah Konjtantino: | 


pel. Dort angelommen, ging ich auf 


das deutiche Conjulet, zum mich zu mels | 


den, und dann ging ich auf die Sude 
nah einer Stellung; ich fand jedod) 


nichts und fuhr darum zu der deutjchen | 


Unternehmung nad Asınid, um Unter: 
Funft zu juchen, und ich hatte mich nicht 
getäuicht, ic) wurde als Dolmetjcher 
und. Schreiber bei einem Herin Seifert 
augeftillt. Mein Lohn betrug täglich 
15 Biafter in Gold, etwa nad) deutjchen 
Gelde 3M.; von diejem VBerdienfte gab 
ich für die Koft, Die ich mir felbit be: 
reitete, 1 M. täglih au. Wein Herr 
bielt fih eine Ködin, ich aber Fonnte bei 
meinem Berdienfte keine halten, Früh 
Fohhte ich mir einen Thee und kaufte für 
5 Piennig Brot. Dieie8 war mein 
Frühſtück. Mittags kochte ich mir Eier— 
oder Mehlſpeiſe; ich hatte mir Spiri— 
tusgeſchirr gekauft. 

Ungefähr nach drei Monaten wurde ich 
ſchwer krank und man ſchaffte mich in 
bas deutiih : evangelijhe Hoipital in 
Eonftantine;e, wo man fen glaubte, 
ich werde zu Grunde gehen. Nah wier 

onaten warb ich jedoch wieder gejund 
F uid da id xd nicht über das Hera briuaen 


langen ruhmreichen Leben zutheil ge— 
worden, und empfing noch ſein beſonders 


eigenartiges Gepräge durch die liebliche 
Naturſchönheit des Exkanzier-Sitzes, die 


ſich mit ihr zu einem Bild von unver—⸗ 
gleichlichem romantiſchen Reiz vermählte. 
Schon die Nachmittagsſtunden brachten 
Schaaren aus den umliegenden Orten 
und vor Allem aus Hamburg herbei. 
Am Abend von 7 Uhr ab brachten meh— 
rere Sonderzüge die Theilnehmer des 
Fackelzuges, 3000 an der Zahl. Ber: 
hältnißmäßig raſch waren ſie geordnet. 
Auf einen Heineren Trupp Fadelträger 
folgte der engere Ausjhup, darunter der 
ehemalige Neichstagsabgeordnete Woers 
mann, der Vorfigende des NReichötagss 
wahlvereins Dr. Kolte, der rumänijche 
Generalconjul Schabert. Hieran jhloß 
fi die Kapelle des 76. Regiments, eine 
Heine Schaar von Vertretern großer 
nuswärtiger Blätter, der weitere Aus: 
ſchuß und dann in fchier endlojer Reihe 
ber übrige Zug. Seine Ausdehnung mar 
jo beträchtlich, daß er zum Vorüberziehen 
annähernd eine Stunde brauchte. Nach⸗ 
dem bie FZadeln angezündet, jehte fi 
unter den Klängen bes Hohenfriedberger 
Mariches die Spike nad) dem Haufe des 
Fürften in Bewegung. Schon war fie 
mitjammt dem engeren Ausjhuß und der 
MRufit an ber oberen Yusganaenferte bet 


—— ——— 


——— 
is mid auf | 
Eonfulat, das mid) mit dem | 
‘ Dampfer „Derico*, Eapt. Robfoff nad 


Man müjle eben die Naturz | 

Dean müfje einen Strom zu | 
Und in Diejer | 
' Nube leben, 


erabgetreten und wolle auß 
der Roge die Sade anjehen, 


Wie weren dieje Sadhen dorthin | 
ı dauernd gejtanden., 


' fagen: 


ı nodp wieder zu jehen, 
' Khnen nicht auf immer, “ 


welde | 
diejelben zu diejer Kahrt gebraucht hät: | 








68 zum Glück noch lange nicht. 
todt, wenn ibm nicht Durch individuellen | 


Säreden der Upmyüchenden Ipsaine. 


Bar 


ee ne nr 


austrat, et von feiner Gattin, 

n Grafen Herbeit und Wilhelm, feis 
nem Bruber — bem Lanbrath in Raus 
> — feinem ger, bem Grafen 
ınim:Krödhlendorff, und deren Danıen, 
Sofort hielt der Zug, und bie Menge 
fhaarte fi une ven Manzier. Weit geizs 
lien Worten dankte er für bie ihm ers 
wiefene Ehre, Er fagtedann ungefähr: 
„3% bin nun 28 Jahre lang leitenberPtis 
nifter gewefen vielleicht Länger, als irgend» 
jemand vor mir. Wenn aber jemand 
lange Minifter ift, fo hat er naturgemäß 
viele Feinde—je länger je mehr. Deito 
wohlthuender ift es für mich, 2 auf 
dieſem Kleiner led Erde fo viele Freunde 
zu jehen. Auch im deutichen Reich und 


| jelbft in Berlin, das fo jchwer zu hefrie⸗ 


digen ift, habe ich ihrer viele, wie mir 
bie legten Tage wieder zeigten. ch er: 
fenne daran, daß ich mic) doch vernünf: 
tig aufgeführt haben muß. Au den 
Zeugniffen für diefe gute Aufführung 
rechne ich auch den heutigen Abend, ES 
freut mich, daß Diele Kundgebung aus 
Hamburg Fommt, dem ich ftets gute 
Nahbarichaft gehalten babe und zu 
halten gedenfe." Mit betäubendem Hur: 
rah wurden diefe Worte aufgenommen, 

Ssuzwilchen hatte fich Ker engere Aus: 
[Hug durd die Menge zımm Standort 
be3 Fürjten wieder durchgearbeitet, und 
Dr. Nolte feierte jeßt in zundenden Wors 
ten dejjen VBerbdienjte um das Baterland, 


das „Hoch Bismard“ ein. Der Fürft 
erwiderte: Er fei jeit vielen Jahren 
Ehrenbürger von Hamburg, In Käm— 
pfen und Sorgen alaube er jich bdieje 
Ehre redlich verdient zu habe. Und er 
bente fie ferner fich vedlich zu erhalten. 
Bisher jei er nur felten in Hamburg ges 
weſen. Er jei jebt Privatmann und er 
wolle feine Muße benugen, um Hamburg 
recht oft zu bejudgen. Mit jtürmijcher 
Freude wurde diefe Zujiherung aufges 
nommen Der Fürft unterhielt fi) jo: 
dann mit verjchiedenen Herren aus dem 
umstehenden Kreije, namentlich mit dem 
Abgeordneten Woermann. Gr äußerte 
u.a,, er feinun alt genug und wolle in 
Von der Bühne ſei 


Darauf ſetzte ſich der Zug wieder in Be— 
wegung und zog unter endloſem Hurrah 
und zahlreichen Kundgebungen der Be: 
geifterung vorüber. Zum Schluß ergriff 
der Fürjt nochmals das Wort zum Dant, 
„Ih alter Mann babe lange nicht jo an: 
Aber ich habe es 
gern gethan. Plattdeutjch will ic Ihnen 
So veel Hurrah hedd Friedrich®- 

Sc denke Sie 
Ich Icheide von 
Hier wurde 
feine Anjprache von braujenden Zurufen 
„Auf Wiederjehen“ erftidt. Bon ihnen 
begleitet verfhmwand er mit den Seinen 
binter der Pforte. 


Eind die Engländer ’reingefahen? 

Den britifchen Syndicaten, welde allı 
irgendiwie gewinnbringenden großen Ge: 
fhäfte in den Ver. Staaten auffaujen 
wollten, dürjte die Luft hierzu bald vers 
gehen. Die englifchen Capitaliften vers 
fuhren ohne Zweifel mit großer Vorficht, 
Sie ftedten ihr Geld nur im jolche Un: 
ternehmungen, die nachweislich in den 
legten zehn Jahren bedeutende Erträge 
abgeworfen hatten. Auch ftellten jie 
ftetS die Bedingung, daß die bisherigen 
Geihäfisführer noch zwei, drei oder 


ruh als lange nich hört. 


Waffe i 
capricidſen Laune allerdin 
a: Begleiter,: de 


fein jehr an: 
hält mein 


! Yyamilie große Stüde darauf. 


jahre kam ein 
te meine .. 


„Vor eima einem 
Freund zu mir und’ ie 
gu einer Bürenjagd Haben, VBergebens 
machte ich ihn auf Die'Sefahr * 
ſam, der er ſich mit dein Ding in feiner 
Taſche, dem Bären gegen: 
über ausjegen würde. "Der Mann war 
nicht von feinem Vorhaben abzubringen 
und um ihn nicht Ü zu beleidigen, 
mußte ich fhlieglich” nachgeben und ıhm 
die Waffe „puinpen®! &r ging und fam 


| erft at Tage jpäter wieder, zerknirſcht 
' und mil einem wahren Armejünder:&e: 


ſicht. 


„Colonel“, rief er mir verlegen zu, 


„JIhr Schießeiſen kann ich Ihnen nicht 


wiedergeben, das hat der Bär in feinem 
ı Ranzen, aber hol’ mid der T....., 
| wenn e3 dem Ding je einfallen follte, 
| Ioszugehen, dann ijt der Bär jutjd! * 


„Ich muß geſtehen, daß ich anfangs 


| etwas unangenehm berührt ward von der 
' Nachricht, dag mein theures Familien: 
| Erbjtüd für mich verloren fein jollte, 
| Endlich ermannte id mich aber joweit, 
; meinen Freund umd feine (Hejchichte an: 
| zuhören. 


| mit 


| dafür aber der Bär auf den Jäger. 


Der Unglüdsmenfh war im Walde 
den Bären zujammengetrofien, 
hatte angelegt, aber nicht Bere a Die 
verherte Biltole war nicht losgegangen, 


In 


ſeiner Angſt hatte mein Freund das 


Ding eingeltedt und war aufeinen Baum 
gellettert, wobei ihm die Waffe aus der 
Zajche glitt und dem unten ftehenden 
Bären in den weitgeöffueten Rachen fiel, 


| Eye der überrajgte Meifter Peg das 
| Ding ausjpuden Fonnte, war es ihm 
| durch den Schlund in den Magen hinab: 


geruticht, worauf Braun fich troffte. 
„Was blieb mir num unter diejen Um: 


| ftänden anderes übrig, als gute Vliene 
| zum böjen Spiel zu maden und meinen 
| Yreund noh mit einigen Trojtesworten 
' ziehen zu dafjen? 


| Herren, was weiter geichah. 
: da geitern früh im Wald jpazieren — | 


„Nun aber paffen Sie wohl auf, meine 
Geh’ ih 


aus Furt vor wilden Thieren hatte ich 
| mir von meinem Nachbarn eine alte 
; Winstete geborgt und diejelbe, fcharf ge: 
: laden, mitgensnimen — als jih mir 


ı pöglich ein riejiger Bär mitten in den 


' Weg Ab, nicht faul, reife im | 


| und gebe 


ſtellt. 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


meiner Todesangjt die Büchje herunter | 


Feuer. 


Was denken Sie, 


| meine Herren, was daraufhin gefhah? 


Der Detonation meines Schuijes folgten 
rajh aufeinander. Bier dumpf rollende 


| Donnerjchläge aus dem Innern des Bä: 
| ren heraus, und sach? jedem Kal flog 
' ein arderes Stüd:aus Meifter Petzeng 
! Leib in die Luft! db 


verſchluckt. 


Die Sache war, ſo wunderbar ſie auch 


| 
! 


| 


ſcheinen mag, höchſt einfach und natür- 
lich: Der Bär da vor mir war derſelbe, 
der vor Jahresfriſt meine theure Piſtole 


Die Kugel aus meiner alten 


 Mustete war dem Burichen in den Ma: 
gen gedrungen, wo meine Piſtole noch 


lag, hatte den neoch geſpannten Hahn ge- 


fünf Jahre die Oberleitung beibehalten 


mußten. Trotz alledem erweiſen ſich ihre 
Anlagen als unvortheilhaft. Das Syn— 
dicat, welches die Detroiter Brauereien 
gekauft hat, will den Kauf bereits mit 
großem Verluſte rückgängig machen, weil 
dieſelben ſich nicht mehr bezahlen. Daß 
das Publikum das Syndicatsbier aus 
„patriotiſchen“ Beweggründen nicht trin— 


zen Schrittes aus dem Zimmer. 


troffen und denſelben zaum Niederſchnap-⸗ 
pen gebracht, wobei die vier Schüſſe nach 
einander losgingen Denken Sie fi 
| aber auch meine ‚Fremde, 'als ich- dann | 
| unter den Trümmerm;des Bären meine | 
ı liebe Biliole wiederfand, von dem langen 


Liegen im Magen zwar etwas rojtig ge: 
worden, jenjt aber völlig unverjehrt.“ 


Mit diejen Morten jchlog der rende 
ı feine Gejchichte und jchritt freudig:itols 


Mit 


offenen Mäulern und Najen jahen ihw 
| die Zurüdbleibenden nad. 


ten will, wie e8 in Detroiter Blättern | 


beigt, ift im böchften Grade unmahr: 
Iheinlih. Bielmehr wird der Rüdgang 
des Geihäfts wohl darauf zurüdzufüh: 
ren jein, daß die Concurrenz zwijchen 
ben einzelnen Brauern aufgehört bat 
und feiner von ihnen jich mehr jo viel 
Mühe gibt, wie vorden. Diele Sad: 


lage, die ganz natürlich ijt, werden die | wirt" fe. 


Agenten auswärtiger Brauereien jich zu 
Nuge gemadht haben. 


' Tungen vor, 


Die Ergebniffe Der Arbeitere 
conſerenz. 


VUeber die Ergebniſſe der Conferenz, 
liegen nunmehr umfaſſendere Mittheis 


Der Conferenz war ein 


von deutſcher Seite ausgearbeitetes Pro: 


: gramm unterbreitet. 


An Beantwortung 


ber darin enthaltenen ragen hat bie, 


Mit Geld alleın | 


läßt fiy eben Fein Gejchäft aufbauen uud 


in Blüthe erhalten, 


Das Capital ik | 


zwar ſehr mächtig, aber allmächtig iſt 


Unternehmungsgeiſt und Thatkraft Leben 
eingehaucht wird. 


Die vertherte Piſtole. 

Das Leſezimmer im Fairchild-Hote 
zn Hammondsport in Peunſylvanien war 
an einem der letzten Abende der Sam— 
melplatz einer fröhlichen Geſellſchaft, die 
vorwiegend aus Liebhabern der edlen 
Waidmannskunſt und des Fiſchfangs 
beſtand. Als die Gemüthlichkeit ihren 
Gipfelpunkt erreicht hatte, machte einer 
den Vorſchlag, daß jeder eine Jagdge—⸗ 
ſchichte, natürlich nur eine wahre und 
ſelbſt erlebte, zum Beſten geben ſollte. 
Dieſer Vorſchlag wurde mit Jubel auf⸗ 
genommen und eirer nach dem andern 
erzählte und log, daß ſich die Balken bo— 
gen. Endlich kam die Reihe an einen 
Fremden, der bisher ſchweigend dageſeſ⸗ 
ſen, aber mit um ſo größerer Aufmerk— 
ſamkeit din Geſchichten zugehört hatte. 

„Gibt es hier viele Bärenz“ fragte 
der Fremde ruhig, als er Aller Augen er: 
wartungsvoll auf ſich gerichtet ſah. 

„Nicht allzuviele“, meinte der Wirth. 
„Sie koͤnnen tagelang in der Nachbar— 
ſchaft herumſtreifen, ohne daß Sie einen 
zu Geſicht bekommen werden“, ſetzte er 
dann noch lachend hinzu. 

„Das bedaure ich“, erwiderte der 
Fremde. „Bei mir zu Hauſe ſind die 
Bären eine wahre Landplage. Noch iſt 
immerhin heute einer weniger auf der 
Welt, als geſtern. Dieſem einen habe 
ich auf ſehr ungewöhnliche Weiſe den 
Garaus gemacht. Sie müſſen wiſſen, 
daß ich weder ein Bärentödter noch über⸗ 
haupt ein Jäger bin. Auch beſitze ich 
außer einer ſehr weithvollen Piſtole keine 
andere Feuerwaffe. Dieſe eine Piſtole 


aber, von der ich eben ſprach, iſt ein merk⸗ 


würdiges Ding. Es iſt ein Familien⸗ 
Erbſtuͤck, ein Vierläufer mit ganz wun: 
derbaren, geheimnißvollen Eigenſchaften. 
Ich habe es z. B. erlebt, daß Jemand 
damit ſchießen wollte, aber troß der ver⸗ 
zweifeltſten Anſtrengungen den Drücker 
nicht bewegen oder den —9*— nicht ſpan⸗ 
nen konnten. Kaum aber hatte der Be⸗ 
treffende dann dab 


ießeiſen elegt, 
als auch die Ge — 


te zum größen 


— 


Bo! 
Es iſt Ausführung zu bringen. Die Conferenz 


I 
} 


| 
| 
| 


’ 
J 


| 


1 


| 
| 
| 


| 


| 


Gonferenz erflärt, 
E3 ift damit deutlich zu er: 
fernen gegeben, daf Die Vereinbarungen 
der Gonferenz gleichbedeutend find mit 
formalen Verpflichtungen ber betrefien: 
den Regierungen, bie Beichlüffe ber 
Conferenz durch ihre Gejeggebung zur 


beichränfte fi darauf, Grundjäge für 
bie Gejebgebung aufzuftellen. 
Valle die Regierungen den Arbeiten ber 
Konferenz folge geben,“ fo heißt e8 im 
legten Abjcpnitt der Beichlüfje, „wird 
empfohlen, Fabrikinipectoren anzuitel: 
len, deren Berichte, jowie eine mnöglichil 
in ähnlicher Yorın aufzunehmende Sta: 
tiftit, deögleichen alle Beftimmungen aus 
ben Bereich der Konferenzdeiglüfje unter 


was „wünſchens⸗ 


„Im 


den Regierungen auszutauſchen“. Das 


iſt Alles. 


Was hat nun die Eonferenz für wün: | 


ſchenswerth erklärt? Zunächſt iſt zu 
conſtatiren, daß entgegen dem Programm 
in dem kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. 
Februar „diejenigen Bedürfniſſe und 
Wünſche der Arbeiter, welche in den 


Ausſtänden der letzten Jahre und ander- 
weit zu Tage getreten ſind,“ bei den Ver⸗ 
handlungen in der Hauptſache nicht vor- 


gekommen ſind. Vieſelbe hat ſich in 
Betreff der erwad ſelen männlichen Ar: 


beiter mit den Fragen ber Zeit und, 
Dauer der Arbeit, au Wochentagen, den | 


Ueberſtunden und Bir Kohnverhältnifien 
überhaupt nicht befdäjtigt. 


Den we: 


jentlichjten Theil, der Aufgaben bildete 
die Fabrifgejeggebung für Kinder, ju: | 
gendliche Arbeiteriith weibliche Arbeiter, 
binfichtlich deren Mi’ fat allen Staaten 
gejegliche Beftimmufigen bereitö erlafjen 


find, u 


Allerdings beiäfäftigte fich die Confe: 
renz daneben int Wilgemeinen mit ber 


Regelung der Arbkit in Bergwerken. 
Sie hat aber in Breier Beziehung zwei 
Beichlüffe gefagf, welche mehr an bie 
Einficht der Arbeitgeber und Arbeitneh: 
mer als an geſetzliche Zwangsbeſtimmun⸗ 
gen appelliren. Es wird den Betheilig⸗ 
ten empfohlen, vor einer Arbeitseinſtel⸗ 
lung ſich freiwillig Schiedsgerichten zu 
unterwerſen. Es wird ferner eine 
Beſchränkung der Schichtdauer em⸗ 
pfohlen bei „gewifien Bergwerken 
oder gewiſſen Schächten“ in Fällen, 
wo die Bergwerkst⸗nik nicht ausreichen 
würde, um alle Gefahren für bie Ge: 
fundheit zu bejeitigen. Mber bie Sorge 
der Durchführung, ob dur; Staatsgebot 
oder „burd Uebereinkunft zwijchen den 
Arbeitgebern und. Ar oder 
enderewie. 


* üderlaffen.* S 
fobann. für Berbo Ar⸗ 
von Kindern und weiblichen Perſo⸗ 
nen in unterirdiſchen Bergwerken ausge⸗ 
— In Deutſchland iſt aber diefes 
erbot [on längft erfolgt, 
.. Der Ahihnitt Über die Negelung der 
Se beichränft fd J all⸗ 
gemeine Grundſätze, ſtellt auch für die 
Ausnahmen von Verbot der Sonntagss 
arbeit Grundſätze auf und empfiehlt eine 
Feſtſezung der Ausnahenen nach gleich⸗ 
artigen Geſichtspunkten nad iniernatio⸗ 
naler Vereinbarung. Die Beſtimmun⸗ 
gen beziehen ſich, wie auch die folgenden 
Abſchnitte, nur auf die induſtriellen Ar— 
beiter, „Dei der Allgemeinheit ihrer 
— ſchwer zu ſagen, ob ſie hin— 
ausgehen über die in Deutſchland übliche, 
bezw. durch lokale Vorſchriften vorge— 
ſchriebene Sonntagsfeier. 
betriebe ſeht praktiſch werden kann die 
Beſtimmung, daß auch dort, wo Sonn— 
tagsarbeit nicht zu vermeiden iſt, jeder 


Bol 


— — — —— — ma ne 


Für Stanıs: | 


induftrielle Arbeiter jeden zweiten Sonns | 


tag frei haben fell. 


Der Abjehnitt über Kinderarbeit deckt 
fih ganz und gar mit den in Deutihland | 
Ihon zur Zeit geltenden gejeglichen Bes | 


flimmungen. Der vom Reichstag ange: 


nommene Entwurf eines Arbeiterichuß: 


gejetses geht aljo jhonüber die Beſchlüſſe 
der Conferenz hinaus, indem ev nicht 
blos den Kindern unter 12 Jahren, fon: 


bern den Kindern unter 13 Yahren und | 
auch felgen Kindern unter 14 Jahren die | 
Arbeit in induftriefen Betrieben unter: | 


agt, welche neh nicht aus der Schule | 
foot, ei A $ | Rudelyh PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 


entlaffen find, 


Ebenjo deden fin die Beichlüffe der | 
Eonferenz binfitlih der jugendlichen | 


Arbeiter von 14 bis 16 Lebensjahren mit 


den geltenden gejeglichen Beitimmungen | 


in Deutjichland. 


Neu dagegen ilt der; 


Sab, daß „den jungen Leuten zmwijchen | 
16 ımd 18 Jahren ein beftimmter Schuß, | 
betrejjend a) WMarimalarbeitstag, b) | 
Nechtarbeit, ce) Sonntagsarbeit und d) | 


bei Berwendung in bejonders ungejuuz | 
den und gefährlihen Beihäftigungen, | 
Die deutiche Ge: | 
jeßgebung verjtand unter jugendlichen | 


gewährt werden joll”. 


Arbeitern bisher nur Arbeiter von 14 bis 
16 Jahren und enthält feine beionderen 


Beitinnmungen für die 16= bis 18jähriz | 
gen. Die Eonferenzbeichlüfje geben aber | 
jelbft auch Feine bejtinnmten Beichräns | 


tungen an, jonter. begnügen fich mıt der 


allgemeinen Aufforderung, Bejtimmunz | 


mungen der gedachten Art zu treffen. 





Bon erheblicher Bedeutung find die Be: | 
iohlüjle der Conferenz in Betreff der | 


weiblichen Arbeiter. 
der Wöchnerinnen, 


Das Arbeitsverbot 
weldes nad der | 


deutjhen Gejeggebung 3 Wochen beträgt, | 
wird auf 4 Wochen ausgedehnt. Sodann | 
aber wird es für die induftrielle Arbeit 


wünjcenswerth erklärt, 1) daß die Mäd: 


hen und Frauen über 16 Jahren weder | 


die Nacht noch den Sonntag über arbei: 


| Angeigen- Annafmeilelten. 


| 


Nordfeiter. 
Edu. u Apotheter, 115 Elybourn Ave, Ede Lats 
ra 


Ehas. 2. Feldfamp, Apothefer, 445 N. Elark Str., 
Ede Divifion. 

R. 8. Sautle, Avotheler, OD. Chicago Ave. 

Ferd, Ehmeling, Apotheter, 506 Wells Str., de 
Schiiler. 

Senry Boch, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Serm. Schimpfty. Newsſtore, Ns O. North Ave. 

Rt. Hutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 

Weſtſeite: 

Senrn Schroeder, Apotheker, 453 Milwaulee Ave. 
Ede Chicago Avenne und 831 und 833 Milwaufee 
Ade., Ede Divifion Str. 

£tto ©. Haller, Yipothefer, Ele Milwaulee nnd 
Nortg Ares. 

Stto FJ. Sartwig, Avothefer, 1570 Milwaufee Ade., 
Ede Weitern Ave. 

J. Brendede, Apoiheler, 463 W. Ehicago Ave., Ede 
Albland Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 9131. North Ave. 

Rudolph Stangehr, Avotbeler, 841 W. Divifion 
Str., Ecle Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheler, Ecke Lale Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 670 W. Lake Skr., Ecke Wood 
Straße. > 

E.3.Rlintotwftrön, Apotheker, 477 W.Divifion St. 

U. NRaiziger, Anctjeter, Efe W. Divifion u. Wood. 

Druehl & Franfen, Apoigeker, 800 und 302 ©. Hal, 
ited Str., Ede Eanatport Ave. 

3.3. EHimer, Ayotheter, 547 Bine Zsland Ave., 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Braund, Apotusfer, SIOW. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

%.%. Babel, Apotheker, 641 MW. Madilon Str. 

Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 

GE. 3. Bocehler, Store, 192 Bine Jsland Ave, 

Südfeiter 

J. W. Trimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave, Ede 
Harmon Eourt. 

Foriythe & Schmid, Anothefer, 3100 State Str. 

Foriyihe & Schmid, “npothefer. 629 31. Str. 

Arzt & &o., Avotheter, 420 26. Etr. 

Henury F. Thoma, Apotheker, Ede S. Elarf Str. 
und Arcer Ave. 


Ave., Ede 31. Straße. 
A.2. Freund & Ed., Apotheker, 25331. Str., Ede 
Michigan Ave. 
F. MWienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 
Forſythe & Schmid, Avotbeker, 61 Clark Str. 
Julius Eunradi, Apothefer, 2504 Archer Ave., Eds 
Deering Str. 
Zown2ater 
8. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Late BDiew: 
Chas. F. Pfannſtiel, Apotheker, S. O. Ede Halfted 
Str. und Wrightwood Ave. 
E. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 
Jos. Muntk, Newsſtore 755 Lincolu Ave. 
nu. E. Brown, Apotheler, Ecke Lincoln Abe. und 
School Str. 
— — 


Verkaufsflefien der Aiendpofl 


Nordfjeite 
Fran Hate Hreuier, 232 Sedgwid Sig 
@. &. Relfon, 334 Dit Divifion Sir 
Henrichso, 56 Elybourn Ane. 
©. 6. Butinam, 249 Elybourn Ao& 
Newsſtore, 125 Willow Str. 
&. Shimpifay, 276 Oft North Ave 
Newsſtore, 366 Dit Norih Ave. 
Bauders Newsitore, 757 Eiybourn Ave, 
EA. Meſchke, 362 Rarrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baus Bali), 467 €. Divijion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 M Clark Ste 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 


JE. Berger, 577 Larrabee Str. 


| , 2° dgwid Etr. 
ten, 3) dab in’ Wirklichkeit bie ——— 
zeit 11 Stunden täglich nicht überfchreite | 
und durch Ruhepaujen von zujammen | 
mindeftens 14 Stunden unterbrochen | 


“werde. — Bis jegt war es dem Bundes: | 


rath nur gejtattet, für gemwiffe Yabrifa= | 
tionszweige die Nachtarbeit zu unterjaz | 


gen, 


dev Konferenz dem Entwurf des Reichs: | 


tages, welcher Nachtarbeit und Sonne 
tagsarbeit den Arbeiterinnen allgemein 
unterjagen, die Marimalzeit der Arbeit 


aber nur für verheirathete Arbeiterinnen, | 
bier aber nidt auf 11, jondern auf 10 | 


Stunden feitjegen n ollt‘, 


J. 5. Soljapfel, 280 Wels Str. 

u. WB. Ficdlund, 282 Eaft Divifion Ste 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uunhoff, 761 Clybourn Ave. 

J. P. Charbonnier, 329 vLarrabee Ste. 
Bir. F. Chorengel, 69 Oal Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illineis Str. 


' 8. Zimmer, 256 0. Divilion Str, 


Dagegen nähern fich die Beichlüffe | 


Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Well Str. 

5. Sscine, 590% N. Clark Str, 
2.9. Eriwig, 403 Elybourn Aue 
Joe Thul, 784 Haljted Str. 

Rohn Bed, 141 Wells Str. 

23. M. Grecdean, 147 Zell Str. 


' M. Sermann, 223 Elarf Str. 


&3 wird nun abzumarten fein, in wie | 
| &. Zaubert, 667 Wells Str. 
| Ehurly & Eo., 677 Wells Str. 


weit die jegt von der Regierung für die 
bevorjtehende Neichstagsjeifion auszuar: 


beitende Novelle zur Gemerbeordnuung | 
 fih mit den Beigplüfjen der Konferenz | 
deckt, bezw. ob und wie weit fie über dies | 


felbe hinausgeht. 


In Allgemeinen läht fi das Ergeb: | 


niß der Konferenz dahin zufanmenfafjen, 


baf fie ben übrigen Staaten die beite: | 


bende deutjche Gejeßgebung als Mujter 
empfohlen und eine Bervollitändigung 
der leßteren in Bezug auf w:ibliche Ars 
beiter in der Richtung der Neichstagsbe: 
ſchlüſſe für wünſchenswerth erklärt hat. 


— Ein Advokat in London— 


ermachte in ſeiner letzten Verfügung 
| N.6. Alwerth, 54 W. Nandolph Str. 


10,000 Mark zum Bau eines Irrenhau⸗ 
ſes. Die diesbezügliche letzte Willens— 


meine Vaterſtadt zum Bau eines Irren⸗ 
hauſes erhalten, weil ich das Geld von 
Verrückten verdient habe, denen ich daher 
ine Bergeltung fehuldig bin,“ 


— Beim Forftrügegeridr, 


Oberförfter: „Antödiener, forg’ er jet | 


einmal für Ruhe! Ich hab' jetzt nach— 
gerade genug Sachen entſchieden, ohne 
ein Wort verftanden zu haben!“ 





Dr. Henry ©. Scdell, der) 
bekannte tüchtige Arzt, welcher fürzlich | 
in Philadelphia ftarb, diente ala Feld: | 


ſcheer in MeClellans Armee. 


Als einfl | 


die Noth im Heere am böchiten war, und 
bas Gejpenjt des Hungertodes jedem | 
Einzelnen in’s Geficht ftarrte, da fahte | 
Schell den Entihrug, fih nah Ric: | 


mond zu wenden und bort Hilfe zu fu: er 
dringend ' Sing. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 


hen. Trogdem man ihn 


warnte, died nicht zu thun, da ihm bei 
ber Erbitterung, die unter der PVevölfe: | 


rung der Stabt herrjihte, der Tod ficher 


war, wenn man ihm entdedte, führte 
er jein Borhaben dennoch durd. a 
gelang ihm, fich in einem Fuhrwerk, un: | 


ter einem Sfuien Stroh verjtedt, in die 


Stadt zu Sämuggeln und dort dann eiz 


nige &ollegen zu bewegen .ihn, 
Arznei und Lebensmitteln verjehen, nad 
dem Lager zu begleiten, 


— Das Opfer 


einer 


Shladtfeldes in einer Wirthihaft in 


mit | 


j 
i 


Gus. Eelander, 214 Dat Sir. 


Blewsitore, Ede Wendell und Market Gtr. 
z. VBerhaag, Ede Willow und Larraber Ste 
DL. Stochler, 629 Larrabee Str. 


Rordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Zewsſtore, 1030 Milwankee Ave. 
Newsitorc, 1050 Milwaiifee Ave. 
S. Sirihmann, 1110 Milmaulee Ave 
Miller, 1178 Miltwaufee Ave, 
Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 


| John Hömufien, 376 W. Chicago Ada. 
! Chad. Stein, 418 W. Ehicago Ave. 


E. Carlſon, 231 N. Afhland Ave. 
Heury Braſch, 301 N. Aſhland Ave. 
Sean Hefterle, 402N. Nihland Ave 
red. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

GC. F. Lichtner, 307 W. Dwiſion Str. 
6. Sievers, 891 W. North Ave. 

©. BP. Hanſen, 83 W. Randolph Str. 


C. N. P. Nelſon, 3835 Weſt Indiaua Ste 


2 Kun | ‚ 366 W. Indiana Str. 
äußerung lautet: „Dielen Betrag fol | eg 


F. 6. Browerd, I5W. Andiana Stu, 
GM. Perry, 193 W. Late Str. 
G. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 


| ®e». Z. Hoffmann, 223 Milwaut Aue 


Siewsflore, 623 Meit Indiana Str. 
Newäftore, 549 Weit Indiana Str, 
3.0'Connor, 251 W. Yafe Str. 

&. 2. Wilfon, 282%. Lafe Cie. 
Kojure & Frendi, 612%, Late Str. 

9. Beterion, 700 W. Yale Etr. 

Vans. U. Boculins, 834 W. Lafe Ste 


Südweſtſeite. 
8, 6. Brunner, 35 Ganalport Aue 
Frau Ganiy, 55 Eanalport Ave. 
®. Buchfenihmidt, 90 Eanalport Aug 
Brau Ebert, 162 Eanalport Ave 
Brau Bruhn, 851 ©. Halfted Str 
Ewigart, 776 ®. 2. Str. 
6.9. Bochler, 192 Blue Island Aug, 
Sri. Zeiier, 1236 Blue Islaud Avde. 
Benner, 11% Blue JSland Ave. 
Schulz, Ede ©. Halftcd u. Marwell Sty 


Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 
Theo. Edyolzen, 301 W. 12, Str. 
Gantert, 41. 12. Etr. 

@sidneg, 559 18. 12. Str. 

Seicph Müller, 550 Sie Halfte St 
J. F. Beters, 533 Blue Jstand Ave 
Ghriit. Etarf, 30. Blue land Aue 
Grau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. Laflahı, 151 W. 18. Str. 
Richard Hanlon, 13. 12, Str. 
G. T. MeDermott. 868 W. 14. Str, 
Frau ReLaughlin, 14 W. Harriſon Siun 
Kot Ralmer, 443 Canal Ste, 


i Newsftore, 171€. Haljted Str. 


un: | 
finnigen Wette wurde gelegentlich eines | 


| 


Berlin ein Gajt, welder jich anbeijchig | 
gemadht hatte, in dem Zeitraum von 


zwanzig Minuten jeds frijche Leber: 
würfte, vier Bratwürfte und zwei Prund 
Blutwurjt zu dem entiprechenden Brot 
vertilgen, dazu vier große Weihen und 
zwei große Schnäpje trinken zu wollen, 
Der verlierende Theil foltte bie Red: 
nung bezahlen. Xroßden von verjdie: 
denen Anwejenden von diefem unfinnigen 
Beoinnen abgeraten wurde, machte ji 
der Efier doh an die Arbeit. Als er 
nad etwa fünfzehn Minuten etwas über 
bie Kälfte verzehrt hatte und ben lebten 
Neft hinabbefördern wollte, wurde ibn 
plöglik unmohl. Er fland auf und 
ging nad dem Rebenzimmer; unter 
weg3 aber brad er bereits bewußtlos 
ujammen. Nun wurde er jofort nad 

iner Wohnung und von da nad dem 


Rrankenhauje bejörbert, verftarb aber |. 
Bleibt ichem Sande nad ben bereitd aufdem Transport borthin, 


| 


| u 


| 


W. G. Moran, 117. Madijon Ste, 

NRcewöftore, 539 W. 14. Str. 

DB. J. Sal, 62 W. PR. Str. 

8.6. Armbruiter, 418. 12. Ste 

DI. Rapp, 134 Blue Jsland Ave, 

ei. Hoch, 202 W. Harrifon Str. 

5.2. Saridiverger, 246 38. Nandoiph 

Frau Crowley, Ecte Harrijon uud Drsplaines Sir 
&. Neinhold, 194 13. Str. 

GW. Eonuerburg, 1:9 18. Str. 


Zate Biew, 
Tos. Munk 755 Yircola Ave, 
Subell, 789 Lincoln Ave, 
M. Shemmel & Son, 1203 Haılfled Eu 
yzrau ©. 6. Sarwood, 485 Lincoln Aye, 
F. 5. Egloff, 1227N. Alhland Ave, 
6.8. Kohrane, 8% Eiybourn Aye, 
BP. S. Kelley, 549 Lincoln Ave. 
Blate & Eo., 816 Lincoln Ave, 
Frau Blarie Bitalc, 320 Lincoln Ape, 
us. G. Eicyhan, 1150 Lincoln Ave, 


ZownLafs 
H.hein, 4817 Laflin Ste 
Nittersfanp, 344 47. Str. 
<iele, 4355 Wentworth Ave. 
3. Sepple, 4511 Wentworth Ave 
Ges. Sunueöhagen, 4704 Wentivorik Sing, 
Newäftsre, 4054 ©. State Str, 
Mes, 3H0S. State Str. 
D. Seller, 346 State Ste. 


F & —— — 
Eijenbahu-Fahrpläne. 
Die „Nidel:Blate“’ Moute. 

New York, Ehicags und St. Lonis-Eifenbahr. 
geben ab und kommen an täglich a ; 
. — er — Ban Buren Etr. © 
on Chicago 7. ‚ Ant. in em 
tral Standard Zeit. —— —— 
Wegen der Fyahrpreife oder fonftiger Anstunft 
man bei dem nächiten Agenten der Gejeflichaft an, 
wende ih au N. A. Gkinner, Commertial-Agent, 
u D. Walter, Ayeıt. Parj.-Depor, 74 &larf Str, 
cago. 


Ghicage: & Grand Trunk⸗Eiſenbahn. 
Depot: Dearborn und Poll Straße Tidet-Offe 
105 South Elarf Str., Palmer Houie, Grand PBaci 
Hotel und amt Depot. Abfahrt Ant 
Drail und-Pacifie Erpreß 58 
Limited Erpreß . 
Yacht: und Tag-Erpreß... ... ....*11.25 
Atlantic md 2. Pacific Erpreß...* 8.15 
Detroit. Dit. Slemend & Saginaw* 8.15 
* Tägliy. $ Sonntag ausgenommen. 


Die Benninlvania:Linien. 


Vom Pennivplvania Depot, Maditon und Canal Ste, 
Tirket-Officed: 65 Elarf Str., Palmer Honfe ı. Grand 
Rarific Hotel. bfahrt 
Zünegeden: f F Mail Erprek.. + 8.0 

Nadı New York, | P Bennivivanıa Spezial..*10.30 3 
Vhiladelphia, F Eiämeltzug. ............ *3.15R 
Baltimore, F Bennigivenia Rimited..*5.00R 

MWaitington u. P Eajtern Erpreß .......- * 8% 
Pittsburgh I Attantıc Expreß *11.30 

Nach Loutsville, Cincinnati, Sndtanapstis, | P*10.00 
und nad den Güden ı P* 9.0 

Erpreizüge fommen nr Chicago au: Um. F*7.0®, 

PHr05%8 P*.15B, Frys5B Peso R PORN, 

F+5.00%, F*0.30 N. 

F via Furt Wayne Route, P via Pan Handle Route, 

* Zualıd. 7 Tägtid, ausgenommen Sonntags, 


Ghicags, St. Baul & Kaniad City: Eifenbann. 
Linie der Schuell-Erpreßzüge (Limited) nah St. Paul 
und Minmeapolis. Stadt-Tidet-Officed: No. 188 Elarf 
Str., Depot Edte Harrifon Str. und 5. Ave. 
Alle Züge täglıd). Abjahrt Ankunft 
Et. Paul & Mimt. Lintted Erpreß.. 5.300 9333 
Des Meined & St. Joteph Lim. Erp. 5308 9382 
Et. Paul & Mine, Nadt-Erpref.... 11.OON 10.45R 
©t. Eharles & Syamsre Local NN 10.4522 
St. Charles x Boreun Local 430R 10.0 VB 


Wabaſh-Eiſenbahn. 

Züge kommen an und verlaſſen Chicago au Serum 
Station, Eile Polt und Dearborn Str. Tidet-Offie 
109 Elarf Str. Abfahrt Ankun 

Et. Louis, Peoria ıı. Teras Erpreß.+ 8.25% 76.30 

Kanjas Eity, Peoria n. Springfield.* 230N * 1.30 

St. Yonis u. Reoria Veitibuled Erp.* ION *715% 

Enter Park u. Eier Yccom FALION * 9.40 
* Täglid. + Tüglid, ausgenommen Somutags, 


— —— — — 


Monon Moute. 

Gincinnati Linie: Züge herlaffen- dad Dearbors 
Str. Depot für Indianapolis und Einciungti um 
2.558. uud LION. töglid; um 11.550. täglich mil 
Ausnahme an Sonntag. 

Louispille Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Str. Depot für La yayette, Lonispille, Lerington, 
Chattanvoga und den Süden um 8.30 DB. und 8.IHN, 
täglıd. 


Chicago & Eaftern ZUinois:Eifenbahn, 
Tidet-Difices: 64 Elarf Str., Palıner Honte und Grand 

Pacific Hotel. Depot: Dearborn nnd Volk Str. 

Abjahrt Antun 

Sandilfe & Terre Haute Boftzug...* 8.008 * 6.20 
Franspille & Kayhv.Schneltpoftzug SI.1INR 8 7.05 
Naihvilte & Southern Schnel:Linie $ ESON KI1.O0B 
Momeuce Paſſagier *5. 10M *815 B 

Pullman Buffet Schlaſwpagen nach Naſhville mit dem 
2.50 Rachminags⸗Zug. Der Zug. welcher um .as R 
nach Raſhrille geht, bat Pullman Butter Schlafwagen 


Chicago & Northweftern Eifenbahn. 
Tirfet:Offices: No. 205-208 Elarf Str.. ai der Weſtern 
Ave. Station, Erte Hinzte und Dakley ©tr., und am 
Depot, Ede Wells und Kinzıe Str. 

Abfahrt A 


= 
= 
3 

— 


Züge 
DEINER uhr 
Limited Schnellzug 
Ueberland Expreß 
*8 
Council Binifs, Omaha, Denver, | 2 55 A 
Yıncoln, S:vinr Eity und Orten, So 30 1 
an der Pacıfic Küfte........... L 811.30 N 
Blat His md Myonıtma........ SION 
Ei. Paul, Minmeapotis, Dututh, SI 5.ION 
Aibland und Madiſon ISIL.1SN 
Huron, Aberdeen, Wırona, und)” 9.008 
Madiſon und Janesule....... TION 


283 


— 


+ a 17, 7327,29. 227,219. 287° 029, 229, 227, 279,23 


SPHASSHOHAFTRTEFTEETUR IM 


Milwaufee und Nacine 


= 


2 * 8. 00 B 
mi 11308 
tu Is 3000 
Fond du Lac, Ofhfofh, Neeuah, ) *11.30 8 
Aprleton, Green Bay 189.05 R 
Dihkoih, Neenah und Appleton 3.00N 
Marquette und Lake Superior KUHN 
Nivon, Breen Yafe und Princeton. .*11.30 8 
Alhlaud, Harley, Sronwood, Bei: $$ 5.00N 
jemer und Makefteld FIN 
Aihland, Waufau und Appleton....* 9. 5 N 
Sanesville, Waterion, Fond du j * 90V 
Nac und Oihkofh.... zenereure« *445 NR 
*10. 15 B 

Freeport, Rockſord und Siin...., 
—11 


Rockford und Elgin * 
Rockford, via Harvard DB SCHON 

zTäglich. "Täglih, Sonntags ausgenommen XNur 
Sonntags. +Zäglıh, Samftags ausgenommen. FEäg» 
üd, Diontags ausgenommen 
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Santa Fe Route. 
Ehicagno—Kanfas City. Züge gehen ab von Dearborn 
Etution, Ede Dearbora und Polf Str. Tidet-Dfftce: 
212 Elarf Str. Abfahrt Ankunft 
Galesburg & Ft. Madiion Er....$ 8.55 3 860 RN 
Ranjas Eity, Xo3 Aırgele3 & San 
Diego Faft VBeitibule Erpreß....* 6.00 N 
Streator, Yoliet & Belkin Erpreß..$ 1.00 N 
Joliet & Streator Bejtibule...... 84.0N 
an Francisco Expreß *11.30 R 
Kanjaz City, Athijon & St. Jo— 
jeph Erpreß... ..... echte in *11.30 N 
* Töglid. $ Sonntag ausgenommen. 


Runen % 
19m 
888 
u 3838 


” 
8 


| 
| 


Bisconfin Gentral. 
Depot: Ede Harriiou Str. und Filid Ave Gtadte 

Tidet>DOffice: 2U5 Elarf Straße. 

Züge nah St. Paul und Wiinneaholi3 oerlafien Ehi« 
cago um *5.00 N. und "10.45 R.; Ghippeiwa Falld und 
Eau Elaire, +8.00 ®., *5.00N.; "10.450; Albland, 
Duluth und Lake Superior, *5.WN. 10.45 R.; Waufes 
fha, Fond du Lac, Ofhkofh nnd Feenah ‚8.00 V. *3.00 
N... *500N., FOA5N.; Burlingtosn Pailagier, #1.35N, 

Taglich. t Taglich ausgenommen Sonntags. 


Baltimore- und Ohio⸗ECiſenbahn. 
Tepot3: Lake Front, Fık von Monroe Straße und Fu 
der 22. Strage. Zidet-Offices: 193 Elarf Straße un 
Balmer Houje. Abfahrt =: 
Tag · Expreß 08 5 
Stu Vor! und Wafhington Beſtibu⸗ 
led Yimited 
Nerv Yort und Waſhington Beſtibu⸗ 
led Limited 
Pittsburg Limited 
Nacht-Expreß 
Wallerton Accommodation 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. Alle 
Züge gehen über Waſhington. Keine Extraberechnung 
ſur B. &O. Limited⸗Züge. 


10.103 95R 
10.55 N 


Ehicago, Rod land & Barific:Bahn. 
Depot Ede Dan Buren und Sherman Gtr. Tidels 
Office: 104 Glarf Gtr., Neues Opernhaus-Gebäude, 


Züge. Abfahrt. Ankunft. 
Yninois und Sowa Erpreß...... +8.1523 
Beoria Expreß 1. 
Evirit Yale, Siour Fall! und 
Dakota Eyprek +10OR 
Minncapolis, St. Paul & Council 
Bub EEE... ran RER 
Ranjas Eity, Xeadenworth, Den» 
ver, ColoradoSprings &Pueblo 
Solid Veitibule Erpreß "ALOR 
Et. Zojeph, Atdiion, Eolorado 
Springs, Denver x Pueblo Kis 
mited Veſtibule Expreß SE. 
Sonncil Bluffd & Omaha Solid 
Limited Veſtibule Expreß 
Joliet Accommodation 
ern Acconmodation. ....... 5. 
Council Bluffs Nadt:Erpreß.... "10. 
Dinnenpofis, St. Paul & Spirit 
Late Naht: Erpieß............ 
Peoria Nacht⸗Expreß 
Kanſas Eity, St. Joſeph & At- 
Hilon Nacdt-Erpred........... 1.00 NR 
Ranias City, Et. Toievd & Ats 
Hiton Samftag Naht-Erpreg.. x 10.3I0R 
"Tüglih. Täglich, ausgenommen Sountags. PTäg⸗ 
lich ausgenommen Samſtägs. PTäglich, ausgenommen 
Montags. Mur Samſtags. oNur Montags. 


Bidigan Gentral. 
Hein Dorf Eruiral und Hudfon River, Pofton und A 
bauy Eirenbahnen. „Die Niagara Fall Route“ 
Ziüel-Difices: 67Elark Str. Südoftedte vonHandolp 
Balmer Houje und Grand Pacific Hotel. Depot: Fu 
don Lake Str. Ankun 
Boft (über Haupt-Finie).......... 71.55 
New York & Bolton Tag-Erpreg.. 
N. 9. wind Bofton Veit. Limited.. 
ſtalamazoo Accomodation 60 \ 
Atlantic Erbreg, R. V. x Boſton *10, 
Nachterpreß 
(Ueber Ehic. u. Welt Michigan). + 9.25 
Grand Rapids & Musfegon Boft T 7.55 
Grand Rapids & Muslegon Ex.. 1 4.40 
Grand Rapid3 & Mut. Eiesper.. - *10.0 
* Täglid. + Ausgenommen Sonntags. 
nommen Saniftags. $ Ausg. Diontags. 
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Ghicaso & Alton-Eifenbahn. 

Srand Union PBafjagier-Pepot, Canal Str, 
Madiion und Adanıs Str. 

Pacific Beitibuled Erprek 

Ranfas Eity Beitibuled Kim. ....... 

Ranjas Eity, Col. & Utah Erpreß .. 

St. Louis Teftiduled Linitied 

Springfield & St. Louis Ts, x.+ 9 

Springfield & Gt. Louis Nadıte ID. 
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In der Erörterung über den 
deutichen Unterricht in den öffentlichen 
Schulen Chicagos hat heute Dr. Zim: 
mermann das Wort. Der Gegenſtand 
iſt ſo wichtig und von ſo großem In— 
tereſſe für das geſammte Deutſchthum, 
daß er gar nicht ausführlich genug be— 
ſprochen werden kann. Die „Abendpoſt“ 
ſetzt als ſelbſtverſtändlich voraus, daß 
Dr. Zimmermann und die deutſchen 
Schulräthe mit ihr in den Zielen 
übereinſtimmen, daß ſie ebenfalls auf 
die Erhaltung und Förderung des deut— 
ſchen Unterrichtes bedacht und dieſer 
Rückſicht alle anderen zu opfern bereit 
ſind. Eine Meinungsverſchiedenheit be— 
ſteht nur darin, ob mit den gegenwärtig 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln mehr 

eleiſtet werden kann oder nicht. 

Nach Anſicht der „Abendpoſt“ können 
die Nativiſten am leichteſten und ſicher— 
ſten dadurch entwaffnet werden, daß man 
ihnen zeigt, welchen Vortheil die 
Kinder in den Volksſchulen aus dem 
deutſchen Unterrichte zu ziehen vermögen. 
Selbſt der verboprtefte Fremdenhaſſer 
ſieht es nicht ungern, wenn ſeine Kinder 
die geſchäftlich ſo wichtige deutſche 
Sprache erlernen. Wenn ſie aber die— 
ſelbe nicht erlernen, trotzdem ſie ihnen 
gelehrt wird, dann ſchimpft er über Zeit— 
verwüſtung, Geldvergeudung, unnützen 
Kram und Humbug. Um der Feind— 
ſchaft gegen das Deutſche womöglich die 
Grundlage zu entz ziehen, um einen An— 
ſtoß zur größtmöglichen Verbeſſerung 
und Vervollkommnung des deutſchen Un— 
terrichts zu geben, hat die „Abendpoſt“ 
ihre Kritik des letzteren begonnen. Ge— 
häſſigkeit gegen die eine oder andere Per— 
ſon liegt uns vollſtändig fern. Nach 
dieſer wiederholten Erklärung ſollten alle 
Mißverſtändniſſe ausgeſchloſſen ſein, und 
die Debatte ſollte rein ſachlich geführt 
werden können. Eine eingehende Prü— 
fung und ſorgfältige Beſprechung der 
Sachlage kann dem deutſchen Unterrichte 
in den Volksſchulen nur von Nutzen ſein. 


Wie heilſam die völlige Tren- 
nung von Staat und Kirche ijt, erkennt 
man arı beiten daran, daß in allen Pän- 
dern, wo fie nicht durchgeführt ift, die 
Kämpfe zwijchen den beiden Machtfacto= 
ren niemals aufhören. Obwohl 3. B. 
in Preußen der eigentliche Culturfampf 
längjt eingejtellt und die Regierung zu 
Kreuze gefrochen ijt, jo bleibt die cleri- 
cale Bartei im Felde. Sie fordert jekt 
die günzliche Auslieferung der Tatholi- 
fhen Schulen an die Kirche, die Aufhe: 
bung der fogenannten Sperrgejege, 
welche „wibderjpenftigen“ Priejtern „den 
Brotforb höher hängen“, die Wiederzu- 
lafjung aller geiftlichen Orden, alſo auch 
der Sefuiten, und die Errichtung einer 
befonderen Abtheilung für Tatholifche 
Angelegenheiten im Gultusminifterium. 

Die Folgerichtigfeit ijt Feiner diefer 
Forderungen abzufprechen. Wenn die 
öffentlichen Schulen überhaupt in Fatho- 
lifche und protejtantifche eingetheilt wer: 
den, jo müffen fie auch von der Fatholi: 
fhen und evangeliihen Geiftlichkeit 
überwacht werden. Sit es in der Drd- 
nung, daß der Staat den Geiftlichen Ge: 
halt zahlt, weil fie Geijtliche find, jo 
darf er ihnen nicht verbieten, jich jtreng 
an die Satungen ihrer Kirche zu halten. 
Befaft die Regierung fich mit Firchlichen 
Angelegenheiten, fo ift es nicht mehr, als 
recht und billig, daß fie Fatholifche Sa- 
hen von Fatholijchen, und nicht von pro= 
tejtantifchen Beamten erledigen läßt. 
Die Verbannung aller Jefuiten läht fich 
vollends nicht rechtfertigen, weil die Zu: 
gehörigkeit zum Orten Jeju an und für 
fi Fein Verbrechen ift. 

Daf troß alledem die preußifche Ne: 
gierung auf die Forderungen Windthorjts 
nicht eingehen Fanıı, liegt allerdings Far 
auf der Hand. Sie müßte fich jonft der 
Kirche volljtändig unterwerfen. Der 
einzige Ausweg aus dem Dilemma be: 
fteht eben darin, daß der Staat fi um 
die Kirche gar nicht mehr Fünmert, fie 
weder fördert no hemmt und jedem 
Bürger abjolute Glaubens- und Gemij- 
fensfreiheit einräumt. Dazu fann die 
preußijche Regierung fich) aus nahelie- 
genden Gründen nicht entjchließen, und 
deshalb wird fie jtetS mit der Klerifei im 
Streite liegen. 


Daß die Demotraten in Obio 
ihren Sieg bei der legten Staatswahl 
bauptjählich den Deutihen zu verdan- 
fen hatten, wird von ihnen wahrjchein: 
. Fich nicht beftritten. Dennoch hat das 
Abgeordnetenhaus der Staatslegislatur 
die den Deutjchen jo anftößigen Sonn 
tagsgejege nicht widerrufen, ſondern ſich 
fogar geweigert, diefelben au nur für 
die Großftädte zu mildern. Darüber 
wird nun in dev deutjcherepublifanijchen 
Barteiflepper-Prejje ein großes Zeter⸗ 
Mordio erhoben. Es haben aber für 
den Antrag, die „Regelung“ des Aus— 
ſchanks am Sonntag Nachmittag. den 
Stadträthen zu überlafien, 36 Demo: 
Eraten gejtimmt und nicht ein einziger 
Republitaner. Dagegen ftimmten für 
die Aufrechterhaltung der jegigen Sonn- 
tagögejeße alle Republifaner, 52 an der 
Zahl, und nur 23 Demokraten. Xeb- 
tere ftammen ohne Zweifel aus länd: 
lichen Bezirken, in denen das deutjdhe 
Botum jo fhwac ift, da es fie von 
einer Niederlage nicht retten Fönnte. 
Bie alle amerikanifchen Politiker, fatjen 
fie zunächft ihr eigenes Wohl ins Auge, 
und diefeö gebietet ihnen, fich der Denk: 
weije der Mehrzahl ihrer „Gonftituen: 
ten” anzubequemen. Zu verwundern ift 
eigentlich, daß die demofratifhen Sena: 
toren und 36 Abgeordnete den Muth 
—* für ein liberales Sonn⸗ 

et einzutreten. Mehr haben 
die mit der amerikaniſchen 





„Politik“ vertraut ſind, ſchwerlich er⸗ 
wartet. 
; EIER 
Gaftle Garden wird von heute 
an nicht mehr der Landungsplak der 
Ginwanderer jein, die über New York 
in die Ver. Staaten fommen. Die vom 
Staate New Norf beitellten und vom 
Bunde unterftügten Ginmwanderungss 
Bommifjäre haben in der letten Zeit 
ihre „Schüßlinge* derartig geplagt, daß 
dieBundesregierung jid) veranlaßt fühlte, 
ihnen das Handwerk zu legen. Wäh- 
vend fie die Mafjeneinfuhr contraftlic 
angeworbener SIovafen und taliener 
nicht verhinderten, legten fie der befjeren 
Klafje von Sinwanderern allerlei Schwie— 
rigfeiten in den Weg und trieben die 
Willkür auf die höchſte Spitze. Caſtle 
Garden, das im Jahre 1855 begründet 
wurde, um den unerfahrenen Neulingen 
die erite Zufluchtsftätte zu gewähren und 
jie vor gewiſſenl oſen Schurken zu ſchützen, 
war zuletzt eine wahre Leidensſtation ge: 
worden. Von heute an werden die Ein— 
wanderer auf einer dem Bunde gehören: 
den nel im New Morker Hafen gelandet 
und von Bundesbeamten in Obhut ge: 
nommen werden. &sS it zu hoffen, daß 
man fie anftändig behandeln wird. Für 
arbeitswillige, tüchtige Yeute haben die 
Ber. Staaten noch immer Nanın genug. 


_2ofalbericht. 

Die Weltansiichung. 
Pflidten und Rechte de 
Direktoriums. 


Die dem Weltausſtellungs— 
torium heute unterbreiteten Nebengeſetze 


Diref- 


beitimmen, daß Die SJahresverfammlung 
der Aktionäre am eriten Eamjtag in 
April jedes Jahres abzuhalten it und 
daß auf das betreffende Datum jedesmal 
zehn Tage vorher durch öffentliche Anz 
kündigung aufmerffam gemacht werden 
fol. Das Direktorium allein wird die 
volle Gontrole über die Gejchäfte der 
Körperschaft haben und auch mit der 
Macht, unfähige oder mißliebige Be 
amte nach eigenem Ermeſſen abſetzen, ſo— 
wie einen General - Direktor ernennen 
und dejlen Pflichten und Gehalt feitjeken 
zu können, bekleidet fein. Das Beamten: 
Corps ſoll aus einem Präfidenten, einem 
eriten und zweiten Bice = Bräjidenten, 
Sefretär, Schaßmeijter und Auditor 
beitehen und wird den Stellungen jeiner 
Mitglieder, fowie der ihrer Unterbeamz 
ten entjprechend Bürgichaft zu ſtellen 
haben. Eintretende Vakanzen im Direk— 
torium ſelber, werden auf die Weiſe ge— 
füllt, daß daſſelbe aus bei einer früheren 
Conferenz gemachten Nomination ſich 
die paſſenden Leute ur a Fünf: 
zehn Direktoren follen ein Quorum bil: 
den dürfen, doch follen für die Wahl des 
Ausftellungs= Plaßes die Stimmen von 
23 Direktoren nöthig fein. Schließlich 
fei noch erwähnt, daß Angebote für alle 
Gontrafte, weldhe eine Summe von 
über $2000 involviren, dreimal in 
wenigitens zwei täglichen hieſigen Zei— 
tungen ausgejchrieben werden müflen. 


Der Streit der Seefhh’ihen Erben, 


Bei der geftern Nachmittag durch den 
Nachlakrichter Kohlfaat fortgejegten Un 
terfudhung, durch welche zur Ordnung 
der Grbjchafts-Angelegenheit fejtgejtellt 
werden foll, wer von dem am 29. Juli 
1888 todt aufgefundenen Ehepaar Heejch 
länger am Leben gemwejen jei, erklärte 
Dr. Ludwig Hectoen, der die Leiche dei 
Frau Heeih unterfucht hatte, daß die 
Möglichkeit nicht ausgefchloffen jei, daf 
Frau Heefch vor Schred geitorben fei. 
Herr Bode, der Poliziit Hartford, Lieu: 
tenant Bed und H. H. Scoville, der 
&igenthümer des von Heeih bewohnten 
Haufes, erklärten fi) in ihren Ausfagen 
für die Mordtheorie, wenngleih jie 
einander in unmejentlichen Punkten wi- 
deripradhen. Da feine weitere Zeugen 
anıejend waren, wurde das weitere Ber: 
hör auf nädhjten Dienftag verjchoben, 


Sheidungstlagen. 


Folgende neue Scheidungstlagen wur: 
den gejtern eingereiht: William H. ges 
gen Henrietta Watkins; Charles T. ge: 
gen Mary ones, wegen Trunkfucht, 
Shebruhs und graufamer Behandlung, 
und Nicholas A. gegen Ingenberg A. 
Hocy, wegen böswilligen Verlafjens. 

Die folgenden Scheidungsdefrete wur: 
den bewilligt: Alice von Kohn 
Schroeder, wegen Graujamkeit; Louife 
von Auguft Zoellner, wegen Graufam: 
feit; Lena Thereja von Gujtavus Adol- 
phus Clauſſenius, wegen Verlaſſens; 
Jane von Robert Conybear, wegen Ver— 
laſſens; Dennis von Catherine Lane, 
wegen Ehebruchs. 

— —— — 


Briefkaſten. 


J G. Wenn Sie Ihre vollſtändigen 
B Sürgerpapiere haben und mit einem Pah der 
Ver. Staaten nach Deiterreich reifen, wird 
man von einer Strafe abjehen, im jchlimm- 
ſten Falle Ihnen eine Geldjtrafe auferlegen. 
An Deiterreich it man in diejer Beziehung 
nachſichtiger. 


*Morris Bernſtein hat im Kreisge— 
richt gegen Charles R. Hopkins, Louis 
Husbrouck, M. W. Shay, Herman 
Jacobſon und Barnard Bezorski eine 
Klage auf 325,000 angeſtrengt. In 
Bernſtein's Geſchäftsloecal an der S. 
Halſtedſtr. war am 14. März unter et— 
was ſeltſamen Umſtänden ein Brand aus— 
gebrochen und der Feuermarſchall Shay 
hatte ſich dann geweigert, die Verſiche— 
rungspolice zu unterzeichnen. Hopkins 
und Husbrouck ſind Verſicherungs-Agen⸗ 
ten. 

* Es wird gewiß manchen unſerer 
Leſer, welche ſich einer netten Körper— 
fülle erfreuen, angenehm ſein, zu erfah— 
ren, daß bei Gebrüder Yondorf, Ecke 
Zarrabee und North Ave., alle Anzüge 
zu haben find, welche corpulente Leute 
nöthig haben. Die genannte Firma 
macht daraus eine Spezialität. Man 
fehe die Anzeige im Blatt. 

* Der 5. Ward-Elub der Berjonal 
Rights League hält morgen Nachmittag 
um 2 Uhr in Badorfs Halle, No. 2311 
Wentworthd Ave., eine Berfammlung 
ab, in welcher die Organifation durd) 
Beamtenwahl und Annahme der Status 
ten vervollftändigt werden folk, 
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Die andere Seite der Frage. 


Zimmermann’s Antwort 
und Anfidten, 


Ein ausführlihed Dotument, Das vieles Ju: 
tereffante enthält. 

Am Nachitehenden veröffentlichen wir 
die Antwort, welche uns Herr Dr. Zim: 
mermann, der Superintendent des deut- 
jhen Unterrichts in den öffentlichen 
Schulen, auf den von und am Donner: 
ftag veröffentlichten Artifel über diefen 
Gegenſtand zuſandte. Indendir ſeine 
Zuſchrift heute ohne Commentar publi— 
ciren und auf eine editorielle Bemerkung 
an anderer Stelle hinweiſen, in welcher 
die Gründe dargelegt find, von welchen 
wir uns bei Beiprehung diefer Frage 
leiten ließen, behalten wir uns die Be: 
antwortung einiger Punkte in dem 
Schriftitüd des Herrn Dr. Zimmermann 
für nädhjten Montag vor. Das „Ein: 
gejandt* lautet wie folgt: 

An die Redaktion der „Abendpoft”. 

Sn Ihrem gejtrigen Blatte finde ich 
einen Artikel, überjchrieben „Der deut: 
jche Unterricht in den öffentlichen Schu— 
len“, auf welchen ich furz erwidern 
möchte, zumal Sie mir bereitwilligit die 
Spalten Jhrer Zeitung für diefen Zwed 
zur Verfügung ftellen. 

Zunächft will es mir fonderbar er: 
Icheinen, daß eine deutſche Zeitung 
ihre Information über den deutjchen 
Unterricht in den öffentlichen Schulen 
einer engliſchen Zeitung entnimmt, 
welche ihrer Abneigung gegen das Deut: 
je nur jhon zu oft Ausdrud gegeben 
hat. Zwar hat Herr v. Schierbrand mir 
verfichert, daß der „Herald“ jtets 
den Deutjchen freundli ch geſinnt ſei und 
mehr als irgend eine andere engliſche 
Zeitung auf die Deutſchen Rückſicht 
nehme; allein nicht nur ich, ſondern 
Tausend Andere Fönnen von Diefer 
„Liebe“ abjolut nichts finden; oder 
meint der genannte Herr, fein vor Kur: 
zem erjchienener Artikel: „Welche Wein: 
ftuben die prominenten Deutſchen be⸗ 
ſuchen ꝛc.“ habe auch nur einen Deut— 
ſchen von der Liebe des „Herald“ zu den 
Deutſchen überzeugt? Ich wünſchte, die 
„Abendpoſt“ hätte einen ihrer Ver— 
treter ausgeſandt und ſich ſelbſt von 
dem, was geleiſtet wird, überzeugt, ſtatt 
ſich auf das Geſchreibſel des Herrn v. 
Sch. zu verlaſſen, der nach einem flüch⸗ 
tigen Beſuch in einer Primar-, zwei 
Grammar- und einer Hoch-Schule, 
wie Sie ſagen, „auf's Schlagendſte 
nachgewieſen hat, daß der deutſche Un— 
terricht für die Katz' ſei.“ Eine andere 
deutſche Zeitung unſerer Stadt hat vor 
einigen Jahren wirklich eine gründliche 
Unterſuchung angeſtellt und iſt dabei zu 
ganz anderen Reſultaten gelangt. Da 
der Beſitzer des „Herald“ ein grimmiger 
Deutſchenfeind iſt, darf natürlich der in 
ſeinen Dienſten ſtehende Arbeiter nichts 
anderes ſchreiben und vertreten, als was 
jenem genehm iſt. Und in welchem Geiſt 
die Artikel in der That geſchrieben ſind, 
beweiſen die dem erſten Artikel beigege— 
benen Illuſtrationen überdies zur Ge— 
nüge. 

Was num die Anflagen anbetrifft, die 
Sie auf Grund der Angaben des „com: 
petenten“ (?) Herrn v. Schierbrand und 
des demjelben ohne irgend welche Kennt: 
nignahme zuftimmenden Herrn Prüffing 
gegen die Unterrihtsmethode 
erheben, fo ijt mir noch nie eingefallen, 
fie überhaupt für die allein richtige, 
vollflommen tadelfreie zu halten. Aber 
was ich behaupte, und zwar behaupte 
troß oder noch mehr gerade infolge der 
„Herald*-Kritif, ift: die gegenwärtig 
befolgte Methode ift die, den in den 
öffentlihen Schulen vorherrichenden 
Berhältnifien am meiften angepafite 
und ausführbare Wenn man be- 
denkt, daß die dem deutjchen Unterricht 
zugemefjene Zeit in den Primärgraden 
täglich blos 20, in den unteren Gram- 
margraden blos 30 Minuten, und in 
den oberen blos 30 Minuten an vier 
Tagen der Woche beträgt, daß die Zahl 
der Schüler, welche eine Klafje bilden, 
20, 30, ja 40 und mehr ijt, daß an eine 
jo nothwendige Trennung der Kinder 
von deutjcher Abkunft, welde aljo 
Deutfh zu Haufe hören (oder hören 
jollten), und ber Kinder von anglo- 
amerifanifcher, irifcher, böhmijcher, 
jchwedifcher, italienijcher u. j. w. Ab: 
funft troß wiederholter Berfuche vorder: 
band nicht zu denken ift, die Kinder aller 
Nationalitäten vielmehr zufammen in 


"der furzen Zeit müfjen unterrichtet wer: 


den, daß ferner in vielen der älteren 
Schulgebäude der deutjche Unterricht in 
den großen Klafjenzimmern, aljo im 
Beifein der nicht deutjch-lernenden Kin— 
der, muß ertheilt werden, daf bei jeder 
Gelegenheit und Störung (dur) Prü- 
fung u. j. w.) diefer Unterricht ausfal: 
len muß oder ihm von den wenigen 
Minuten noch einige abgezwadt werden, 
daß endlich der Geift, der in den Schu: 
len bherricht, mit wenigen Ausnahmen 
ein mehr oder weniger dem Deutjchen 
unfreundlicher, um nicht zusfagen feind- 
licher ift, jo muß man jich billig wun: 
dern, daß jo viel geleijtet wird. In 
einer Privatjchule oder bei Privatitun 
den läßt fi) natürlich ganz anderes lei- 
ften; dort wird dem deutjchen Unterricht 
viel mehr Zeit, bis zu zwei Stunden 
und mehr den Tag, gewidmet, die Schü: 
Ver fommen durhfchnittlih aus gebilde- 
ten Familien, welche darauf halten, daß 
ihre Kinder deutfch lernen, der Geift in 
der Schule ift ein dem Deutichen freund: 
licher, ja geradezu der deutjhe, und die 
Schülerzahl in einer Klafje ift bedeutend 
geringer, auch Fann der Lehrer von den 
Schülern Hausarbeiten verlangen, was 
in den Öffentlihen Schulen verboten ift; 
und was die Privatjtunden anbetrifit, 
fo fönnen die überhaupt nicht zum Ver: 
gleich herbeigezogen werden, denn da be: 
zahlt erjtens der Schüler dafür, er will 
aljo etwas lernen, dann wird ihm allein 
die ganze Aufmerfjamkeit des Lehrers 
zu theil, ferner ift er meift eine erwadh- 
fene Berjon, die mit ganz anderem Ber: 
fändnig zum Unterriht kommt. Die 
von uns befolgte Methode ijt die ſogen. 
natürliche; die den Lehrerinnen zur Ber: 
fügung und zur „Defoigung geftellten | richt 
Hilfsbücher m. anertant vorzäg: 


| lichen, a 


5 5* Zeit⸗ 
aſſungsverinögen der 
en“ Bücher von He⸗ 
neß (dem inder der “natural 
method”), bad, Stern u. a., 
und in dem zwölf Jahren meiner Wirk: 
ſamkeit, während welcher das deutjche 
Departement jich: aus kleinen Anfängen 
zu dem jeßt ausgedehntejten im ganzen 
Lande entwidelt.hai, wurde ich von dem 
Gedanken geleitet, das, was die beiten 
Spradlehrer ‚hier und drüben auf dem 
Gebiete des fo jchwierigen fremdſprach— 
lichen, beſ. deutſchen Unterrichts geleiſtet 
haben, für —— hieſigen Verhältniſſe 
nach beſtem Kiffen und auf Grund eige- 
ner Grfahrung zu verwerthen. 
freilich den eitlen Prahlereien von Zeit 
zu Zeit auftauchender Windbeutel und 
„Profefioren Glauben jchentt, welche | 
in längitens drei Monaten jeden deutjch | 
fprehen Iehren zu Fönnen behaupten, ' 
und das für die „natürliche Methode“ 
hält, die in unfern öffentlichen Schulen 
follte befolgt werden, dev beweilt damit 
blos, wie herzlich wenig er von der gan: 
zen Sache verſteht. 

Was ſodann Ihre Behauptung anbe— 
trifft, das Lehrperſonal ſei un— 
fähig, ſo iſt darauf zu erwidern: die 
deutſchen Lehrerinnen ſind im Durch— 
ſchnitt den engliſchen Lehrerinnen, was 
Bildung anbetrifft, überlegen. Aller— 
dings gibt es unter ihnen auch ſolche, 
welche beſſer ſein könnten, aber die große, 
ja größte Majorität derſelben iſt dem, 
was von ihnen verlangt wird, gewachfen, 
und die Entdefung, „ed wird den Schi: 
lern nicht einmal gelehrt, richtig die 
Worte auszufprechen“, * ich trotz 
Ihrer Berufung auf den „Herald“Kri— 
tiker zu beſtreiten. Unter den 175 Leh— 
rerinnen der deutſchen Sprache ſind we— 
nigſtens ein Drittel in ——— für 
den Lehrerberuf ausgebildete Damen, 
ein zweites Drittel hat ſeine Ausbildung | 
in hiefigen Seminaren und Colleges er: 
balien, und blos ein Drittel verdankt 
feine Ausbildung ausjchlieglih unjeren 
Volksſchulen. Daß unter legteren einige 
find, weiche nicht ganz fehlerfrei deutjch 
jprechen, ijt wahr; ihnen werden auch) 
niemals höhere Klajjen anvertraut. 
Meine Grfahrung Ichrt, dag gerade un: 
ter Diefen, welche durch und Durch mit 
dem, in unfern öffentlichen Schulen herr: 
Ihenden Syjtem vertraut und darin auf: 
gewachjen find, die beiten unferer Lehre: 
rinnen in den Primärgraden zu fuchen 
find, und daß manche der in Deutjchland 
ausgebildeten Lehrerinnen gerade darım 
nicht den erwünfchten Erfolg haben, weil 
fie mit unferem öff. Schuljyftem nicht 
vertraut find. Undimit dem haben wir 
zu vechnen, gleichviel ob es richtig oder 
falih ift, wenn molr überhaupt etwas 
ausrichten wollen. Bei Befebung der 
Stellen jughe ich ftets, foweit e& möglich 
ift, in eine Syi Lehrerinnen beider 
Klafjen, aljo eine.Die hier und eine die 
draußen ausgebildet ift, zu bringen, da: 
mit fie fich einander ergänzen. Bon 


geift und de 
Kinder entjpri 


Mer 


„perlönlicher und Protection“, 
‚wie Sie ae len de Anftellung 


nicht diktirt. Bei der Prüfung, welde 
in Bezug auf Zula un allein entjchei- 
det, und die öffentli} gehalten wird, ift 
immer der Vorſiher des deutſchen Go 
mites zugegen ahd "big jet ijt Diejer 
Bormurf der Gunftpolitit, wenigjtens 
gegen die deutfche Abtheilung, nody nie 
erhoben worden. Befjeres Lehrmaterial 
läßt fich erft dann bejchaffen, wenn männ 
liche Lehrer, welche aus dem Lehren einen 
Beruf machen, dürfen angeftellt werden, 
und wenn höhere Saläre bezahlt wer: 
den. 

Mas endlich ihre Angabe betrifft, ich 
müßte „gleich anderen Beamten mehr 
Zeit" dem Amte widmen, fo fteht die 
Beurtheilung darüber meinen Vorgejeß- 
ten zu, und Die müjjen dod davon 
überzeugt fein, daß ich meinen Pflichten 
nahfomme, jo gut und jo weit wie an- 
dere Beamte, denn nod) nie ijt auch nur 
ein Wort des Tadels von ihnen geäußert 
worden. ie wifjen vielmehr, dap ich 
3. B. einen großen Theil der Ferien, in 
welchen andere Beamte jih ausruhen 
oder anderen lohnenden Beihäftigungen 
nachgeben, auf das mir unterjtellte De: 
partment verwende. Die Schulzeit, 
welche ich ja allein dafür bherzugeben 
habe, verwende ih auf meine Schul: 

pfliten, davon Kann fi) Jedermann 

überzeugen. Freilich fie ich nicht un: 
thätig oder Zeitungen Yejend in memer 
Office, wie der „Herald“ Kritiker zu 
verlangen fcheint, fondern injpizire Die 
93 Schulen, in welchen deutfcher Unter: 
richt ertheilt wird, und wenn ich in den 
180 Schultagen, die dafür zur Berfü- 
gung ftehen, dieſelben durchſchnittlich 
viermal bejuche, jo glaube ich das Men: 
jchenmögliche zu leilten. Was ih an 
Samjtagen, an welchen ich Feine Lehrer: 
verjammlung zu halten babe, und an 
den Sonntagen thue, wie ich meine freien 
Abende verbringe, darüber hat do 
ficherlicd) Niemand zu entjcheiden, wie ich 
jelbit. Und wenn der „Herald * Kritiker 
meine Unfähigkeit daher ableiten will, 
daß ich Theologie jtudirt habe, aljo fein 
Pädagoge fei, jo zeigt er damit nur feine 
Unfenntniß des Bildungsganges eines 
deutfchen Theologen. Cr müßte ſonſt 
wiſſen, daß in Deujhland und der 
Schweiz jeder Theologie-Sudirende, ehe 
er fein theologijches‘ Staatseramen ab» 
legen lann, das fogen. philojophijche 
Propädeutitum beftehen muß und daß 
der Geiftliche beinahe‘ immer Schulin= 
ſpektor iſt, alſo ſicherlich ſich auf Päda— 
gogik verſtehen muß. Doch abgeſehen da⸗ 
von, ich habe man derzeihe, wenn ich ganz 
gegen meinen Willen ſo viel pro domo 
ſagen muß — nad abgelegtem Staats: 
eramen in Bafel ‚noch zwei Jahre in 
Bonn, Leipzig und‘Betlin beinahe aus- 
fehlielich philofophiihe und püdago- 
gifche Fächer jtudirk.und mit einer Tatei- 
nisch gejchriebenen Differtation"über die 

Erziehungs: und Unterrichtsmethoden 
der Alten“ mir in Berlin meinen Dot: 
tortitel erworben. Zür fo ganz unfähig 
muß ih von Anderen wohl do nicht 
gehalten werden, fonft wäre mein Name 
ar mein Willen) gewiß nicht in Ber: 
indung mit der Bandidatur für das 
Amt eines ‚‚State Superintendent of 
Public Instruction‘“ erwähnt worden, 
wie ich zu meiner Ueberrajchung in der 
geitrigen „Tribune“ Iefe. 

„gHiegüig kann der deutſche Unter⸗ 

richt, er gegenwärtig ilt wird, 

* nicht fo in mn und Boden 


en 


En 


fhledjt fein, wie er von gewifjer Seite 
bingeftellt wird. Die Statiftif, — und 
die hat doch gewik aud) wenigftens einen 


relativen Werth! —ergibt, daf in den leb=" 


ten jechs bis acht Jahren zweidrittei aller 
Schüler in den Graden, im melden 
deutſcher Unterricht ertheilt wird, an 
demjelben theilgenommen haben. Dieje 
Kinder und deren Eltern müflen alfo 
doc) davon überzeugt fein, daß fie etwas 
levnen, jonft würden fie den Unterricht 
einfach aufgeben. Derjelbe ijt ja frei; 
von Zwang it feine Rede; vielmehr wa 
| chen die englifchen Lehrerinnen und Prin— 
zipale mit Argusaugen darüber, Ddap 
feine deutjche Lehrerin Zwang oder auch 
nur Ueberredung anwendet. Qrot aller 
Ghifanen, troß aller Hindernifie, von 
| denen die Kritifer feine blaße Ahnung 
| habe n, troß aller feindlichen Zeitungss 
artitel, die ja au von den Kindern 
gelefen werden, nehmen heute 24,399 
Schüler von 37,112 Kindern an dem 
deutjchen Unterricht theil. ch meine, 
wenn Herr v. Schierbrand dem Publi- 
fum Brivatichulen empfehlen wollte, jo 
hätte er das bejjer und erfolgreicher ge- 
than, wenn er fie nicht zum Vorwand 
benüßt hätte, den deutjchen Unterricht in 
|den öffentlihen Schulen „Ichleht zu 
maden“. Sapienti sat. 
| &. A. Zimmermann, 
Superint. des deutjchen Unterrichts, 

Chicago, 18. April 1890. 

u ee nn 
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Feſte und Vergnügungen. 


Grütli-Verein. 

Am Sonntag, den 27. April, findet 
die Kahnenweihe des „Grütli - Vereins“, 
verbunden mit Concert und der Auf: 
führung der „Appenzeller Yandöge- 
meinde“ und darauffolgendem Ball jtatt, 
zu welcher Keier alle Schweizer und 
S Schweizerfreunde eingeladen ſind. Die 
neue Fahne des Vereins iſt ein Meiſter— 

| ftüc der Stiderei nad einer Zeichnung 
von Julius Wegmann und zeigt auf der 
einen Seite da5 amerifanijhe und 
Schweizer-Wappen, auf der anderen die 
drei Sidgenoffen, umgeben von Alpen: 
blumen. Das Keit beginnt bereits um 
drei Uhr Nachmittags in Brand's Halle. 


Bavaria-Loge. 

Die Bavaria-Loge No. 697 der 
„Knights and Ladies of Honor“ hält 
heute Abend in Luths Halle, 519 Larra— 
beeſtr. ein Calico-Kränzchen ab, bei dem 
es vorausſichtlich ehr gemüthlich zuge— 
hen wird. Die Damen werden erſucht, 
dazu die bewußten Schlipſe, welche mit 
ihrem Kleidermuſter übereinſtimmen, 
mitzubringen. 

Aurora Zither-Club. 


In Baer's Halle, Ecke Chicago- und 
Milwaukee Ave., findet morgen, Sonn— 
tag, Abends 8 Uhr, das fünfte große 
Concert des Aurora Zither-Clubs ſtatt. 
Die Leiſtungen des genannten Clubs 
ſind allgemein als vortrefflich anerkannt 
und die Concerte deſſelben ſind ſtets gut 
beſucht geweſen. Nach dem Concert fin— 
det ein Ball ſtatt. 


Der ein — reines Malz⸗ und Hopfen 
Bier trinken will, beſtele Sdelweiß.“ Bir 
garantiren dDefien Meinheit. PB. Schoen: 
hojen Brewing Company, Ede Ganalport 
Que. und 18. Str. Telephone D0O0B. 


Auf Befehl des Geridhtes 


müfjen $18,365.00 binnen 23 Tagen 
aus Marfs Brothers Lager, (Gde Chi: 
cago Ave. und Market Str.) von Klei: 
dern, Ausjtattungswaaren und SHüten 
aufgebracht werden, um die Anjprüche 
des Maffenverwalters zu befriedigen. 

%.B. Kavanaugh, Vermögensverwalter 

P. ©. Eine Verlängerung der Frijt vom 
12. April vom Gericht geitattet. 

Da das Gerichtsverfahren langjamer 
ijt, al3 erwartet wurde, jo muß Ddiejer 
Zwangsverfauf zu den Schleuderpreijen 
fortgejett werden, die unten angegeben 
find. Folglich zieht der Käufer den Bor: 
theil, indem er alle Wanren, welche in 
das ach der Männer: und Knabenan— 
züge, Ausjtattungsartifel, Hüte und 
Müten fchlagen, unter dem Fabrifations- 
preije erwerben fann. Keine Minute 
darf verfäumt werden. Es Tommt gar 
nicht darauf an, wie viele Dollars ver: 
loren werden. Der geradezu überwäl- 
tigende Zudrang an manden Tagen der 
legten vier Wochen beweijt jchlagend, 
daß das Lager von Marks Brothers fich 
auch zu den marfirten Preijen jchnell 
verfaufen würde, aber nicht Jchnell genug, 
um die Anfprüche des Verwalters zu be= 
rs 

Daher ift in allen Departe: 
ments eine fo große Reduktion vorge: 
nommen worden, daß Aedermann fich 
um die Maaren veißen wird, jobald die 
Preife genannt werden. Weberbliden 
Sie diefe Items und fommen Sie, wo 
Khre Dollars gebraudt und gejchägt 
werden. 

Ginige Breije. 
Dunfle en 
züge.. 
Männer = Sonntags - ⸗ Anzüge in 

Gheviot und Kammgarn.. 
Glegante Herren-Frühjahrsüber- 

zieher 
Gute Jan-Männerhojen...... 
Männer:Gaffimere = Hojen 
Knaben-Sonntagsanzüge 
Knaben-Schulanzüge 
Männer = Arbeitsanzüge 
ee 
Männer:Overallö. . 
Männer:Unterzeug 
und taufend andere Sachen zu verhält- 
nigmäßig ebenjo niedrigen. Breifen. 

Poftaufträge pünktlich beforgt. Jeder 
von uns gefaufte Artikel, der nicht paßt, 
nicht gefällt oder von unfern Berfäufern 
faljch dargeftellt ift, wird von uns mit 
Vergnügen umgetaufht. Dffen Abends 
bis 9, Samftag bis 11 Uhr. Die Hal- 
ſted⸗ und Market:, Larrabee und Sedg- 
wid: Straßendahnwagen fahren an un⸗ 
ſern Thüren vorüber. Die Wells Str.⸗ 
Kabel iſt nur zwei Blocks von unſerm 
Laden entfernt. Vergeßt den Platz nicht! 
Ecke Chicago Ade. und Market 

Str., Chicago. 
J. B. Kavanaugh. 
Maſſenverwalter. 
P.S. Spezialpreiſe für Land-⸗Kaufleute. 
— — — — 


. 94.933 


7.85 


Odtar Shmidt, Dhotsgraph, 237 
North Ser, s Ghicago Uns. 
32.50 u. 83. 


zwiſchen Wafhington und Randolph < Str, 


WHOLESALE & RETAIL. 


Diktator von Breifen in feiner Clafie 


Putzwaaren. 


Großer Erira-Berfauf von 


aufgeputzten Huten 


Montag und während Der ganzen nählten Won?, 
Unsere eigenen Mufter. 


Preile von 


S1 bis zus 


Damen, welhe dn$ * 
dränge in den Drygoods— 
Geſchäften vermeiden wol— 
len, mögen unſer Etäbliſſe— 
ment beſuchen, wo nichts 
wie Putzwaaren ausgeſtellt 

und verkauft werden. 


Ungarnirte Hüte 


0c bis zu $5.00. 


Kinder⸗Spitzen⸗Kappen 
IOc und aufwaeris. 


92 STATE STR. 


Möbel! Mö belt 


Hans - Einrichtung 


— ZU — 


billigiten Preiie 


— 1 — 
befter Bedienung 


PREIS $3.00. —bei⸗ 


3 mu 


‘gend weihe DOefen, Möbel, Glaswaaren ze. könut 
Ihr dort bekommen. Außerdem bietet ji) ehrlichen Leuten hier 
eine gute Gelegenheit, bei wöchentlicher oder monatlicher Abzahlung, 
Waagren für die denkbar billigſten Preiſe zu kaufen. 

Kommt und überzeugt En. Anl Euch. Auſehen koſtet kein Geld. 


FRED. J. MAGERSTADT, 


237-239 S. HALSTED STR. 
Ede te Gongreh Str, 


N, B— Um das Lager aufzuränmen, werde id) von nüchſter Woche 
an die Preile befonders herabjegen. 


2). 


=) 


Keine Ausrede mehr!! 


Beil ein Manı Forpulent if, 
und nicht die Mittel beſitzt, ſich theuere 
Kleider anmeſſen zu laſſen, ſo iſt das 
keine Urſache, warum er ſchlappig 
ausſehen ſoll, als ob ihm ſeine Kleider 


angeworfen worden ſeien. Nein! 
Heutzutage nicht mehr, nicht, ſcitdem 
wir es zur Spezialität gemacht haben, 


Dicke Männer 


mit anftändigen, gut Pahlenden Kleidern zu 
verjchen umd zwar zu populären Preien, die im 
Bereich eines Jeden liegen. 


— — — 


267—269 North Avenue, Ecke Larrabee Strafe. 
365367 Blue Island Avenue, Ecke 14. Straße. 
3840-3844 State Straße. ap.diat 





Pardridge’s 
MAIN STORE, 


12--18 STATE STRASSE. 


Zonnets. 


Tubwanren, Hüte, 


Noch nie zuvor haben wir eine fo große Auswahl in 


Modernen Hüten und Bonnets 


vorlegen können. — Seit zwei Monaten, waren unfere Einfäufer im Djften, um 
die beitmögliche Auswahl zu treffen. 


Unſere Putzwaare 


neuerdings elegant eingerichtet, enthält die ſauberſten und hübſcheſten Sachen in 
Damen, die einen Hut oder Bonnet brauchen, 


Chicago. 


Abtheilung, 


werden ſicherlich in 


unſerem Etabliſſement zufriedengeſtellt, da wir jede Form in jeder Schattirung 


auf Lager haben. 
Ihnen am Beſten paßt. 


Sie werden nicht nöthig haben, viel nachzudenken, welche Form 


garnirle Hüle don 81.30 an, 
Angarnitle Hüle und Bonnels hon 4Sr an Bis zum aflerfeiniten. 
Hüte für Kinder und junge Mädchen in endlofer Auswahl. 
In Preifen fir die beſcheidenſte Börſe. 


Wir find das erſte Haus, das 


Hüte unentgeltlid garmin. 


Viele find uns gefolgt, dad) Feines Hat uns 


erreicht. 


JAaMES-H-WALKER8 © 


Wabash-av. and Adams-»-st. 


Das Mäntel Dept. 


Heigt eine Mannigfaltigfeit von neuen $rüh- 

jahrs-UNToden, die feiner im ganzen Sande nach: 

fteht und offerirt eine Anzahl außergewöhn: 
liher Bargains wie folgt: 


Tuch Capes, 


82.76, 
82.06, 
$4.00, 
$5.00, 
$6.00, 
$7.00, 

Bis zu $40.00. 


Jackets, Melton⸗Tuch — 
Jackets, 
Jackets, 
Jackets, 


Melton— 


Vom Schneider gefertigt, alle Schattirungen, 


Rüſchärmel, Aufſchlag und Stulpen, 


Diagonal⸗Tuch — 
Mit Weſte, Schwarz und Marineblau, 


Engliſche Gehjacken — 
30 Zoll lang, feines Corkſerew, 


32. 78 


Kaufen ein vierſtückiges Cape, jeder Theil 
für ſich und aus einem Stück, an den Süu—⸗ 
men nett abgezackt; Farben: Schwarz oder 


3S. 00 


Für ein künſtleriſches, zweiſtückiges Cape, je— 
der Theil vollſtändig und für ſich; an den 
Seiten mit reichenSpangen drapirt. Farben: 
Schwarz, Tan, Mode und Schiefergrau. 


83.95 
88.75 
811. 00 
813.75 


Engliſche, vom Schneider gefertigte Rewmartets, in Checks und Plaids, 
mit langen, einfachen und vie. digen Capes 


zu 812.00, $17.50, $20, bo und 822.00. 


Pelzwaaren zur Aufbewahrnug ũbernomm übernommen und und gegen i Feuer und Motten verfichert. 


Alleinige Agenten RSmuss 


Glacee-Haudſchuhe 


Der Gipfel der Vollkommenheit. 


Die reichlen Leule verdienen iht geld in henl Eflate. 


Jeder verftändige und fparjame Mann will wenigftens eine Kot 
als Nejt-Ei bejitzen. 


Holt Im auf unferer Dffice frete Billete für Euch jelbjit und Freunde, 


um mit una 


nad der Ed gington B arfSubdivijion zu fahren, eine Fleine Entfernung von der 


EM. & St. PR. R. Station in Gragin, und befichtigt unfere Lotten, 
Berfauf haben um deren Lage, Preis und Bedingungen mit Andern zu vergleichen, 
find nur noch ungefähr 150 8otten übrig geblieben. 


die wir dort zum 
Es 
Dieſelben liegen 


zwifchen Fullerton Ave. und Humboldt Park Boulevard, andrC,.EN.VW.R.R. 
und ®. 48. Str. und innerhalb 2 Blods von der Armitage Road. 

Wir beginnen den Verkauf Diejer Kotten zu Dem niedrigen Preile von #250 bis 8300 
für eingegrenzte Kotten mb $275 bis #325 für Edlotten. Bedingungen find leicht, 825 


Baaranzahlung und $S5oder mehr monatlid. 


Sarantirte Urkunde wird ge- 


liefert, weun ein Drittel des Kaufpreijes bezahlt iſt und Hypothek für den Reit der Abtra⸗ 


gungsiguld aufgenommen. 


doppelten Werthe jteigen. 
den in der nächjten Zeit verlängert werden. 


Abſtract und Titel mit jeder Yot und Gontract. 

dieſes Grund⸗ Eigenthums iſt die günſtigſte und wird daſſelbe ſicher im kommenden 
Die Straßenbahnlinien an Armitage Road und North Ave. wer: 
Weitlih von Humboldt Park werden bald grofe 


Die Zufunft 
Sahre zum 


Berbefjernngen getrofjen, weil ın diejer Subdivifion umd deren nächiten Umgebung jchön- 


Privatwohnungen errichtet find. 
von Fullerton Ave. und 48, Str., 


Geitenpfabe find gelegt und Straßen geebitet. 


Der Zug verläkt den Union-Bahnbof, Ganal und Adams Str., 
Borm. und hält an Milwaufee Ave. und Humboldt an. 


Gin großes 
gerade diejen Yotten gegemüber. 
den jih großartige Yag erhäufer, sabriten«. 


Stein- Schulhaus jicht an der Ece 
yn Gragim befins 


Das Land iſt hoch gelegen, 


Sonntag um 10 Uhr 
Geht mit ung nädhjten Sonntag. 


Em. HOGENSON & Co,, 


106 Fifth Ave., Zimmer 5 und 6. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die foigenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Difice des Co ntye Cierts ausgeſtellt: 


Magnus Stephens, Ida Thorſen. 
m. feiner, Lone Rath. 
u D'Counor, Bertha Schule. 
u F. Hummel, Gatherine Conley. 
* wWo Etta Bermjtein. 
erman Miſhkowsky, Roſa Dworman. 
ry Geringer, Gertrude Haas. 
arl Schoepke, Mana Jedik. 
Jelers Lewandomwsfi, Agnes Glanz. 
Uiam Richter, Frau Bridget Mulliu. 

Chris. T. Timmeus, Bridget A. Bray. 

George 3 Ansbnzg, Matte B. Hill 

Carl 3. Hanfen, Betty Peterſen. 

Lonis Peppel, gouiie Arndt. 

ds D. Opig, Bertha 2. Echarbt, 

anl Behrendt, Anıra Happe. 

Thomas Thomas, Annie Will. 

Leonard Stanger, May June Pardoe. 
Charles Degener, Frau Rary Gellerſen. 
Meyers, Maggie Conley. 
Fon Overſtraten, Aunie Koſtlery. 

briftian N. Hoeg, Carrie ©, Jorgenfen, 


Senry Bevin, Photograph, 549 Milwaukee 
. Das jeinfte Atelier, befte Arbeit, 
Yusführung garantirt. 


12,19,26ap2 


Bauerlaubuißſcheine 


wurden an folgende Perſouen ausgeſtellt: 
8 Larin, zweiltöd. Gottage, Torveuce und 
108. Str., veranichlagt auf 82000; M. W. 
Glinton, zweiltöd. Alats und Baiement, 
Bernon Ave., nahe 60. Str., 82500; Krau 
A. Gartiede, dreitöd. Wohnhaus und Kel- 
ler, 4329 Drerel Boulev., 810,000; Louis 
Baker, dreiſtöck. Flats und Keller, 327 Dubd- 
ley Sir 82000; Fred. Kruſe, zweiſtöck. 
Flat⸗ Anbau, 129° Fullerton Ave., $2000 ; 
Vaclav Ronda, breiitöd. Flats, 40 Waller 
Str., $5008 ; Joſeph Hoornak, dreiſtöck. 
Flais, 105 Bunfer Str., 84000; William 
Deche, — Flats und Keller, 107 Jay 
Str., SB urd, weiſtöd ats 
und in * Ba nut ÖStr,, 82200: D. 
Becker, zweiitöd. Wohnhaus und Keller, 
Aberdeen, nahe Gvanfton Ave., $2500; 

D. Smith, zweiftöd. Wohnhaus und Baie- 
ment, Aberdeen, nahe Gvanjton Ave., 82500; 
MeGauley & Swartout, zweiſtöck. Flats und 
Bafenent, 66. und Sherman Str., 815,000 ; 
er Diggie, zweiſtöck. Wohnhaus” und | 
ajement, Eis, nahe 49. Str., 812,000. 


* Rauft Eure Tapeten, Zimmers 
Monidings, Farben, Del ıc., une 
Bahn, 35 und 37 Elybourn Ave. 


Dentidhe Oper im Auditorium. 


Beginn der Saifon am 
Montag. 

Den Bewohnern hiefiger Stadt, pe: 
ziell aber dei Deutſchen, ſteht ein großer 
künſtleriſcher Genuß in Ausſicht. Am 
nächſten Montag beginnt nämlich die 
deutſche Operngeſellſchaft vom Metropo— 
litan Opera Houſe in New Vork, welche 
zu den beſten der Welt gehört und nur 
Sänger erſten Ranges in ihren Reihen 
zählt, ein mehrwöchentliches Gaſtſpiel, 

elches ſowohl in künſtleriſcher als auch 
in finanzieller Beziehung ein großartiger 
Erfolg zu werden verſpricht. Durch 
ihre ausgezeichneten Leiſtungen hat dieſe 
Geſellſchaft die italieniſche Oper aus 
New York ganz verdrängt und die 
deutjche zur Mode gemadt.  Ginige 
ihrer Mitglieder find fchon von früheren 
Saitipielen der Gefellichaft her befannt, 
zwei ihrer „helliten Sterne” deren Na: 
men einen Weltruf haben, den Tenoriften 
Julius Perotti und den Baritonijten 
Theodor Neihnann, wird das hiefige 
Publitum zum eriten Male zu hören be: 
fommen. 

Der Chor ift ein ehr fjtarfer und 
wohlgejchulter, das Balletcorps weiſt 
vorzügliche Tänzerinnen auf und das 
aus den beſten Muſikern des Landes be— 
ſtehende Orcheſter wird ſechzig Mann 
zählen. Die mit allen ſzeniſchen Ein— 
richtungen der Neuzeit reich ausgeſtattete 
große Bühne des Auditoriums wird die: 
jen deutſchen Opernaufführungen einen 
ſo glanzvollen und würdigen äußeren 
Rahmen geben, wie er in den Vorjahren 
der deutſcheu Oper in den anderen hieſi— 
gen Theatern nicht 
konnte. 

Die Saiſon umfaßt im Zeitraum von 
drei Wochen fünfzehn Abend- und drei 
Nachmittags-, im Ganzen alſo achtzehn 
Vorſtellungen. Der Vorverkauf von 
Einzelkarten für Logen zu $20 und für 
einzelne Sitze zu den billigen Preiſen 
von *2.50, 32.00, *81.50, 81. 00 und 
75 Cents iſt bereits eröffnet und ſind 
dieſelben an der Kaſſe des Auditoriums 
zu haben. Abgeſehen davon, daß die 
Vorſtellungen die Eintrittspreiſe werth 
ſein werden, ſollte es ſich auch jeder 
Deutſche zu ſeiner Pflicht machen, den— 
ſelben zu einem Erfolg zu verhelfen, zu— 
mal die Amerikaner dem Unternehmen 
gegenüber eine große Lauheit zeigen, 
wahrſcheinlich weil es ein beutfehes iſt. 

Das Repertoire der erſten Woche iſt; 

Montag Abend: Wagners drei— 
aftiihe Oper „Tannhäufer“ mit 
Frau Lillie Kaliſch-Lehmann als „Eliſa— 
beth“, Theodor Reichmann als „Wolf— 
ram“, Paul Kaliſch als Tannhäuſer“. 

Dienſtag Abend; Roſſinis vier— 
aktige Oper „Wilhelm Tell“, mit 
Theodor Reichmann in der Titelpartie, 
Julius Perotti als „Arnold“, Ernſt 
Fiſcher als „Walther Fürſt“, Frl. Char— 
lotte Huhn als „Hedwig“ und Irl. 
Traubmann als „Mathilde“. 

Mittmoh Abend: Wagners 
„Meifterjinger“, mit Emil Fijcher 
als „Hans Sads“, Paul Kaliih „Wal: 
ter von Stolzing“, Frl. Yelicia Kar 
Ihosfa „Eva“ und Nofeph- Bed als 
„Beit Bogner“. 

Donnerjta ag Abend: Halevys 
„Jüdin“ mit Frau Lillie Kaliſch-Leh— 
mann als „Recha“, Julius Perotti als 
„Cleazar“, Emil Fiſcher als „Cardinal 
Brogni“ und Frl. Sophie Traubmann 
als „Endora“. 

Freitag Abend: Wagners romanz 
tiiche Oper „Lohngrin“ mit Julius 
Perotti in der Titelpartie, Theodor 
Reichmann als „Telramund“, Frl. 
Sophie Wiesner als „Elſa“ und Frl. 
Charlotte Huhn als „Ortrud“. 

Samſtag Nachmittags Wiederho⸗ 
lung der Montags-Oper „Dann häu— 
ſer“ mit Frau Lillie Kaliſch-Lehmann, 
Herren Joſeph Beck (Wolfram) und 
Paul Kaliſch. 


—r ——— ——— 

* Gallagher's Steife Hüte zu 81.90 
ſind diejenigen, welche Euch Geld ſparen, 
zu haben 266 6 258 S. Halſted Str. 

— — — — 
Todesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deuticen, über deren Tod dem Gelundheitsamte ZMie 
fen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 


— Kuhlmaunn, 531 Orchard Str.,.4M. 5T. 
obert Schüler, 153 N. Halfted Str, HM. 
Eva Woerle, 52 Bine Str., 42 3. 
eter Wiens, 691 Ehirago Ave., 745. 
loreuce Lohmann, 2713 State — IMST, 
Iga Stindad, 328 Oft 22. Str.. 3%, 4 M. 
— Regina Wuertzler 297 Sedawict ey 
ena Pfeiffer, 240 Cheitnut Str., MW I, am 
Auguſt Baade, 921 Weit North Ane., 37 
Johnnie Niederkorn, 670 Racine Ave, 5J. 8 M. 
Peter Blum, 394 Maxwell Str., 30 J. 


Der Beiud; ded Modern Bufinch College, 
Blue Zsland Are, & 12. Str., wird Jeder: 
mann empfohlen. Direlior: E, E. Jones. 


Zırn-Berein „Garfield“, 


SCHAUTURNEN, 
Eoncert und Ball, 


—zum Benefiz— 
für die aftiven Tuner, 
am Sonntag, 27. April 1890, 


— n — 
YONDORFS HALLE, 
North Ave. und Halited Str. 12,19,2600 


Anfang 3 Uhr Nachın. Eintritt 25 6t3. @ Rerion. 


Großes Conzert und Ball 


zur Feier de3 15. Stiftungsfeites 


— der — 


—I— 


in YONDORFS HALLE, 
Ede North Ave. und Halfted Str., 


am Sonntag, Den 20. April 1890. 


Tidet? 25 Et3. die Perjont. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Abends: Wall, 


Hroßes Komiker:Concert 


ausgeführt vom Komiter Ander! unter Mitwirkung 
be3 Herru Prof. Hager in 


Koshlers Halle, 
380 Larrabee Str., 


Sonntag, d. 20. April, Nachmittags süır. 


Eintritt frei. 


Tyroler. Zur Waurzhütt'n. Si 


244 Eiybonrn Ave. 
Seute, Samftiag, den 19. April, - 


— 


Althaters Tyroler-Truppe. 
—— freundlichem Befuc) ladet crgebeuft ein 


geboten werden | 


IUM. 


Arafe Dentfe Her 


vom — DOperu:Haud in Neo York. Drei 
Wochen, aufangend id Abend, 
ven ‚21, April. 


Nepertoirbererften Wode: 


Montag Abend, 21, pril— TZannhänfer. 
Dienjtag Abend, 2. April — Wilhelm Tell. 
Mittwoch Abend, * ——— — Meiſter⸗Sanger. 
Donnerſtag Abend, 24 April — Die Jñdin. 
—— Abend, 25. April — Sohengr s. 

amftag Nadhmittag, 26. April — Zanıhäujfer. 


Preis der Site: 82.50, 82, 81.50, 81, 75«. 
Kogen) $20. modimidofr? 


Deutsches Theater in MeVicker’s 


Direktion Richard, Welb und Wachsner. 
Geſchaftsführer ............. Siegmund Selig. 


Sonntag, den 20. April 1890: 
Ernst Possart als Gast. 


König Lear, 


Tragödie in 5 Akten von Shafeipeare, für die Darftel- 
Inng bearbeitet von Ernit Roffart. 


EI” Site find in MeViders Theaterzu haben. fri7 


Aurora Turnhalle. 
Sonntag, Den 20. April 1890. 


DONCAESAR DE BAZANO, 


oder: Finig, Graf und Zitherihlägerin. 


JEAN WORMSERS 


2 Vereinigte Theater? 
Sonntag, den 20. April 1890: 


Hendels Opern - Haus. 


Der NRattenfünger von Hameln, 


ſhlaud-Halle. 


Anne Liſe. 
Freibergs Opern : 5 : Haus. 


Direktion Glara Barton 
Sonntag, den 20. April 1890: 


„Krieg den Frauen‘, 
ARBEITERHALLE 


Sonntag, den’ 20. April 1890: 
Auf allgemeines Verlangen, 


Die fieden Raben. 


ChichsoTTURN-GEMEINDE 
‚Schau-Turnen 


— und — 


Tanzkränzchen 
Sonntag ee April. 





Eintritt 250 die Perfon. 
ſaſal 


EIFELER ( CLUB. 


Erler Stiflungs Ball 
Eifeler: Clubs, 


— abgeheilten am — 


Samſtag, den 26. April, 


— “in der 


COLUMBIA HALLE 


Ede Late und Desplaines Str. 
Zur A ührung fonmt: 


„Gr iſt nicht eiferſüchtig.“ 


A. Nüd BP Biee-Präf.; Peter 
Dohm, Ser 1: Noh — Suanegen: 
Michael einen, — * Augufi = 
mer, Aufie ſas 


Galico: Kränsden, 


beranftaltet von der 


BAVARIA LOGE NO. 697, 


K,&L.ofH,, 
Samftag, den 19. April 1890, 
in Luths FIalle, No. 519 Sarrabee Str. 


Titels 25 Ct3. @ Perfon. Damen werden qebete, 
mit ihren Kleidern correipondivende Schlipfe mitzu- 
bringen. frialo 


Sr Fahnenweihe 
N u, Gonzert und Ball 


—des — 


GRUETLI VEREINS, 


nebjt vollitändiger Aufführung der 
Appenzeller Landsgemeinde, 


Sonntag, den 27. April 1890, 
Anfang Nahmittags 3Uhr, in 

Brands Halle, Ede Nord Clark und Erie Str. 

EI” Eintritt 25 Cent @ Perion.. 

nee alfer Schweizer » Vereine mit Abzeichen 

oder Mitgliedöfarten frei. 

Supper Abends 6—7 Uhr, 35 Gent3. 

Das Eomite 


Fünftes großes Conzert und Ball 


— gegeben bom— 


Aurora Zitherelub 


am Sonntag Abend, 20. April ’90, in 


BZERS HALLE, Ede Chicago u. Milwaufee Ave. 
Anfang sUhr. 
TidetS 50 Gents für Herr und Dame. 4 


Wirthe aufgepaßt! 


Für das am 8. Juni im Louifenhain ftattfin« 
dende Vie Niec des Me'amoras⸗Stamm, Ein: 
tracht-Stamm U. O. M. M. und des Herwegh 
Männerdor find die Bar, der Schieß-Staud, das 
Slücksrad und die Reſtauration zu vergeben. 

Angebote können ſchriftlich odder mündlich an Gust. 
Aeysser, 353 Aſhland Ave. bis zum 22. d. Mts., 
Abends 8 Uhr eingereicht werden. — 

Das Comite. 


Verſchiedenes. 


Erfolgreiche Behandlung aller kg 
akuter 4 droniicher. 3sjähr. Griahrung. „2 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Elar Bon e 4 
Sonntags von 1 bi8 2, l4ap1j6 


Heim für Damen. die ihre Niederkunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen Zyranenangelegenheiten. Babies 
adoptirt. Strengite Beriiwiegenheit zugefichert. Aa 
Dr. Schwarz, 371 ©. Haifted Er. 1f1j4 


«Georg Schüßler, 197 Bine Jsland Ave., Whitewaſher 
Ealzuminiver. Gute Arbeitgarantirt, 2531miV 

Zeihnungen für nene Maichinen und Erfindungen! 
Wer Geld für Modelle zu fparen und freien Rath 
wünjcht, wende fi) am iebbins, No. Dearborn 
Str. Bınz25mil 


Arten. Wir garantiren 

für dieielben bezahlen zu 
inen für $5 und aufwärts. 
20mzSutlO 





Nähmaſchinen alle 
Ihren Arbeit zu Haufe, m 
Tonnen. 109 or 
Domeftic O 216 ©, Halited Str. 


Monatliche Zahlungen. Tronsportwagen, Wagen, 
Eanidagen, ect Ken, Sätter Merdegeidirt 


und Reparaturen. Yabrit 3. Plag und ee Ave. 
Waaren-Lager: RBB State Etr, € I —— 
Ta 


ee a Proz. — 8* enthum ohne 
ommiſion. e re mier, 
1247 Gornelia Str. own — 


Stottern und Sta ud — — 3 
8. Schwarz, 182 mine o wi 


#5 Demjenigen, welchet ein 
. —— e Arbeit — Horojete * 
31, „Aben frial 
—— — für Erfindungen, Pas 
tente z. jährige Erfahrung. Ernft Abihagen & 
€o., Zimmer U, 28 La Sale Str. 18apbiw10 

Helene Philips. Damenbehan eine Sp: 
en 
en, 

——— Abe. und an Str. £ 
,dojadın,d 

Syin an Shmnen * 


— es in ZUatface, dat, Geb 
immermannd-Arbeit 


et ung 


— — 


Kleine Anzeigen. 
1 Eent das Wort 


Berlangts: Männer und Snaben, 


für alle Unzeigen 
unter diefer Aubrif. 


Ben: Bäder als dritte Hand. 1301 X. North 
Ave ſamos 
Berlangt: Ein ſtarker, guter Junge. Johnſon NONE: 

483 W. Chicago Ave. " Erle 


—— Ein junger Fräitiger Mann, 16—17 Jahre 
alt, am Mildwagen, einer der im Geichäfte geweſen 
—— Vorzuſprechen au Sonutag. 18 De en. 
Str. 


Derlangt: Junger Mann von 20 Jahren im Saloon. 
Yorejfe mit Angabe der Kohnanjvrüde heute und mor- 
gen unter T. 179, „Abendpojt.“ 6 


BVerlangt: Ein gie — Jefferſon Park. 
Ill. Jacob Beruhardt 6 


Verlangt: Ein ker. deutiher Schuhmacher ar ges 
wendete Arbeit. Ein friich eingewanderter vorgezogen. 
Stetige Arbeit mit Board. Nochzufragen Sonnings 
und Wtontags. 1130 Fletcher Str., nahe Rarine Ave. 
Derlangt: Zwei ute Möbel ichreiner. 75 und 77 
Randolph Str., 3. Rıswig. 6 
R Verlangt: Ein guter_ Junge, der in einer Bädk vet 
geihafft hat. 286 W. Huron Str. 6 
Verlangt: Ein Schneider für Guftomarbeit, nur etıt 
guter Arbeiter braucht. ji) zu melden. D. Rabe, 463 
Noble Str. 6 


Ein intelligenter eriter Riaiie Barkeeper; 

gute Zeugniff e, muB Sicherheit 

bei Heury 5. Berger. 205 €. 
6 


— Berlangt: 
verbeirathet, nüchtern, 
tellen. Güter Lohn, 
Waihington Str. 


Verlangt: Zrosi Jungen von ungefähr 15 Jahren au 
Sheet Jron Arbeit. 215 ©. Late on. frial 


Veriangt: Ein kräftiger Junge, 15—16 Jahre alt, 
um das Tapizieren zu erlernen; Xohn nach Weberein= 
fommen. Raven, 152 Burliug Str. frjalo 


Verlangt: Ein junger Mann von 16 bis 17 Jahren, 
der engliihen und deutihen Sprache vollitändig mäcdh 
fig, mit guier Schuibtidung und geichäi tlicher Bean⸗ 
lagung. Selbſt geichriebene | Meidungen mit Angabe 
der Gebaltsanfprüde unter F. 2000 „Adendpoit*. 

17ap, bw,8 


erlangt: Ein junger Mann, um einen Milchwagen 

zu fahren. 2142 Archer Ave. dofrias 
_ Perlangt: Ein junger Schneider, Buihelman. 185 
©. Elarf Str., Zimmer 20. dofrja? 
Berlangt: Agenten, guter Berdienft. 130 ©. Obio 
Str. 16ap1m6 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Berlangt: Gute Pubmocherinnen. um Hüte anzufer- 
tigen. Muh € Graumann, 1080 Milwautee Ave. 4 





3 Aleidermaderin, die 


erlangt: Ein Mädchen als 
173 Botomac Ave. 


lerrien will oder jchon gelernt Hat. 





Verlangt: Eine gute Kleidermaderin in Privatfas 
milie. 934 Niliwanfee Ave., 3. Floor. 4 





Verlangt: 
arbeit. 853 Geminary Ave., 


Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Ede Nobie Ave. 7 





Verlangt: Sünde an M tänteln. 10 ) Part Str., zwi⸗ 
ſchen Lincoln und Wood. 6 

Leriangt: 
Familie von 4 Perionen, werde ein zweites Mädchen 
und Hanstnecht hält. Guter Lohn. Boraufpreden 
Sonntag Nahmitiag oder Montag Morgen. 2115 
Prairie Ave. 6 


Gute Maſchinen⸗ und Dandmadchen an an 
207 13. Str. game 


Verlangt: 
guten Shoͤpröcken. 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. 270 Elybourn Ave. famos 


Berlangt: Ein gutes Mädden für Hausarbeit. 
Milmwantee Ave. 


Berlangt: Ein ehrlihes Mädchen für — 
Hausarbeit. 18 De Kalb Str. — 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2725 — 
terfield Str. 6 
Berlangt: Erfahrene Kleidermaderin, 
Mädchen zum Lernen. 486 W. Chicago Yve. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
zn in einer yamilie von 3 Perjonen. 3116 Beruon 
Ave. famo6 


1196 
6 


auch zwei 
6 


Sofort ein gute3 Mädchen für ı allgemeine 
—— 


Verlangt: 
Hausarbeit; in einer kleinen Familie. 
29 Selden Str., nahe Wood und Taylor. 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 872. Pol Str., nahe Ogden Ave. 6 

Bertangt; Ein deutfäproteft, Mädgen von 15 Jah- 
ren für ven für Hausarbeit 29 Rees er 3 8* 


eZeriangt, Ein gutes Mädchen, Meine Familie, guter 
Rohe, Sofort. 333 Larrabee Str., hinten. famo6 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in einer Yamilie von 2 Perfonen. Muß gut 
felbftftändig Lochen fünnen und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
u haben. Lohn 3% die Wode. 47 Lincolu 

ace 6 


Verlangt: 25 Mädchen an Wollarbeit, um in unſerem 
Store zu arbeiten. Beſtändige Arbeit. 371 W. m. 
cago Ave., nahe Noble. 

Berlangt: Ein ordentliches de deutiches oder Öfterreic)i= 

jches Mädchen. — waſchen und bügeln können, 

in Familie ohne Kin 279 Fremont Str., 1. Flat. 
jamodis 

Verlangt: Eine ältere Frau als Stüge ber Haus 
frau, familiäre Stellung. 142 Bifjel Str., vorn. 6 

Verlangt: Ein ‚Junges Mädihen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. 77 Goethe Str., obere Klingel, 6 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeıt. 
Nachzufragen 462 Webjter Ave. jamos 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit im in 
Familie von 2 Perfonen. 25 Lincoln Ave. 6 
„zsrlangt; Ein füchtiges Dienftmädcdhen im Saloon. 
646 N. Halfted Str. frial 


Derlangt: Geübte Weberhojens und Unterhoien- 
Macerinnen um Arbeit na Hauje zu nehmen. Wir 
zahlen gute Preife. Blum Bros,, 149 Martet Str. 

frſas 


Berxlangt: Ein gutes Dienſtmädchen für allgemeine 
Hausarbeit. No. 749 ©. Haljted Str. fi tiamoO 


Verlangt: Ein competentes Mäbdhen für alfgemeine 
usarbeit. Nadyzufragen 432 Milwaufee Ave., eine 
— ei 


Verlangt: Ein Mädchen don ungefähr 14 Nahren 
für leichte PauSarbeit in Heiner Familie. 861. Hal- 
ſted Str., 1. Flat. fria1o 


Verlangt: Eine ültliche San zum Aufwarten in 
einer Familie ohne Kinder. R. Herjorth, 687 Wright: 
wood Apde., nahe Paulina. frlaro 


Berlangt: 50 Mädchen für Hansarbeit, beite Fami- 
lien, hödjfte Löhne, Stellen offen. Mrs, Dee, 3539 
Eottage Grove Ave., Abends offen. dofrias 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
786 Lincoln Ave. doftiamodt7 


Berlangt: Ein Dienftmädchen bei einer Fatholiichen 
Familie, 615 W. Chicago Ave. dimidofri3 


BVerlangt: Ein deutiches Mädchen, gute Perion findet 
gute Heimath und wird als Mitalied der Familie ans 
geiehen. Nachzufragen No. 111 Kewis Str., 1. Floor. 
Nehmt Garfield Ave. Car. ltapiw4 


Verlangt: 20 Köchinnen, 15 erjte, 10 zweite und 5 
Kindermädden. Lohn $3.50 bis 4.00. Herrichaften 
werden ichnell und gut bedient. rau Taubert, 667 
Wells Str., im Store, Uaplw⸗ 


Verlangt: Sofort. 75 Mädchen für allgemeine Haus- 
—— en. oh weite Arbeit, auch Köchinnen und Kindermäd- 
er Lohn. Frau Weiter, 2560 Esttage Grope 
San? 


Zerlangt: Short Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
ausarbeıt, vr. weite Mädchen und Stindermädchen; bejte 
lüge und hohe Löhne an ber Südjeite bei Fran Gerion, 


2837 Wabaih Ave. Suzbild 





Stellungen fuhen: Mänsuer, 


Geiuht: Ein junger Mann wünfht unter günftigen 
Bedingungen eim leichtes, gutbezahlendes Geſchäft zu 
erlernen. Diesbezüglihe Offerten unter W. ©. 105, 

„Abeubpojit“. 4 


Gejudt: Ein eriter Klafie Gafe-Bäder wänit Stel- 
lung. Arnold Sillen, 31 Schnell Str. 4 


Geſucht: Ein älterer, gebildeter Manı mit guten 
Empfehlungen ſucht eine Stellung als Hotel» Glerf 


oder etwas üpnlices. Adrene 5- 181, „Abendpoft.“ 6 


Ein zuverläffiger lediger Den Denticher, 30 Jahre alt, * 

längere Zeit ein Retail » Schuhgeihäft geführt, 
— fucht — holeſale oder Re 
8, „Abdendpojt“. fria10 


Ein Dann, 35 Zahre alt, fudt Stellung ald Diener 
bei einer Dame. Adreffe %: 163, „Abendpoft“. bofria? 


Stellungen fudhen: Frauen, 


gras Band Ps 15 A alt, mn. — je 


Gefuht: Pläte zum Waidyen und Bügeln au 
Haufe. 3ER. Market Str., hinten. amodi3 


Wittive wünjdht Wä 3 
ganz. Ti Surlıny ein. ee TE 


t: Eine de wünfet 
ae cutiäe Fran winfe znärce in 


ee Sin * 
rien an ©. 


Eine gute deutſche Köchin für eine kleine 


Kleine Anzeigen. 


1 Eent das Wort {i,: Bieter wubeit, 


Kauf: und Bertaufs ⸗ Angebote. 











Eine acht Pferdekraft Dampfmaſchine 
143 CEly⸗ 
midofria? 


Zu verfaufen: 
mit jämmtlichen Pullies, in gutem Zuftande. 
bourn Ave. 





Notiz! DiegrögtenBargainzjeofferirt. 
200 vorher gebrandıte offene und Aufiag-Buggies, 
Ausdehnungs-Buagies, Phaeton und Wagen aller Art 
müjlen für irgend eıneu Preis verfauft werden. Pferde, 
Buggies, Wagen und Geſchirr auf monatliche Abſchlags⸗ 

ahlung oder Vertauſch. F. G. Walt er, 345 und 343 
Bucg Ave. 9ap, Im,mija,d 

Zu verfanfen: Pferd, Top- Wagen u und Geichirr, "- 

lig. Henry Schaefer, 87 €. North Ave. 


gu verfaufen: Verſchie dene Möbel, Betten, Herd ıc. 
1 Wells Str. 7 


Zu verfaufen: : Spottbillia, eıne Zeitungsroute, ſo⸗ 
wie Pierd und Wpgen. 1492 Wılwautee Ave. im4 

Zu verkaufen: 
Zarrabee Str. 


20 Adendpoft-Cı uftomer, biftig. 394 
+ 


Zu verfaufen: Ein Pferd, gu t für Peddler; $18. N. 
Imdid 


Nobey Str. 979. 

Zu vertanfen: 
beitshalber. 

Zu ver taufe en: 
6 Jahre alt, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren. 
Taylor Str. 

gu vertan“ en: 
Waihburne Ave. 

Zu verkaufen: Prerd (Auswahl unter zweien), Ge- 
ſchter und Buggy. Nadzufragen 5-9 und 2—3. M. 
Rose, 272 Eiybourn Ave. 18aplwi 


Krank. 
4 


Em fleines Garouifel, billig, 
EW. Chicago Ave. 
Wegen Aufgabe d des Seichäfts, Pie sd, 
859 Weit 
l4aplıw4 





Prerd und Wagen jehr billig. 449 
18ap10t10 


Die Einrichtung eines Puggeichäftes. 
Bapiw⸗ 

75 Show ( Eajes, alle Sırten, 

bl.maid 


Zu verkaufen: 
166 Eiybourn Ave. 


‚Zu verfaufen: 
billig. 110 Sigel —— Nordeite. 


Achtung! Zu verkaufen, ehr billig, Eigarrenmachers 
Geräthichaiten, jorwie Vreiien, Motds, Tiiche; eine aute 
Gelegenheit für einen friichen Anfünger. 872 W. Polk 
Etr. 7 

| etwas gebrauchte Nahmaſchinen. wegen Seichäfts 3 = 
beränderung. Billig fofort zu verfaufen. 726 MW. 
North Ave, eine Treppe hoc. 6 


Gernäftsgelegenheiten. F 


— Partner, welcher 26 000 bis 2000 in einem 
durchwegs vertrauenstwärdigen und altetablirten Eis 
ienwaoarensfFabrifsiinternehmen in Chicago anlegen 
möchte. Fabrikation einer Eiienwaaren-Spezialität. 
Kunden find erjier Kine Geinäftsleute. Dies ijt eine 
dorzügliche Gelegenheit, die die genaneite Unteriuhung 
verträgt. X gen Ginzelheiten wende man fih an 
Sohn R. 5. Xee & Co., Zimmer 501, Stod Erhange 
Bids. 4 

Zu verkaufen: Ein — Saloon billig zu verkaufen. 
Habe 3 Geigäfte. Ecke Wäihburn Ave. und Wood Str. 

famodı6 

Su verfauf en: Candy, Eigarren= und Stationery- 
Store. 4851 W. Judiana Str. 4 


Ein Schul⸗ Store in def fter Lage, auf 
Zu erfragen 194 North Ave. im Saloon. 


Zu verfaufen: 
der Nordieite. 


Seichäft, ver= 
in beiter 


nad) 
18a1m0 


Zu verkaufen: Gin Feines Usrmacer: 
bunden mit Mufik- Inftrumentenbandiung, 
Gegend der Stadt, ehr billig wegen Nbreiie 

Deutſchland. Adreffire F. 187, „Abendpı oft“. 


Zu derfaufen: : Eine Milhrunde. 93 Orchard Str. 
13aplwi 


% 36 —X 
didoja3 


Zu verkaufen: Ein guter Eigarren- und Tabastitore, 
alter wohibetannter Pag mit gutem Vorrath, wegen 
Todesfall in der Familie, billig. 2243 Arder Ave. tal 


Zu verfauf en: Ein Grocery-Stors, Diftig. 
bıitn Avde., Ecfe Throop Str. 








Zu verfaufen: Ein gut aehender Butherihop mit 
bollftändiger Einrihtung zum Wurftmachen, Eisbor 
und fämmtlichen FYirtures, jehr billig, wenn jofort ges 
nommen. Nacdhzufragen 554 Arnitage Ave  friamol 
Qutzahlender Saloon, billige Miethe, 
eränderung des Geichäfts. Nach- 
Tal? 


Zu verfaufen: 
3 Jahre Leafe, wegen 
auftragen bei A. Sajter, 233 Daytoı Str, 
Zu verfaufen: Gute Gelegenheit! 25 gut möblirte 
immer. Preis, $1200; $500 an Zeit, „ange Leaſe. 
Rente $80 per Monat. Zu erfragen, 41 ©. Water Str. 
2. Floor. midofrfas 


Zu verkaufen oder zu vrmiethen: Ein jhöner Store, 
pattend für irgend ein Gefhäft. Nähere Auskunft er: 
theilt 87 ©. anal Str. 16a1w7 


Zu verkaufen: Ein Eandy:. Tabat: und Eigarrenfa- 
den, geeignet für ce Greanı Parlor; wegen Wegzuges 
aus der Stadt. 403 403 Elybourı Ave. boir}a? 


Zu verkaufe verfaufen: Gin gut zablender Obft», Zudermaa- 
ren« und Gigarrenladen, 175 &. Halfted Str', nahe dem 
Standard»Thenter. Berfaufsgrund: Zwei Gejchäfte. 
Nacdjzufragen bei Cohn, 503 MW. Medifon Str. 


Buftad Mayer & Eo., 133 Mifivaufee Ave., offeris 
ren: Hoteld, Vordinghäufer, Salooıs, Reft urants, 
Bädereien, möblirte Flatd, Groceried, Gigar: und Gan= 
dy-Stored, Buch und Bilder-Stored, Hardiware- 
Stores. Barberihops, Meat-Marlet3, Tin: und Blade 
fmith-Shops, Shuh-Stores, Kleider-Stores, Milline- 
ried, jowie Geichäfte jeder Art, nebit Häuiern, Kotten 
und Farmeıt, von $125—550,000 Känſfer und Berfäus 
fer belieben vorzufprechen. — Sonntags offen. 16a6t7 


Bäckerei, Cigarren-, 
365 Willow Str. 





Candy: und 
mibofefa? 


ne ers 
l162bw7 


Zu verfaufen: 
Schulbücher-Store. 

Zu verfaufen: Billig, Ab ndpoſt“⸗ Route. 
fragen in der Dfftce der „Abendpoit“. 

Pool: und Billiard-Reparaturen, fowie Transpor- 
tiren prompt und billig. N. Ganfer, 283 Bine Island 
Ave., Patent Pool- und Buliardfabrilant. 24mg3m6 


Zu verfaufen: Ein fein eingeriäteter Saloon ift ziweier 
Griäfte halber billig au verkaufen. Leafe 1 Aahr, 
wenn gewünicht 3 Jahre mehr. Näheres am Plate 
jelbit, HN. Elarf Etr. l4aplıv3 


Bu verlaufen: Notions, Eigarren- und Bäder-Laden. 
425 Yarrabee Str. l5ap2w3 
Seltene Gelegenheit: Eine aute Eommer-Bücderer in 
ſchöner * der Nordjeite, wegen Abreije er En ders 
faufen. 388 Garfield Ave. l5aplw4 


Wohnungen, Zimmer und Board. 


Zu vermiethen:_ An ziwei anftändige Damen ift ein 
Schön wmöblirte3 Frernt: nebft Schlafzimmer biltig au 
vermiethen. Frühſtück wenn gewünſcht. — O. 
Str., zwiſchen Michigan und Jüdiana Ave,, 1. Enge 

frjat 


Verlangt: Ein 5 bis 6 Zimmer: Haus mit einem 
trodenen Bafement, nahe Elybourn Ave., zwiichen Dis 
vifion Str. und Tyullerton Ave, nebjt Preis. — 
4515 Judiaua Abe. 

Geſucht: 2 unmöblirte Zimmer mit Waffer. Süd- 
oder Weftjeite. Gefl. Offerten mit Preisangabe. %. 191, 
„Abendpojt". famo? 


Geiudt: Ein underheiratheter, folider Mann, Mitte 
30., judt möblirte Zimmer, mit Koft, auf der Sübjeite, 
bi3 30. Str., Hitlih von Wentworth Ave., bezahlt vou 
320—30 monatlih. Alleinitehende Damen u. j. m., 
braucen fid) nicht zu melden. FF. 183, „Abeıdpojt.“ 

famo6 


Gefugt: Eine deutihe Wittwe wäufdt Boarders. 
n Burling Str. 1yap1106 
_ Verfangt: Einige Boarder in guter Familie. 2332 
La Salle Str. sapzid 


Zu vermiethen: 20x50, mit bier 
Wobnzi mmern. 





Ein ihöner Store, 
193 N. Halited Str. milas 





Zu vermiethen: Store, mit oder ohne Zimmer, in 
guter Gejhäftsgegend. Nachzufragen 371 Larrabee 
Str. friamo19 
Berlangt: Anftändige Boarder in kleiner Famitie. 
Fintoß, 1601 Daihiel Str., 2. Bloor. frial 





Ein möblirtes Zimmer an einen 
290 North Ave. frial 


Zu bdermiethen: 
Seren oder an eine Dame. 


Derlangt: mei anftändige Männer in Koft und Lo» 
gis. 372 Nobie Str., Eike Chicago Ave. frial 


Wolmung mit Stallung zu dermiethen. Tante 
gen 140 Lewi3 Str. dofrja? 


Ein möblirte® Bettzimmer. 3002 
Man © dofriamd? 


Zu vermiethen: Ein möblirte® Zimmer, mit oder 
ohne Board. 271 Sheffield Ave. bofrin? 


erlangt: „„Moftaänger 3314 wödentlid. 496 W. 
l4aplws 


14. Str., 
Anftändige nden Kojt und Logis. %.D. 
lMapim4 


163% Ontario 


Zu —— 


rren 
tr., 1 Stiege hoch, lint8. 


immeın, Ede 29. und 
. Wolf, 2618 South 
15aplmw6 


Zu vermiethen: Saloon mit 4 
Main ae Zu erfragen bei Wi 


Bart 9 


ront und Bettzints 


Zu vermiethen: im möblirtes 
t. Garpenter . 


mer an auftändige Herzen. 202 
ee Milwautee Ave., 2. Floor. 


gu vermietben: Ein müblirtes Jrontrosm au einen 
oder zwei anftändige Herren. 422 Larraber Str. 7 
vermiethen: 3 Wohnungen 6—7 Zimmer, Bab, 
— 1820 nahe Lincoln Part. 9 Wis⸗ 


Zu_vermiethen: Store mit fünf Zimmern, paſſend 
rn Schuh. Bett irgend ein auderes Geſchaft 


—— 


Grundeigentpum und Säufer. 


Zu verfaufen 
— burd — 


A.J. Aubert, 


305 ©. North Ave,, 


Burling Str., zieeiftör. Frame Hans 

Burling Str., Brit-Gottage, T Zimmer 

Biel Str., dreiftör. Briclhaus, alle Berbefie- 
rungen 

Biifel Str., dreiftöd. Framehaus 

Elydourn Ave., zweiftöd. und Baicntent Brick 


Gieveland Ave., 
tage hinten. 
Gieveland Ave, 
Grove Court, ziv: 

Bremont Str., 
Fuß. 

Hudſon Ade. ziweiſtot Brichhaus 

Hudjon Ape., zweijtöd. Framehaus 

Sarzabee Str., zweiftöd. ramehaus, Lot 


zweiſtöck. Frame, ebenio Got» 
Aiweiftöck. Brickhaus ER ———— 
eiſtöck. Framehaus 

dreiftöd. Bridhaus, Lot STx125 


* Ade., —*—— Hramebaus, Platefront.. 
Orhard Eir., dreiftöd. Bridhaus, Lot I33x132 
Sedgwid Str., zweiftöd. Bridjans 

Sheffield Ape., zweiitöd. Bridhaus 

Sheffield Ave., zweiitöf. und Taiement Brick 


9,500 


Wells Str., zweiitöd. und Baiement Bridhaus. 12.000 

Howe Str., zweijtöd. Briddaus, i2 Zimmer. 5,500 

Lincoln Ave., dreiftöd. Brit und Briementhaus 12,500 

Evanfton Ave, zweiitöd. Keller und Attic 
Framehaus 

Dayton Str., zweiſtöck. Brickhaus ......... 

Franklin Str. zweiſtöck. Framehaus 


Unbebaut. 
Deming Court. 50x 146 Fuß. 
Jay Etr., 6 Lotten, SSx124 Fuß. 
Yay Str., Eor. Belden Ape., 31x107 Fuß. 
Eextre Str., 24x125 Fuß, jüdliche yront. 
Karine Ape., 3215x124 Fuß, weftliche Front. 
DOsaood Str., 235x124 Fu. weitlide Front. 
Vebjter Ave., 24x125 Fuß bis zur Aliey, füdl. Zronk 


Irgend ein Betrag Geld wird zu 6 Procent 
ausgeliehen. 


gu verkaufen bie. 2. CSanfield. 
Retail-Geigäft Srundeigentdum 
Nahe den folgenden Eden: 


Chicago Ave. nahe Lincoln, Brid Store. 

Ehicago Ave. nahe Leavditt, 2 Lotten mit Haus; wird 
zu Ihren eigenen Bedinaungen verkauft. 

Blue Island Ave, eine der beften großen vacanten 
Ecken an diejer Ave. 

Blue Zsland Ave. 
Etore. 

Stete Str. nahe 59., 

Bluedjsland Ave. nahe 12, 

Blue Island Ave. nahe 21., 
Store, 

Blue Island Ave. nahe 15., große Erffot mit Frame 
Store und Flat. 

Blue Jsland Ave., eine der beiten guoken verbeflerten 
Eden an diefer Asenue. 

Weit Harrijon, Edlot, qut verbeifert, eine der beiten 
Ecken zwiſchen Aſhland und Weſtern. 

Fisk Str. und 10. 3ſtöck. Brick-Store und Flats. 

Ceutre Ave. und Elizabeth. Brick⸗Store und Flats. 

Elſton Ave. und Sloan Str. Store und Flats. 

Noble und Blanch, Store und Flats. 

Ogden Ave. nahe Taylor. eine der beſteu Ecken au 
Ogden Ave. theilweiſe verbeſſert. 

Weſtern Ave. nabe Taylor. 1 Lot. 

State Str. nahe 51., 1 Lot: 

Blue Island Ave. nahe 12., Lot und Store. 

Auftin Ave. nahe Lincoln, Stores und Flats. 

W. Zndiana Str. nahe Wood, Lot mit Frame Store, 

Noble Str. nahe Blau, 2itöc. Brid-Store. 

Eljton Ave. nahe Siyan Str., große Lot, Frame 
Store. 

Retail-Geigäft Grundeigenthum, 
cant, in allen Theilen der Stabt. I 
2 E. L. Caufield, 164 Randolph Str. 


und 18. Str., Lot und Frame 


50 Fuß Lot. 
theilweiſe verbeffert. 
arope Eeflot mit Frame 


verbeſſert und va⸗ 


u verkaufen: 
Billige Stadt-Lotten. 
Billigfte Stadt-Lorten im Chicago. 
8250 unter leichten Bedingungen. 


Su Sefferion Bart, innerhalb der Stadtgreuze; Häufer, 
Kirchen, Schulen, Seitenwege, fhatttige Bäume, zc. 
Preiſe ſteigen ſchnell 

Sowie eine vorzügliche 50 Fuß Lot in Irvirg Park, 
der modernen Bortadt 550. 50. Kommt und jegt dies 


felben. e 
A. 9. Hill Silk Co. 
304 Taroma Building, 
Nordoft-Erte La Salle und Madifpn Str. 


— — — — — — — 


famc$ 


Zu verkaufen: 

Stadt · Lotten auf leichte Abzahlungen. 
Diverſey Ave., 12 Kotten, 25x130 Fuß, 80 jede. 
Tuß, 8450 jede. 
Rihmond Avde., 6 Kotten, 25x125 Fuß, 8150 jede. 


Burchell Ave., 8 Lotten, 235x125 


Alle innerhalb 3 Blod3 vom. neuen Depot:Land in 
Maplewood. sapewl 
Elliott, Mahon & Go, 85 Dearborn Str. 


gi verfaufen | bei €. 8. Gan field. 
Nordjeite Grundeigenthum. 


Nordieite Grundeigenthun nahe den folgenden Cden: 
Pine und Ohio Str., Ihöne Wohnung. 
Superior und St. Elair Str., Haus mit Steinfront. 
Wrihtiwood Ave. und Elark Str., 50 Fuß Kot. 
MWrightwood Ave. und Elarf Str.. Haus und Lot, 
Deming Court und Elarf Str., fhöne Tyramehaus. 
do habe eine gute Liſt von Nordſeite-Srundeigenthum. 
€. x. Eanfield, 164 Raudoiph Str: 
Zu verfanfen: Ein Bargain, 9 Zimmer Stein-Gof« 
tage, moderne Borritungen. Verlauf muk adgeldlof- 
jen werden und nehme daher $500 baar, den Reft nad 
eigenen Bedingungen, nahe Madilon Str, Gabelbahn 
und Albany Aue. 7 Zimmer Stein-Hang an Srving 
Nve.,8270. 8 Zimmer Steinyaus mit Stall au Aen- 
dal Str.. 32600. €. Hancod, 195 La Salle-Str.; Zim- 
mer l. 3 
Verlangt: Srumbdeigenthum, bebautes und unbebau- 
tes, in allen Theilen der Stadt für Käufer. Kleene, 
Robinjon & Co., 79 Dearborn Str. 4 


Zu verkaufen zum Spottpreis: 12 Lotien mit neuer 
Sottage, 22x23 Fuß ‚Hühnerhaug 18x40 Fuß, m 1 
Schin deldach und Qutem Brunnen, in der Nühe ber — 
WBland Station. Kor & Willard. 

Zu verkaufen: 7 jhöne Lotten, nahe Anondale, 3200 
jedes; 325 baar, Reft in monatlichen Abzabhlungen nad) 
Belieben. €. E. Mervin, 195 La La Salle Str., — 
mer. 


u verfaufen: Billig, 
und 27. Str., Oftfront. 
Dearborn Str. 


Fuß Ede Larondale Ave. 
Alccae: Robinion & Eo., ” 


Zu verkaufen: 72 Fık an Graceland Ave. nahe Afh- 
Land, Bargain. Kleene, Robinfon & Eo., 79 Dear: 
born Str. 4 


ige3 8 Zimmer 
tgenthümers. 
part Gar. 4 


Zu verkaufen: Ein ſchönes, zweiſtö 
Framehaus, billig wegen Abreiſe 
88 Groß Ade., 50 Schritt von —E 


Stadt. 82250 kauft ein — — Badezimmer, 
Mantel, 8100 baar, 825 monatlich. 2300 7 Zimmer⸗ 
Dans, Badeſtube, Mantel, 3115 baar. monatlich 
*Wo00 elegantes 8 Zimmer⸗HOaus. 8125 baar, BO mo» 
natlich. ·SRe60o prachtiges ꝰ Zunmer⸗ HAns 835 monat» 
lich von Anfang au. Prouty Real Eſtate Co. Zimmer 
49, Dearborn Str. ofria7 

Zu verfaufen: 10 Lotten in Blod 30, 6 Kotten in 
Bloc 22, Sefferion Barkl, Nacdzufragen beim Sattier 
Bernhardt, Jeiferjon. isamifasın? 


Zu verfaufen: 40· Acler Farm, 45 Meilen von Ehi- 
cag9, #1200. Ofierten unter . 123, „Abendpoft“. 8 
Zu verfuufen: Lotten auf Teichte — sa Be An 
Weitern und Elfton Ane.. 
und California Ave. 3850-8200. An —— 
Boulevard und Seitenftraßen, 850081000. Ente Häus 
& r von $800-—83000. Verleihe Geld zum Bauen zu 6 
rozeut. Dffice Sonntags offen. E.Melms, 1787 Mile 
wautee Ave. 10f63m17 


Zu vertanfen: est ift die Zeit eine Bot zur faufen be- 
vor der Preis fletgt; Xotten $300 aufwärts — Heine 
monatliche Abzahtungen — beiier ald Bant- oder Ban- 
verein. Aktien — ficher eıier Geld zn verdoppeln am dei 
£otten, weiche Jhr von und fauft. 729 Chicago Opera» 

2mzbim3 


Dirt 





Zu vertaufen: Billi 9 eine acht 
Lot. auch Stall. 508 Huron 


u vertaufen: Billig; ſchöne 4. ‚Sn san 
Birk Etr., yroilden 4. und Sen bi A 
baar; $19 monatlich. T. W. 

Emerald Ave. — 


2959 
Zu — oder vertaufchen: ae Ader Sand, 
zwiichen ziwei Bahnhöfen, Zen Meilen dayion. 


u und 
De bepeiaz 


verfaufen: 40 Ader mit Haus und Scheuer. 
= = 1 bene. 


Seirathögefudhe: 
8 rden! 
Reelle so. ageiudh. S — 


a 


Fe — 


a 





an 
Wie waris vespert. 


—2 


— 
"Mon Karl Sirſch Gparis). 


Wie und was die verſchiedenen Parrſer 


Geſellſchaftskreiſe des Morgens „anbei⸗ 


Ben“, wann, wo und wie fie ihrMittags: 
und Abendmahl einnehmen, wei nadhge: 
rade Jeder, auch wenn er nıcht hier gelebt 
bat, theil8 aus beiläufigen Schilderun: 
gen franzöfiiher Schriftiteller, theil3 aus 
erichten Deuticher, 3. B. Ludwig Ka: | 
ih, Friedrih Herrmann (Kuhn) und 
manche Andere. Minder befannt find 
hingegen die&ewohnheiten desBesperns, 
und mehr als ein Landsmann, den wir 
in franzöſiſche Familien einführten, er: 
ftaunte fon über dasBorhandeniein einer 
derartigen Sitte; hatte er doch ftet3 ge: 
bört, die Franzojen pflegten zwijchen ih: 
ven Mahlzeiten nichts zu fich zu nehmen. 
Für den erwadjenen Parijer mag dies 
im Allgemeinen mit dem Vorbehalte zu: 
trefjen, daß die zahllojen Spielarten der 
mehr oder weniger harmlojenAppetitreiz- 
und Durjtlöjchmittel, vom verdünnteften 
Himbeerfaft bis zum ftärkften Abjinth, | 
durchweg ber behnbaren SKlafje der | 
„Richtje” beigerechnet werden, denn leider | 
ift 28 richtig, dag ein Schlüdchen, im 
Eaje oder ftehend vor dem „Comptoir“, 
dem Zinktijche desWeinwirths gejchlürft, 
gäufg ben Fuurrenden Hunger des Ar: 
eiterö wie bed Gejhäftsmannes be: 
[wichtigen und bis zur Stunde bes 
Diners“ hintäujhen muß. Allein bie 
interefjante Mehrheit der Rarijer Bevöl: 
ferung, die Kinder: und Frauenmwelt hul: 
digt, zu ihrer Ehre fei e3 gejagt, einer 
realeren, gejünberen Auffafjung der un: 
veräußerlihen Menjcenrechte und be: 
handelt das goüter mit derjelben gebüh- 
renden Wichtigkeit, die auch der Mann 
dem d&jeuner und diner zuerfannt, ohne 
beshalb das souper zu mifachten. 


Diefe vier Eonjejfionen des franzöfi: 
fhen Magens ftehen dem Wohlwollen 
feines Gebieterd — oder Bajalen gleich 
nahe; fie find ihm nicht jtarre Dogmen, 
fondern lebendige That, das zeigt jchon 
die Art, wie man von ihnen Tpricht: 
zwar find dieje vier Infinitive mit Zug 
und Recht (wie unjer „Ejjen“ und „Trin: 
fen“) zum Nange von Hauptwörtern er= 
hoben, aber man läßt jie nicht in diejer 
Yorm verfnöchern, zu Göten erjtarren, 
jondern behält jie zugleich als Thunmwör: 
ter bei, von denen ein jedes zu feiner 
Zeit beweglich, geihäftig, Inapp und 
biegjam umbertrippelt. „Je goüte, tu 
goütes, il goüte, elle goüte, nous 
goütons!” Das Elingt wohl Fürzer, 
weniger jubjtanziell als unjer „Ich ves: 
pere, Du vesperjt, er, fie vespert“, bei 

en man fajt einen Conjonanten zwi: 
hen den Zähnen zu behalten befürchtet, 
— aber darum nicht minder labjam; 
au erinnert es an unfer jtammverwand: 
tes „tojten”, wovon ja „Eöltlih“. Den 
iparjamen, zimperlichen Nebenbegriff 
jedoch, der mit unſerem „Wollen Sie 
einmal koſten?“ verknüpft iſt, hat das 
„Goũter“ nie gehabt oder längſt abge— 
Rreift, wenigjtens in der nahrhaften 
Provinz, wo es um 3 Uhr eingenommen 
wird und fich in Bergen von Brodjchnit: 
ten mit Butter, Käje, Eingemachten oder 
Tettgriebehen belegt, darjtellt. Einen 
ftattliden Umfang haben auch noch im 
bürgerlihen und volfsthümlichen Paris, 
das für die Boulevardleute wohl ewig 
„Provinz“ bleiben wird, Die bejtrichenen 
MWeißbrod: „Tartinen”, welche die um 4 
Uhr — falls nicht zwilchen Lipp’ und 
Bemmenrand das tüdijhe Verhältnik 
bes Nachbleibens waltet—aus der Schule 
heimfehrenden Kinder — „ganz wie bei 
uns“ — begierig in Empfang nehmen, 
zärtlihen Blides meilen, -danın hüpfend, 
wie Sperlinge ihre Brojamen, davon⸗ 
tragen und in fröblihem Kommunismus 
vertilgen. Die Mama it nur ein Kleis 
nes Scheibehen. Es iſt ja fibrigens be: 
kannt, dag Mütter vom Austheilen jatt 
werden. 


Anders vezperi bie elegante Gejell: 
ſchaft. Zunädhjt muß ratürlich bei ihr 
diefe Operation, um „fashionable* zu 
fein, einen englijhen Namen tragen, 
denn das Engliihe übt hier denjeiben 
Zauber aus, wie ehevem bei uns „jo'n 
bischen Sranzöfiich“. Herren und Da- 
men, die fich zum „high life“ rehnen— 
was Solche, die das Wort nur vom Lejen 
fennen, nicht etwa: hei leif, ſondern 
„bick lief* oder „Hitsch liefe* aus: 
fprehen — müfjen unbedingt an ihre 
Freunde Einladungen zum „five o’elock 
tea” ausjhiden und dürfen auch bei dem 
„Hve o’elock* der Belannten nicht 
fehlen. Thee ift freilich das Wenigite, 
was man vorgejeßt erhält, obwohl der 
glänzende Samowar, jcdyon der rujjifchen 
Allianz zu Ehren nicht fehlen darf und 
im Grunde das mundgerechtefte Eorrelat 
zu den engliihen Biscuits und den fran= 
zöfiichen „Petits fours“ bildet, die fich in 
filbernen Dojen präjentiren. Der Ken: 
ner greift jedoch lieber nach der Trüffel: 
pajtete oder (richtiger: und) den „Sand: 
wis”, zu denen Madeira, Portwein, 
Malaga in großen Gläjern genofjen 
wird. in beftändiges Kommen und 
Gehen herrihht im Salon, denn es ge: 
hört zum guten Tone, böchjtens ein 
DViertelftündchen zu verweilen; auch be: 
hält man, auf den niedrigen MBoljter: 
möbeln figend, die hellen Handjchube an. 
Hier wird in aller Eile der Stadtklatic) 
erörtert und geniale Zungen bringen c3 
fertig, in fünf Minuten vom beiten Rufe 
der beften Freundin nicht mehr viel 
übrig zu lafjen. Noman, Theater und 
Malerei haben fi übrigens neuerdings 
aud) des „five o’clocks* bemädhtigt und 
werben alle Einzelheiten diejer Beiper: 
mode ber Barifer „Oberen Zehntaujend“ 
viel umftändlicher, als ich es bier zu 
tbum vermöchte, der Nachwelt überliefern. 


Bequemer und praftijcher, ala fich jo 
gegenjeitig abzuvejpern, ijt die Gewohn: 
beit des vornehmen Bürgerftandes, das 
„goüter“ in der Conditorei zu genießen. 
Die behäbige Raufmannsfrau hat ihren 


innen a 
— — — — — 


en. Stamm:Batiffier, wo fie bei ihren Ein: 


J 


— ⸗*85 


käufen um die gewohnte Nachmittags-⸗ 
ſtunde vorſpricht, oder mit den erwachſe⸗ 
nen Töchtern einen Augenblick eintritt. 
Andere bringen auf dem Spaziergange 
die naſchfrohen Kleinen mit, bis zum 
Jüngſten, das die Amme noch trägt. Zu 
gewiſſen Stunden iſt der Geſchäftsraum 
edrückt voll, der Ladentiſch förmlich be— 
gert, und das ganze Perſonal des Ku: 
enbäders reicht nicht aus, um die Be: 
lipfeit der Kunden rajd genug zu 
gen, Kein Pla an den Fleinen 
ift Ne —— ie 

nd, das ſcharflantige, zugle 
bienende hen in der an- 

t 


man bichtge a A 


| den Muff unter den Arnı, 


hl ae⸗ 


tive als pajfive Elbogenftöhe zu vermeis 


gen haben neuerdings angefangen, Bes: 
vn einzurichten, find aber nody weit 

avon enifernt, ben Gonditoreien Ab: 
bruch zu thun. Die lehteren haben eine 
ftändige Kundjchaft, die, ihnen ber Ver: 
fehr des Stadttheils regelmäßig zuführt: 
die einen, die Bejucerinnen des Kouvre- 
magazins, bie Künftler und Künftlerin: 
nen des „Theatre frangais“, andere, bei 
denen jih mander Roman entjpinnen 
mag, bie Bourjiers und bie Eleven bes 
Conjervatoriums, wieder andere Die 
Spaziergänger der Elyfäiihen Felder 
oder die Abreifenden und Ankommtenden 
des Bahnhofes Saint:Razare u. j. w. 
Fein und getreu fchildert der geiftreiche 
Plauderer Maurice de Zleury im „Fi: 
garo“ eine biejer Conditoreien: 

„Ih kenne nichts Lebendigeres, nichts 
Parijerijches, nichts Heitereres, als den 
Laden eines modernen, renommirten 
Kuchenbäders, zu der Stunde des jtärk: 
ftenGejchäftsandranges. Die Decoration 
in ihrer obligatorifchen Yadheit ijt rei: 
zend. Die blaue Dede, mit Nojen und 
Amors befät, die die Jahreszeiten ver: 
jinnbildlihen, und mit vergoldetem Stud 
eingefaßt, ift die Copie eines Plafonds 
von Verjailles. Die gußeifernen Säu: 
len, welche die Thüre umrahmen, ver: 
Ihwinden unter einem Panzer von Spie: 
gelftäbchen und aud alle Wände find 
Spiegel. Auf einem Schranke jtehen 
Reihen von Flajchen mit Defjertweinen, 
jede, wie ein Kanzleidiener, ein filbernes 
Halsband tragend, auf welchen der 
Hangvolle Name ihres Ynhalts eingra: 
pirt ijt. Ein Uhrkajten an der Wand 
zeigt den Sty!l Ludwigs XVL., wie der 
mejjingene Wärmofen mit Glasthüren, 
der die gefüllten Pajtetchen (bouchtes & 
la Reine) birgt. Die Schinken: und 
Sänjeleberbrödchen, behaglichen Anblid3, 
tbürmen fih in einem filbernen Korbe 
empor; die zarteren Sandwich von 
Weißbrod ohne Krujte liegen unter einer 


ben. 
Auch die großen 1 anglangen, in 


Slasglode aufgeftapelt, nicht weit von | 


den Hummer: und Aufterntorten und den 
getrüffelten Lerchenpajteten, die in einem 
Bade von Gelee jhwimmen, ftärfende 
Nahrungsmittel, die nach der Mode den 
allzu leichten Bädereien, den blafjen 
Narzifien, glacirten Chokolade-Wind— 
beuteln, jhwammigen Aufläufen, Objt- 
und Schaumfuchen vorgezogen werden. 
Die Wagen rollen heran, die Kutjchen: 
thüren werden zugejchlagen und herein 
Ichreiten mit gleichgiltiger Miene, nicht 
eilig, ganz von den Gütern diefer Welt 
abgezogen, die Damen in ihren hübjchen 
Bejuchstoiletten, prachtvollen Mänteln, 
Eleinen Hütchen und winzigen Müffchen. * 


Ale gehen fie zuerft nad dem Spies | 


gel; darin gehorcheu fie einem unmider: 
jtehlihen Zuge: niemals verjäumt Die 
Parijerin eine Gelegenheit, fich zu bes 
tradhten, Mit leichter Bewegung des 
Fingers legt jie den Schleier über das 
Näschen zurüd und bezeichiret mit einem 
Lädeln, das ihre Zähne zeigt, das 
Gewünſchte; die aufmerkiamen Laden: 
mädchen reichen ihr eilferttg das NAgat: 
tellerden und den Fleinen jilbernen Drei: 
zad,. Die Mädchen kennen die Stammz 
gäjte und bedienen fie am rajcheiten. Die 
Danıe jchiebt jich beharrlih mit Fleinen 
Ellbogenjtöpen vor bis vor den Marmor: 
tijch, denn von Giben ijt bei dem Ge: 
dränge feine Rede; ebenfomwenig ijt ein 
Schirmftänder vorhanden und wenn man 
feinen Stod an einen Stuhl oder an’s 
Kamin lehnt, jo gleitet er unfehlhar zu 
Boden. Die Damen nehmen beim Ejfjen 
Die Herren 
pflegen merfwürdig linfijch und verlegen 
zu jein: die Ellbogen dicht an den Kör- 
per gedrüdt, das Tellerchen hochhaltend, 
den Regenichirm zwifchen die Beine ge: 
Hemmt, ejjen fie ungejchikt unter den 
ironijhen Bliden der frauen, die au 
bier graziös und würdig wie Katen find. 
Debei duften die Bajteten und das But: 
tergebäd, und durch die Spracdhrohre er: 
fhallen Befehle nach der Küche, 

Bon Zeit zu Zeit erjcheint auch der 
Principal, ein Gentleman in tadellojer 
Haltung, ein jhwarzjammtnes Käppchen 
auf dem Kopf, unter feinem weißleine: 
nen Kittel einen Anzug von Dujantoy 
tragend. — Und da trifft man einander 
und reicht fich zwei Finger, das Löffel: 
chen in der Hand. Die BVerliebten, die 
fih auf Verabredung treffen, thun ganz 
eritaunt: „Tiens! — Sie find hier ?* 
— „Wie? Sie jind 8!” — „Durd 
welden glüdlichen Zufall ?* u. j. w.— 
Die Kuchenbäder beobadhten, ohne es 
zu wollen; fie Tennen daher befjer als 
irgend Seınand die Liebesgejchichten der 
Barifer Gejellihaften. Sie fehen mit 
an, wie diejelben beginnen und fich auf: 
löfen, und können vorausfagen, wer der 
Nachfolger -Gontrans im Herzen der 
Heinen Baronin fein wird,“ 

Die großen Modewaaren:Magazine, 
Banken, Eijenbahnverwaltungen gewäh: 
ren ihrem Berjonal eine furze Bauje zum 
„goüter*. Dann erjcheinen auf den 
Hintertreppen „fliegende Bictualienhänd: 
ler” mit ihrer Waare. Die Commis, 
wenn fie nit von Haufe ihren Mund: 
vorrath mitgebracht haben, faufen ji 
eine „brioche“ oder ein De; die 
Damen legen die ouponregijter und 
die Kladden bei Seite und fnuspern ein 
Stüdhen Chofolade mit Brod oder 
jüßes Badwerf. 

In vielen Werkftätten wird zum Bes» 
per Wein und Käje geholt. Tag um 
Tag ift die Reiher reinem andern Kae 
meraden, feine „taurnde* oder den Li: 
ter zu fpenden. Wehe dem, der fi 
weigerte, diefe Pflicht der Höflichkeit zu 
erfüllen! Man wird ihm fo viele Strei: 
che jpieleu, daß er fchlieglich gezwungen 
iit, um Gnade zu bitten und durch eine 
Ertra:Buße feinen Fehler zu fühnen. 
Hat fih Einer während der Arbeit ges 
gen die Gejehe der Collegialität vergan: 
gen, fo fagt man drobend: „Nous ver: 
rons cela au goüter“. Dann wirb 
Gericht gehalten, Die Kieferbewegun: 
gen bes Kläger und ber Richter lajjen 
aber leicht erkennen, daß die Vesper 
feine fizilianifche ift. 


— Under Kafje Stu. Spät: 
ling: Was, Du nimmit Dir erjt jebt 
ein Billet zur Neboute? ich vermuthete 
Did fon längft oben im Gaale! 
Stud. Nadau: Waraud) oben! Stud, 
Spätling: Nun? Stud. Radau: Was 
nun? Stud. Spätling: Wurumnahmit 
Du denn Feine Eontremarte? — — 
Stub. Radau: Belömmt man denn eine 
Eontremarke, wenn man rausgejhmiljen 
wirb? 

— Ertannt — 4: Du, fiel’ 
mih einmal Deinem Ontel. nor! — 


* 
”. 


nn nn 


* 


Todte Seelen 


Daß man im weiten Reich des Zaren 
—* nur aus der Reihe der Lebenden ge⸗ 
ftrichen werben, wenn man nad) Sibirien 
verfchicdt wird, Fonbern felbit dann, wenn 
ein verdienftvoller Wahn am Orte feiner 
fegensvollen Thätigfeit nerbleibt, bafür 
wird uns ein Beifptel erzählt, bas jo un: 
geheuerlich Klingt, daß wir Anftand neh: 
men würden, eS mitzutheilen, wenn e8 
nit von durchaus vertrauenswürbiger 
Seite zufäme,. In einer großen Hafen: 
ftadt Südrußlands lebt und wirft jeit 
vielen Jahren ein deutjcher Arzt, Nas 
mens Meyer, der nicht nur durch feine 
reihen Kenntniffe und glüdlichen Kuren 
die Achtung feiner Mitbürger erwarb, 
fondern au dur) die Einrichtung des 
Hoipitals für die der Quarantäne unter: 
worfenen Fremden Aufprucdh auf die An: 
erfennung der Behörde Hatte. 

Meyer wurde denn auch dauernd mit 
der Leitung biejes Hofpitals und der von 
ihm begründeten ftädtiichen Klinif be- 
traut, Nun bejag Meyer einen rujfie 
Ichen Nififtenten, dem er im Laufe der 
Jahre viel Liebes und Gutes ermwiejen 
hatte. Da diefer recht gefällige Manie: 
ren und ein einjchmeichelndes Wejen be: 
faß, jo erhob ihn Meyer zu einer Ber: 
trauensftelung und jicherte ihm ein 
reihlihes Einfommen zu. Diejer junge 
Mann erbat fih eines Tages einen Ur: 
laub, angeblih, um eine Familienange: 
legenheit zu regeln, und begab fi nach 
Petersburg, wo er einflußreiche freunde 
befaß. Dort verfchaffte er jih Einlap 
bei den „leitenden Staatsmännern“, 
rühmte da3 Vertrauen, welches ihm fein | 
Chef jhenfte und fügte hinzu, daß bieier 
leider jehr hinfällig und krank geworden 
jei. 

Seine Beredtjamkeit, vieleicht aud) | 
dem allmächtigen Rubel, gelang es, dent 
Abtheilungscher im Minifterium das 
Berfprehen abzuloden, daß er im Yalle | 
des Ablebens Meyer’3 deijen Stelle | 
erhalten würde. Der junge Streber 
traf bei feiner Rüdffehr nad) der Hafen: | 
ftadt Meyer im beiten Wohljein ; dies | 
hinderte ihn jedoch nicht, ein Telegramm | 
nad Petersburg abzufenden, daß er feine | 
Befürdtungen bejtätigt gefunden babe, | 
Meyer jei jchwer erkrankt, er verjehe | 
einjtweiten deijen Gejchätge. s Acht Tage | 
fpäter telegraphirte er an den Minifter, | 
dag jein hochverehrter Chef, der Medizi: 
nalrath Meyer, foeben das Zeitliche ge= 
jegnet babe. Diefes Telegramm wurde | 
mit der Berleifung der Aemter und | 
Würden des verjtorbenen Meyer an | 
deijen Aijliitenten beantwortet. Meyer 
aber lebt heute noch. Alle feine Anftren- 
gungen, den undanfbaren Betrüger aus 
dem erjchlichenen Befi zu verdrängen, 
find bisher erfolglos geblieben, und der 
feines Titelö und jeiner Memter beraubte 
Arzt fieht ich amı Abend feines Lebens | 
auf feine Privatpraris angemwiejen. — 
Die Fleine Gejhichte Flingt wie ein 
Märchen, allein jie ijt in jener Hafen: | 
ftadt jedem Cinmohner befannt, Daß | 
gleichwohl der Berrüger nicht zur Rechen: | 
chaft gezogen wird, ıft eben nur denen | 
verjtändlich, welche das weite Rupland 
und jeine Berwaltung kennen, | 


——-e-—— 


DO, diefe Freimaurer! 


Sessel s 








Der Nüdtritt Bismard’s Hat jüngst | 
im jäulengeihmücdten Palajt am isran: 
zensring in Wien zu einer Scene Veran: | 
lafjung gegeben, auf welche mit einem 
gewiljen Gefühl des Neides hinzubliden, 
die Theaterdireftoren alle Beranlafjung 
haben. Auf der Tagesordnung des öjter- 
reihijchen Abgeordnetenhaufes ſtanden 
Wahlprüfungen. Bei der Wahl des 
Abgeordneten Dr, Foregger aus der | 
Städtegruppe Eilli gab nun Abg. Gre: | 
gorec eine Nede über die — Freimaurer 
zum Bejten, welche die Lachmusfeln der | 
Bolfsvertreter in ununterbrodene Be: 
wegung feste. Nachjtehend einige der | 
amujanteiten Stellen aus diejer Itede: 

Abg. Dr. Gregorec: Ich werde ge: | 
gen die Agnoszirung diejer Wahl jtim: 
men, weil Dr. Niard Foregger den | 
Freimaurer = Drden angehört. (Rufe: 
Aha!) Die reimaurerei ijt nicht ein, 
humtanitärer Verein, jondern fie ijt eine | 
internationale, antichriftliche, antimo: 
nardhiiche und durch und durch revolutio: 
näre Verſchwörung (lebhaftes Gelächter | 
linfs), insbejondere unjerem geliebten | 
Baterlande Dejterreich haben die Frei: 
maurer ſchon längjt den Untergang ge: | 
Ihworen, Dr. Foregger ijt aber nicht 
nur einfach Mitglied der Loge „Humaniz | 
tas*, fondern er ift dort auch Funktio— 
när. (Dr. Dito Polat: Sapperment, 
das babe ich nicht gewußt! Lebhafte 
Heiterkeit). Pafjen’s auf, danıı werden | 
Sie noch weit mehr erfahren. (Erneute, | 
lebhafte Heiterkeit.) Die nächte Konje: 
quenz ift, dag wir Katholiken den Dr. | 
Foregger nicht mehr al3 Religionsgenof- 
jen anjehen tönnen. — (Lebhaftes Ge: 
lädter. Abg. Dr. Kronametter: Das | 
mat nichts!) denn er ift Eraft päpftli= | 
hen Defrets erfommunizirt, 

Aber nicht nur derjenige, der in den | 
Treimaurerorden eintritt, ijt mit Diejer | 
größten firglichen Strafe bedroht, fon: | 
dern auch diejenigen, die ber Freis, 
maurerei Vorfchubleiftung gewähren oder | 
ihr eine Gunft bemeifen, verfallen ber | 
Ereommunication. Daraus folgt, daß | 
alle Herren Wähler der Städtegruppe 
Eili (Lebhafte Heiterkeit), welche dem 
Dr. Foregger wifjentlih und freiwillig | 
ihre Stimmen gegeben haben, als er: 
communicirt zu betvadhten find. - (Leb: 
haftes Gelädter. Abg. Dr. Krona— 
wetter: Sehr wahr! Erneute lebhafte 
Heiterkeit.) Ih kann daher für * 
Verification nicht ſtimmen, denn ich 
würde auf diefe Art mich felbit ercommu: | 
niciren. (Lebhafte Heiterkeit.) Die Frei: 
maurer halten ihre leßten Ziele geheim 
vor der Welt; aber bieje legten Ziele 
find antidriftlih, antimonardijh und 
durchaus rendlutionär. 

Abgeordneter Dr. Menger: Der Kai: 
jer von Deutijhland war aud rei: 
maurer! 

Abgeordneter Bosnjat: Das ift nicht 
unfer Kaifer! 4 

Abgeordneter Gregoree: Daß bie 
Freimaurer autichrijtliche Ziele verfol- 
gen, erjehen wir aus dem Nituale, wel: 
ches bei der Aufnahme eines Mitgliedes 
in ben 30. Grad nah fhottifhem Ritus 
ftattfindet. Wie ich diefes Rituale gele: 
fen babe, habe ih an Dr. Richard os 
tegger gebacht (lebhafte Heiterkeit), und 
eö find mir unwillfürlich die legten Worte 
Gretchens in Goethe's „Fauſt“ einge⸗ 
fallen: Heinrich, mir ge vor Dir! 
—* lints: Er heißt Richard! Heiter⸗ 


rb, mir.graut vor Dir! 
geist) Die Breiman 











) 


| pajfivren un alle "öffentlichen. Jebäude 


| vorfällt, es is jchon nich mehr Tchön. 


| mard wäre, fondern Bohnenjtrod. 


| biten in ever. 


Greimaurer dl 


find bei allen Revolufionen gewefen bis 


edrv haben fie dub. nicht wie Ludwig 
VI, den Kopf abgefchlagen, fie haben 
fih gebadt: Das tft niht nothiwendig 
Abgeordneter Dr. Hronawetter: Frei⸗ 
ich nicht! Lebhafte Heiterkeit), ſondern 
fie Haben ihm gefagt: „Schauen’s, daf 
weiter lommen!* Er Hat dann ein 
Schiff beftiegen (Mbgebrbneter Dr. Kro: 
namwetter: Und i efahren. Lebhafte 
Heiterkeit) und fl v den atlantijchen 
Dcean in die [höne Stadt Lifjabon. 

Der Freimaurer MNoſſuth hat der ita— 
lieniſchen Regierugg einen Plan über—⸗ 
geben, wie Ungarklantleichteiten in einen 
Aufftand gebracht' werden könnte, und 
der reimaurer Klapfa hat öjterreichifche 
Deierteure gejammelt, um eine Legion 
zu bilden, mit der er das Vaterland an: 
fallen könnte, Der Freimaurer Coni: 
maroni ging nach Berlin und empfing 
von Bismard — den haben’? geftern ge: 
rade abgejetst! (Lebhaftes Gelächter.) 

Abgeordneter Prade: Iſt der aud 
Freimaurer ? 

Abgeordneter Gregorec: Möglich! 

Abgeordneter Prade: Der Kaijer 
auch ? 

Abgeordneter Gregorec: Der jebige 
nicht, aber der frühere war es! Aljo 
der Commaroni empfing von Bismard 
100,000 Thaler; dieje jhidte er nad 
Ungarn, Redner fprad) danı no von 


Bi jüngften in Byafilin. Dem Dom 


der Verbreitung der Jreimaurerei in der 
Armee und jagte: Der Vater eines-Ne: 
ferueofficierö Elagte über die großen Ko: | 
jten, welde ihm jein Sohn als Einjäh: | 
tig: Jreiwilliger mache ; über die großen | 
Kojten der Uniform mit dem vielen un: 

| 


nöthigen Gold, der Ausrüftung für den 
Krieg und endlich über die Kojten für die 
Sreimaurerei. Darauf wurde er gefragt, 
was denn die Ausrüjtungsgegenjtände 
für den Krieg mit der jreimaurerei zu 
tbun hätten. Darauf antworteie er: 
Sa, haben Sie denn nie von den Roth: 
zeichen der Freimaurer gehört? Dieje 
Ihügen auch mitten in der Schladt. 
Ein Ruf oder ein Winf mit dem Quche 
— das Kreis oder Zirkel heigt — und 
fein freimaureriicher- Soldat jhiegt und 
fein freimaurerifcher Dfficier läßt mehr 
binüberjchiegen. Kojtet mich der Sohn 
Ihon fo viel Geld, warum jol ih ihm 
auch nicht noch diejes zahlen? (Lebhaf: 
tes Gelächter links.) 

Trotz des die Lachmuskeln ſo erſchüt— 
ternden Eindruckes der Rede des Abge— 
ordneten Gregoree wurde die Wahl des 
Abgeordneten Forregger als giltig aner— 
kannt. 


Blismarcks Rücktritt. 


Rede Muckenichs au jeinem Stammtiſch. 

Meine Herren, id jage Ihnen aufrich— 
tig, id trinke heute-Bloß wegen der \e: 
jelihaft, un weil id meine Jrau, wenn 
id zu früh nach Haufe komme, nich er: 
hreden will. Sonft würde mir heute | 
fein las Wein in den Sinn Fonmen, 
Wat vorjejangen iS; det iS dod wirflih 
feen Spaß. Id date, wenn der Kanz: 
lev mal davonjeht,. derin wird Allens aus 
Kand un Band find, et würden fünf 
Milliarden Lrauerfafemander jerieben 
die Wilelmftraß& wäre wejen Zujam: 
menrottung der Leidtragenden nich zu 


wühpten fich vor Hakbmajt nich zu fafjen. 
IE muß Ihnen fügen, meine Herren, 
allens wat vorjällt un allens, wat nicht 


Wenn id Bismard wäre, dean würde 
it fo jrob werden, al3 wenn id nich Bis: 
Sie 
nic) 00) ? 

JE jage Ihnen janz offen, meine Her: 
ren, die Menjchen follten fich jchämen, 
un willen Sie, vor wenn? Bor den Siz | 
Die haben, wie Bis: | 
mard noch in vollem lanz daftand, ihre 
bejeifterten Eier an den Tag jelegt, un 
nu, wo er abjejangen is, lejen jie ihm 





| ihre Eier in derjelben Treue wie vorher. 


Die Kibige halten fejt und treu die Wacht 
am Ei, un et fällt Feinem diefer Vögel 
ein, nur noch eens für Gaprivi zu lejen. 


ı Aber't kommt mir vor, als wenn die 


Kibikpartei die einzige iS, welche den Anz 
ftand bewahrt hat un nich verjißt, wat 
der jroße Klauzler jewejen is un noch is. 
Age andern, wie fie jewachien find, ha— 
ben ihn dem eijernen Kanzler jenannt 
und betrachten ihm jest als altes Ei: 
jen. 

Nehmen Sie mir’t nicht übel, meine 


Herren, bet iS, um feenen wmilderen | 


Ausdrud zu wählen, jemein. Unbant is | 
nie jhön un wenn et in den längjten | 
Reitartifeln zujejeben wird, das Bisnard 
ville für unjer Baterland jedahı hat. 

Undant bleibt Undanf. XE werde 3: | 
nen mal ein Beijpiel jeden. cd babe 
an diefem Tijch lange redlih un bis in 
die jpäte Nacht mitjewirft. Mir war | 
feen Bier zu Ealt, keen Wein zu roth, | 
Feen Stat zu billig, id kann wohl jagen, 

det id für den Stammtijch wat jedhan | 
babe, er wäre fojar jchon lange nich mehr | 


da, wenn ik nich treu feitjehalten un aus: | 
jeharrt hätte. Wenn id aber nu eines | 
Abends den Rüden fehre un fage: „Kinz | 
der, id ınag nich mehr, oder id habe einen | 
andern Tijch jefunden, behelit Euch ohne | 
mir!” un wenn id nu vaus bin un Ahr | 
jagt: „Et is gut, det Mudenich weg is, 
er jaß bloß im Meje un wir kriejen jchon 
nen andern Stammtilchjaft, er hat ja 
feinen Stußl janz sett ausjefüllt, aber 
im runde jenommen war er doch mah | 
’n wittelmäßiger Skatipieler,“ denn, | 
meine Herren, fannsich Ihnen bloß ja: 
gen, det Sie fich fer hieverträchtig be: 
nehmen un einen Kerl, wie id war und 
bin, jar nicht werth baren. Un’n Kanz: 
ler wie Bismard, der uns zu einem | 
Volk jemacht hat, daß ſich ſehen laſſen 
kann, iſt denn doch wat janz anderes als 
ein Mann Namens Muckenich, der 
Abends eine Partie Skat macht, un det 
Kanzleramt is doch wat anders als 'n 
runder Tiſch. nit 

Leben Sie det A? Schön. Aber 
wenn id von Jhneniderlange, dat et Yh= 
nen nich jleichjültign fein fol, wenn id 
meinen Blag am Stammtisch ufjebe, fon: 
dern dat Sie darüber traurig fein jollen, 
denn kann man oo verlangen, dat 
Deutfchland aus der Haut fährt, wenn 
es 'n Mann wie Bismard verliert. 

Dat wolle SE Ihnen blos jagen, un 
nu trinke id meinen Reft aus un feenen 
Droppen mehr, weil id — bin. 
Wenn id aber noch ’n Jlas trinken follte, 
benn trinke id et uf bet Wohl der Kibite 
von “ever, weil die fi nicht blos an 
Bismarck hingen, jo lange er Fürft war, 
fondern oo, nadbem er in ben Her: 
verjeßt worden id. Die ⸗ 


“x * * 


fi was ſchämen. Jute 


Berliner Serichtsfeene. 


Die vermögende Frau. 


Das runde, vor Erregung hochgerö⸗ 
thete Geſicht ununterhrochen mit dem 
Taſchentuche fächelnd und ſchwer ath— 
mend, ſchob ſich eine corpulente Dame in 
den Anklageraum, wo ſie ſich ſtöhnend 
auf zwei Stühle niederließ. „Um Jot—⸗ 
teswillen,“ bat ſie den Gerichtsdiener, 
„bringen Sie mich bloß en Schluck 
Waſſer, ick bin durch det Frauenzimmer 
draußen uf'n Korridor janz aus die 
Konſtantenanze jekommen, det es 'ne 


Sünde un 'ne Schande, det ſo eene det 


fertig bringt, eenen in dieſe Bucht rin— 
zubringen.“ Ihr Wunſch wird erfüllt 


und ihr Nervenſyſtem ſcheint ſich nach 


dem Genuſſe des Waſſers auch beruhigt 
zu haben, als der Gerichtshof eintritt. 
Vorſ.: Sie ſind die Wittwe Emma H..? 
— Angekl.: Wittwe, Rentiäre un Haus— 


beſitzerin, Herr Jerichtshof, wat denken 
Sie blos mir, det ick als vermöjende 
Frau hier 'rin muß. — Präſ.: Die Ver- 
mögensverhältniſſe kommen hier gar nicht 
in Betracht, höchſtens wenn es ſich um 


die Feſtſetzung einer Geldſtrafe handeln 


ſollte. Sie ſind der Körperverletzung der 
unverehelichten Johanne Meier ange- 


klagt, das war wohl Ihr Dienſtmädchen? 
— Angekl.: Ja die Mächens, die Mä— 
chens! wat die eenen zuſetzen können, det 


jeht übert't Menſchenmögliche. Da ſchrei- 


ben ſie immer von die Socialdemokraten, 
aber jejen die Dienſtmädchens ſind det 
noch reine Engel, aber an die traut ſich 
keener nich r'an, mit die halten ja ſojar 


die Soldaten. Det da die Regierung ſich 


nich mal mang legt, det kann mir blos 
wundern. — Vorſ.: Sprechen Sie blos 
nicht ſo viel Ueberflüſſiges, ſondern blei— 
ben Sie bei der Sache. — Angekt.: Ick 
habe früher en großer Jeſchäft jehabt, 
aber eher werde ick mit fünf Schlächterje— 
ſellen fertig, als mit ſo'n Racker von 


Mächen. Jetzt habe ick mir 'ne Ufwarte- 


frau jenommen, die jeden Dag 'ne Mark 


und die halbe Koſt kriegt, det wird mir 
ja dheier genug, aber ick habe vier Stu- 
ben, die kann ick nich alleene rein halten. 
Ick möchte blos wiſſen, wenn ick keen 
Vermöjen hädde. — Vorſ.: Hören Sie 
mal, Frau H., denken Sie, Sie ſind auf 
dem Markt? Sie ſollen ſich hier auf die 
Nun antwor- 


Anklage verantworten. 
ten Sie gefälligſt auf 
gen. 


meine Fra— 


über den Kopf geſchlagen haben? — 
Angekl.: Der Jriff iſt vernickelt ge— 
weſen, det war die Zange 


denn für ein geeignetes Züchtigungsin— 


ſtrument? Sie dürfen Ihr Mädchen gar 
nicht ſchlagen, geſchweige denn mit einem 
ſo gefährlichen Werkzeug. — Angekl.: 


Ick möchte blos, det Ihre Frau Gemah— 


lin det brave Kind mal ſo als Mächen 


for Alles gehabt hädde, ick kann blos 
ſajen, denn wüßten Sie Beſcheed. Wir 


Herrſchaften müſſen uns doch jejenſeitig 


beiſtehen, un wenn man vermögend is 
— Vorſ.: Laſſen Sie uns in Nah mit 
Ihrem Vermögen. € 
kurz, wie Sie dazu gekommen ſind. — 


Angekl.: Ick habe et reel von meinem 
jeljen Mann jeerbt un denn — Borj.: | 
Sch meine nicht, wie Sie zu Yhrem | 
Gelde gekommen find, fondern wie Sie | 
dazu famen, das Mädchen zu Schlagen. —— | 
Sp, jo, det iS wat anders. | 
| grenzung gegen die Umgebung und feine 


Angekl.: 
Det Mächen is den 1. October zujezojen, 
un ick bin jewiß jut jejen ihr jeweſen, 


aber wir hadden die Kaſerne in der Nähe 
Alle 
Abend, wenn id fingele, war fie nich | 


un da willen Sie wohl Bejcheed. 


vorrätig, un id hadde ihr det wol hun: 
dertmal jejagt, det id det Numtrziben 
abends uf die Strage durchaus un durch: 
um nid haben wollte. An'n Weih— 
nachts: Abend hadde id Bejuc von mei: 
nem Schwiejerjohn, wat vo en jehr 
vermöjender Mann is, um it hadde mir 
fhon den janzen Dag mächtig über det 
Mächen ärjern müſſen. Erſt ſchmeißt' 
ſie mir bei't Abwiſchen 'ne teire Fijur 
von't Jeſims, die jawoll Hermes vor— 
jtellen dhat, um den holt fie mir uf’n 


Abend eenen Karpen von die Länge, en | 
| Ding wie fo'n unmiändiger Hering, faje 


id Ihnen. SE Habe mir ordentlich 
fharnirt vor meinem Schmwiejerjohn, 
Un wat jagt fie, als id ihr det vorhalten 
dhue, det der Karpen für det Jelt ville 
zu Eleene war? Det würde jhon langen, 
denn fie machte fich nicht ville aus Fijch. 
Ich bin nu troßden ni jo un bejcheere 
ihr, wie fich det jehört, denn wenn man 
det dazu hat, muß man ooch nich jo find. 
Nah'n Eifen Friegt mein Schwiejerjohn 
Apptit uff'n las Bier un id drüde uff'u 
elektriichen Knopp, det die Johanne kom: 
men foll. IE drüde un drüde, foınmen 
dhut das Mächen aber nich. Jd warte 
'ne Viertelftunde, denn jehe id raus un 
will ihr holen. In die Küche is Feen 
Menih ni, die Lampe brennt, aber 
jonft iS allens ftil, ed denke, du wirſt 

mal fehn, wie lange die Karnalje 


| wegbleibt un leje die Sicherheitäfette vor 


die Hinterthür, det fie nih rin Fam. 
Endlich, jo um halb elfe vum, Elingelt 
det. EA als Herrigaft fpringe hin un 
mache mein Dienftinächen die Dhüre uf. 
JE hadde jerade an’ Dfen zu dhun gehatt 
un deshalb die Zange nod) in die Hand. 
JE fage: Nu Freilein? Sind Sie en 
bisfen promeniren jewejen? Wat ant- 
wortet fie mir? Wie id dazu käme, die 
Hinterthür zu verriejeln, det wäre eene 
jroße Unverfhämtheit. Nuntrat mirdenn 
die Kalle in’t Blut, ich wurde falfch 
un habe ihr mit dev Zange eenen jejeben. 
— Borf.: Das Mädchen hat aber eine 
blutende Kopfwunde davongetragen. — 
Angell.: Det is in drei Dage wieder zu: 
geheilt jewefen.— Wenn die Sade fi) fo 


| verhält, wie Sie erzählen, konnten Sie 


allerdings gereizt jein. Wir werden uns 
das Mädchen mal anjehen. 

Die Zeugin tritt allerdings mit einer 
an Frechheit grenzenden Dreiftigfeit vor 
Gericht auf. Borj.: Sie find von der 
Dame da verlett worden, das darf Sie 
aber nicht abhalten, die reine Wahrheit 
zu fagen.— Zeugin: Dame? Gene, die 
ihre Nafe in 'ne blaue Kattunjchürze 
pußt, det ift in meine Dojen überhaupt 
feene Dame nid. —Borf.: Sie feinen 
allerdings eine ziemlich unverfhämteer: 
fon zu fein. Segen Sie fid nur hin, 
wir Kater genug. 

Frau H. fommt mit einer Gelditrafe 
von zehn Mark davon. 


— Shluf der Eonverfa: 
tion. Barbon, find Sie verheirathet ? 
— Ja, — Nun, dann braude ih Ihre 
nähere Belanntigaft nicht zu machen. 

& hate fünf pi Töten, 


* 


Geben Sie. zu, daß Sie das 
Mädchen mit einer eiſernen Feuerzange 


aus meine 
beſte Stube. — Vorſ.: Halten Sie das 





Erzäylen Sie uns | 





I 


fallen laſſen, 


Ueber das Fieber. 


Zu den Krankheiten, deren Urſache die 
bakteriologiſche Forſchung aufgedeckt hat, 
iſt oe auch das Wechielfieber (Ma: 
faria) gefommen. Während dieje Krank: 
heit in linifcher Beziehung, d.h. in Be: 
ug auf ihre Erjcheinungen, zu den beit: 

efannten gehört, . nachdem man in dem 
Ehinin jhon lange ein ficher wirkendes 
Mittel zu ihrer Heilung verwandt hat, ijt 
die gerldung nad ihrer Urjache bisher 
ergebnißlos geblieben. 

Bon älteren Forfchern wurden fpezifi- 
Ihe Safe als Erreger des MWechjelfiebers 
augefehen ; der Erjte, der die organifche 
Natur des Malariagiftes annahm, war 
der engländer Mitchell 1849. Ueber bie 
Art des Organismus find freilich fpäter 
die Bermuthungen ziemlich weit ausein: 
andergegangen. Snjeften, Algen, Pilze 


u. dergl. wurden als die Erreger des- 


Wechfelfiebers angejchuldigt ; in der neue: 
ren „bafteriologijchen Aera“ der Medi: 
zin wurde ein „Bacillus malariae“ ala 
einer der erften jener unfichtbaren Sün: 
der erkannt; im Oegenjag aber zu ben | 
meijten feines Gleichen hat er fein Dafein 
nicht erweifen fönnen und hat deshalb | 
die wiljenihaftlihe Anerkennung nicht 
erlangt. m Jahre 1380 berichtete ein 
franzöjischer Arzt, Dr. LRaveran in der 
Pariſer Akademie, daf er in Algerien im 
Blute von Malariakranken regelmäßig 
eigenthümliche protozoenartige Organis= 
men beobachtet habe, die im Blute ande: 
rer Kranker und geſunder Menſchen ſich 
nie finden lafjen. Ueber die Entdedung 
entbrannte ein heftiger wifjenfchaftlicher 
Streit, der fich jegt endlich zu entjcheiden 
Icheint. 

Die Annahıne eines „Bacillus mala: 
riae“, die im Jahre 1879 zuerft von 
Prof. Klebs (Zürich) und Tommaji:Crus 
delt (Nom) gemacht worden ift, hat nur 
durd) einen einzigen Forfcher, Dr. Schia: 
ourri (Pola), eine objektive Betätigung 
erjahren und ijt allerdings auch von | 
Prof. Ferdinand Cohn in Breslau, dem 
Neftor der Bakteriologie, Iebhaft unter: 
ftüßt worden, indejjen ift die große Mehr: 
zahl der neueren Forjcher der Anficht 
Laveran's beigetreten. nsbejondere ift 
dieje Anjchauung von italienijchen Ge: 
lehrten wie Marchiafava, Celli, Golgi 
u. 9. feit begründet und ermweitert. 
Neuerdings bat aud; ein deutjcher Arzt, 
Dr. F. Blehn vom Krankenhaus Viva: 
bit, die Beobachtung Laveran’s an fünf 
Malaria = Erkrankungsjällen bejtätigen | 
fönnen. Man bezeichnet das von Lave: 
tan entdedte eigenthümliche Gebilde ala 
„Plasmodium malariae* ; es findet jich 
im Blute von Malariakranfen vorzugs: 
weile in den rothen Blutkörperchen ein: 
geihlojjen, und kennzeichnet ſich durch 
ſeine Beweglichkeit als lebendiger Orga— 
nismus, ſeine Größe ſchwankt von den 
kleinſten Pünktchen, die mit 700facher 
Vergrößerung des Mikroſkropes eben 
noch ſichtbar ſind, bis zu der Größe des 
rothen Blutkörperchens ſelbſt, ſo daß es 
dieſes zuweilen ganz ausfüllt. Von ei— 
ner gewiſſen Größe an zeigt ſich das 
Plasmodium reichlich mit ſchwarzen 
Körnchen oder Stäbchen beſetzt, die bald 


| 


| desfindern, 





in der Mitte, bald ganz regellos in der 
Peripherie desjelben liegen. Daß das 
Plasmodium ein wirklich vorhandenes, 
von der Natur vorgeformtes Gebilde, 
nit etwa ein Kunjtproduct der mikro— 
jopiihen Technik ift, beweift feine regel: 
mäßige Umrandung, feine fcharfe, Ab: 


ercentrijhe Lage im rothen Blutkör: 
perchen, 

Um gleichjam die „Probe auf’ Erem: 
pel“ zu machen, hat man beobachtet, wie 
jih die Plasmodien im Blute der Ma: 
lariakranfen verhalten, wenn dieje mit 
Ehinin behandelt werden, und man hat 
fejtgejtellt, daß in demjelben Maße, in 
den die Krankheit abnahm, auch die Zahl 
der Plasmodien im Blute fi verminderte 
und mit jener Schließlich ganz verichwand. 
Das Ehinin hat aljo ofienbar die Plas- 
modien al3 die Erreger des fFiebers be: 
einflußt, vernichtet und dDadurd) dieferank: 
heit bejeitigt. Welcher naturgejchicht: 
lichen Art das „Plasmodium malariae“ 
angehört, ijt noch unbefannt. Um diefe 
Trage aufzuhellen, wird man nod) die 
Entwidelung des Drganismus unter dem 
Mikrojfop und bei der Eulturenzüchtung 
verfolgen müljen, Für die ärztliche 
Praris hat aber das „Plasmodium 
malariae” jeßt bereits die Bedeutung, 
dag dur Unterfuhung des Blutes das 
Nahen eines Yieberanjalls3 vorher be: 
ftimmt werden kann. 


Da8 Borfommen don Diamanten 
in Meteorſteinen 


ift befannt und an diejer Stelle aud 
jhon öfter bejprochen worden. Wenn 
wir heute darauf zurüdfommen, fo ge: 
fchieht es deshalb, weil neuere Studien, 
die von der Analogie zwijchen dem Bor: 
fommen des Diamanten in den Lagerftät: 
ten des jüdiihen Afrika und in den Me: 
teoriten ausgehen, zu einem ebenjo inte: 
refjanten als üderrafchenden Nefultat ge: 
führt haben. Keine Mineralipecies ift 
nämlihd in ihrer Entjtehungsweife jo 
räthjelhaft wie der Diamant. Denn 
obgleich der Diamant durd Kryjtallija- 
tion aus einem der befannteften Stoffe 
der Erdiinde, dem Koblenjtoff, gebildet 
ift, fo wifjen wir do fait gar nichts 
über die Umftände, unter denen bieje 
Bildung ftattgefunden hat. Nur fo viel 
läßt jich jagen, daß dieje Umftände mit 
erjtaunlicher Seltenheit während der Ian: 
gen Reihe geologiiher Epochen eingetre: 
ten find. ALS im Jahre 1867 der Dia: 
mant in Südafrifa entdedt wurde, war 
es hödhjt eritaunlich, daB er eingebettet 
warin Gejfteinsmafjen, welche in feiner 
Weife denen ähnlich waren, mit denen 
jenes Mineral in Brafilien und Jndien 
vergejellichaftet gefunden wird. Dazu 
fommt, daß der’ Diamant dort in nie 
dagemwejener Häufigkeit auf einer ganz 
beichränften Fläche auftrat. Die Maj: 
fen, mit denen zujammen der Diamant 
in Afrifa vorfommt, find durdhweg von 
ganz charakteriftifher Trümmerjtruftur, 
in der Brucdftüde von magnefiahaltigen 
Gefteinen vorherrihen. Dieje Mafjen 
find augenfcheinlich emporgeitiegen durch 
faft Freisförmige Schlote. Das Empor: 
dringen dieſer Trümmermaſſe ſcheint 
nicht mit einem Mal erfolgt zu fein. 
eve Mine zeigt vielmehr Spuren fuccej: 
fiver Eruptionen, die fehr Leicht zu un: 
terjcheiden find durch das verſchiedenartige 
Ausjeher der durch die Ausbeute blosge- 
legten Wände, 

Die früher von einigen Forjchern ver: 
tretene Anjicht, der Diamant jei an der 
Sundftelle entitanden, muß man heute 

da ihr eine ganze Reihe 


— —— 


von Gründen entgegenſteht. Nach der 
Beſchaffenheit der ch inera= 

lien, welde die Schlote anfüllen, ift der 

Diamant aus beträchtlichen Tiefen em: 

vorgeftiegen, denn er ift ftetS zur Obers 

fläche gekommen in Begleitung des Oli⸗ 

vius, eines Geſteins, das eben in großen 

Tiefen vorherridt. Es ift nun von be: 

ſonderem Intereſſe, daß eine ganz augen: 

fällige Analogie befteht zwilchen diefem 

irdiichen Auftreten des Diamanten und 

demjenigen in den Meteoriten. Die fteis 
nige DMafje vieler Meteoriten, namentlich 
aber die des bei Novo=Üreii in Rußland 
gefundenen, bejteht faftganz aus Olivin, 
Ueberhaupt ift der Dlivin geradezu der 

getreue Begleiter des Meteoreijens. Die 
Anwefenheit des Diamanten in einigen 
Eijenmeteoriten ift daher von größtem 
Iuterefje bei der Frage nach dem Mut: 
tergejtein des Diamanten. Oft jhon 
ift hingewiejen worden auf die Wehnlich- 
feit zwijchen den Meteorgefteinen und 
den tiefen Mafjen des Erdinnern, Diefe 
jpringt noch überzeugender in die Mugen, 
durh das Auftreten eines fo jeltenen 
Minerals, wie e3 der Diamant ift, in 
beiden, Bedenft man ferner, wie jelten 

die Lagerjtätten des Diamanten auf der 

Erde find, und wie viel häufiger wir ihn 

in den Meteoriten finden, die doch nur 

verjchwindend Klein find gegenüber der 

Erde, jo fommt man zu dem Schluß: 

daß die inneren Theile unferes Planeten 

in großen Mengen diefe geheimnißvolle 
Mineralipezies, den Diamanten entbals 

ten müffen. Die Eruptionsihlote Süd- 

afrifas, welche jo viele Millionen diefer 

Keryitalle heraufgebracht haben, während 

ihr horizontaler Duerfchnitt faum dreißig 
Heltar beträgt, lajjen uns diefen Reich: 
thum jchägen, der leider nur fchwerlich 
jemal® uns zugänglid werden wird, 

Der wejentliche Werth diefer Ergebnifle 
aber liegt darin, daß jie ein Beijpiel find 
der Erforihung des Erdinnern auf Bem 
Ummege über den Himmel, bier jogar 
über dejjen verlorene Kinder, die Etoiles 
fılantes, 


— In einer Gruft. Groß 
mütterchen zählte bald 90 Jahre, da war 
fie jo Ihwahh geworden, daß fie nicht 
mehr umbergehen fonnte, fondern ftets 
zu Bette liegen mußte, Aber frijch und 
rege war ihr Geift, wie in jungen Tas 
gen und von ihrem Lager aus nahm fie 
an Allem Antheil, was die Jhrigen be= 
wege. Bei ibrer jelbit jchon jechzigjähs 
rigen verwittweten Tochter, einer Jrau 
E., wohnte fie jeit langen Jahren in 
glüdlicher Harmonie mit Kind und Kinz 
und Alle waren bemüht, 
Großmütterdens legte Tage zu verjchös 
nen. So faß Frau E. auf des Bettes 
Rand, um mit der Mutter zu plaudern, 
als fie plöglich ausruft: „Wie wird mir 
denn?“ über das Lager der Alten finkt 
und verjcheidet. Auf das laute Weinen 
der Greifin ftürzen die Enkelfinder herzu 
und finden ihre Mutter bereits entjeelt 
vor. Ein Arzt wurde fchnell herbeige: 
rufen, aber er vermochte nur den dur 
Herzihlag eingetretenen Iod der Frau 
E. zu Fonjtatiren. Großmütterchen: 
zeigte, nachdem der erjte Schmerz vorü: 
ber, eine wunderbare Fallung, Mit 
Harem Berftande gab fie den Enfeltin 
dern die Weijungen, wie die Mutter be 
erdigt werden, welches Kleid man ihr 
anziehen, welche Gegenjtände man ber 
Entjhlafenen mit in bas Grab geben 
jollte. Aber als nun am nädhften Tage 
die Männer kamen und die Tochter in 
den Sarg legten, um diejen zur Halle 
hinauszutragen, da richtete Großmütter- 
chen fich noch einmal empor, breitete ihre 
Arme aus, legte ihr Haupt in die Kiffen 
zurüd und jchloß wenige Minuter jpäter 
die müden Augen für immer, Auf dem 
Triedhofe der Domgemeinde in Berlin 
hat man fie nun Beide gemeinfam zur 
legten Ruhe beftattet, und jo jchlajen den 
ewigen Schlaf Mutter und Tochter in 
einer Gruft. 

— Die nationale Klei: 
dung hält der Montenegriner mit eigen: 
thümlicher Zähigkeit feit. Im ganzen 
Lande trägt fein Eingeborener das fräns 
fiiche Gewand. Schullehrer, Apotheker, 
barmlofe Schreiber und dergleichen fieht 
man bis an die Zähne bewaffnet umher: 
ftolziren. Bis vor Kurzem war der 
Kleiderlurus in Montenegro zu einer 
förmlichen Nationalkrankheit ausgeartet. 
Goldjtidereien im Werthe von mehreren 
Hundert Gulden trug jeder, der über: 
haupt auf nationale Wohlanftändigkeit 
hielt. Uın diejen zum financiellen Bers 
derb vieler Familien führenden Lurus zu 
fteuern, bat der Fürjt einen Ulfas erlaf: 
fen, nach welchem fortan fein Montenes 
yriner mehr Goldjtidereien zum fFeit: 
tagäfieide tragen darf, die nody vorban: 
denen Goldjtidereien dürfen nur noch an 
MWochentagen getragen werden. Ein 
Wojwode fand nun, daß ein fränfifcher 
Regenſchirm durchaus praktiſch ſei, 
ſchaffte ſich alſo einen ſolchen an und 
wartete mit Ungeduld auf die Gelegen⸗ 
heit, mit ihm zu paradiren. Er eilte 
dann mit aufgeſpanntem Regendach auf 
den großen Platz vor dem Fürſtlichen 
Schloſſe, wo er vergnüglich ſchmunzelind 
auf: und abjchlenderte. Plötzlich ſtand 
der Fürft vor ihm, rig ihm den Schirm 
weg mit den Worten: „Seit wann trägt 
der Montenegriner einen Regenjchirm, 
du Memme?“ ließ ihm das verpönte 
Eulturinftrument zwei Mal auf den 
Kopf niederfaufen und zerbrady es dann 
in Stüde. In Montenegro werden uoch 
heute zwar ziemlich viele Schirme ges 
fauft, aber getragen werden fie nur 
wenn es der Fürft nicht fieht. Sobald 
e3 heißt, der Fürft Fommt, eilen bie 
Herren Wojwoden, um ihre Schirme ver: 
Ihwinden zu lafjen. ’ 


— Die Invaliden des Conſu— 
lates und des erſten Kaiſerreiches. Aus 
der Zeit der erſten Republik und des er—⸗ 
ſten Kaiſerreiches ſind noch ca. 400 mit 
der Medaille von St. Helena decorirte 
ehemalige Soldaten am Leben, unter ih— 
nen 112 jener Invaliden, welche in Fol— 
ge des Teſtaments Napoleon's J. eine 
Jahrespenſion von 250 Franes beziehen. 
Die von Napoleon III. 1857 für die 
Yuvaliden aus der Zeit Napoleon’s I,, 
die hundert Tage inbegriffen, gegründete 
Medaille von St. Helena wurde damals 
an über 10,000 Berjonen verliehen, von 
denen bis heute nahezu 95 Proc. geitor: 
ben find. 

— Kein Wunder! W.: Wo 
haben Sie eigentlich Jhre jet von Ihnen 

ejchiedene Frau kennen gelernt? B.: 
erfwürbig genug — im bayriſchen 
Hochgebirge auf der Augipige! N.: 
Ada —, deshalb ift das ein jo zugeipig: 
teö Berhältniß geworben} 





Zufalligleiten. 
növelle in zwei Vebenäbildern. 
Von J. v. Brun Barnow. 


(G. Fortſetzung.) 

Mu dieſem Entſchluß tam auch zu⸗ 
gleich die Ausführung. Ich kleidete mich 
ſorgſamer an als bisher, ſuchte durch ei— | 
nen dichten Schleier einem augenblidli= | 
‚then Erfennen_ der Dienftboten meiner | 
Tante vorzubengen, nahm ein Billet für | 
den Omnibus nad) Hyde-Parf und lang= | 
te nach zweiftündiger Yahrt in der Nähe | 
bon meiner Tante Wohnung an. Als 
ich mich derjelhen näherte, fand ich die 
Hausthüre, ganz gegen frühere Gewohn⸗ 
heit, nicht verſchloſſen. Ohne klingeln 
zu dürfen, trat ich ein. Ein eigenthüm⸗ | 
licher Geruch von Mojcus wie von Räu= 
her-Efjenzen fam mir entgegen, befrem= 
det, Niemand auf der Treppe und doch 
das Haus unverſchloſſen zu finden, ſtieg 
ich die Treppe zu den Zimmern meiner 
Tante empor. Die Thüre nad) ihrer 
Schlafftube ftand offen, meit offen bie 
Seniter, durch die der Wind leicht Die 
weisen Vorhänge bewegte, im Zimme 
felbfi war aber Niemand zu entdeden. 

Niemand? Ad trat näher. Lag da 


eidht meine Tante auf ihrem Nuhebett 
fanft ichlafend, die Hände über die Bruft 
gefaltet, tiefer Friede auf dem lieben, be= 
fasınten blejjen, ad, nur zu-blajjen Ge- 
ſicht? Mit einem jhmerzvollen Aufichrei 
janf ih an ihrem Lager nieder, Beldhe 
unfichttare Macht hatte mich gerade heute 
nit früher, nicht jpäter, hierhergeführt $ 
Wollte fie mir noch einmal jo reit leben— 
dig in’s Gedähtnig die theuren Züge 
rufen, die, ac, wteiner bejten, meiner 
einzigen Freundin im Zeben gehört und 
zu der ich zu jpät zurüdfehrte, — zu jpät, 
um das Wort der Verzeihung von ihren 
Loppen zu hören. Yurdtbar hart flrafte 
mic) die Hand, welche mich hierhergeführt, 
für die Stunden de3 Kummers, Die ig 
der geliebten Todteı bereitet. 

Mein Aufjchrei mußte im Nebenzim» 
mer gehört worden fein. Die Thüre 
ging haftig auf. Ich blidte von me:nen 
Kuieen empor, vor mir ftand mein Vater. 
„Du hier?” jagte er falt, jo kalt, daß 
Eifesfälte mein Herz durditrömte und 
ih mich wie eine Gerichtete langjam, 
fhwanfend von meinen Snieen erhob. 
„Sch hatte Dich zu jehen hier nicht erware 
tet, nachdem Deine Licblofigfeit diejee 
edle, jelbjtfoje Herz gebrochen. 

Sch flanımelte einige unzufammenhän 
gende Worte, die er nicht verjtand ; denn 
er fuhr in demjelden falten, ruhigen Tone 
fort: „Ob die VBerflärte Dir vergeben, 
ich weiß e3 nicht, fie prad) nie wieder von 
Dir, jeitdem Du fie um eines Elenden 
willen verlajjen, und wir — Deine Mut=- 
ter und ich, wir vermieden natürlih, von 
Dir zu reden. Ich wünfdhe auch nicht, 
dab man Did hier bei der Todten trifft 
und bitte Did) daher, da3 Haus zu ver= 
Iajien. In ihrem Zejtamente, das ich 
kenne, hat fie Dich nicht bedacht, weshalb 
wirft Du und Derjenige wiffen, dem Du 
mehr Glauben al3 Deiner Tante ge= 
fhentt, die Dich vor feinem Eigennuß 
tech'zeitig gewarnt hatte. Deine Eitel- 
feit, Dein Eigenwille Tiegen aber eine 
Toihe Warnung von ihr unbeadtet, nun 
wohk, jo ernte dad, was Du gejäet.” — 

Er verlangte fein Wort der Berthei- 
digung von ‚mir zu hören. Seins! —. 
Ich hätte es au) in diefer Stunde für 
mid nicht gefunden. 

DObne ein Wort des Erbarmens, der 
Berzeihung an meinen ftrengen Vater zu 
tihten, wandte ich mich ftumm, thränen- 
105 der Thüre zu — er hielt mid) nicht 
zurück — — — 

Wieder ſchwieg Mary Lee und ſchloß 
die Augen. 

„Erzählen Sie nicht weiter,“ ſagte ich 
feie, mitleidsvoll. „Armes Kind! Es 
ift für Sie zu hart, jolhe qualvollen Er- 
innerungen wieder beraufbeihwören zu 
müſſen.“ Sie öffnete bie Augen und jah 
mid) mit einem unjagbar traurigen DBlid 
an. 

„Zu hart? — Was ift diefe Erin- 
nerung im Dergleihd zu dem Erleb: 
ten. Dann fuhr jie mit müder, tonlofer 
Stimme fort: 

„Mic Litt e3 nicht mehr an einem Ort, 
wo ich das Rainzzeichen auf der Stirne 
trug. Nur eine Rettung fannte ich ge= 
gen das finjtere Gejpenft des Wahnfinng, 
da3 meinen Geift in den Dunfelften Stun» 
den padte. Fort, fort — weit fort. An= 
dere Menfchen, andere Orte — Meer, 
Wajfler zwiichen all’ das, was mich furien- 
gleich verfolgte. Die Mittel dazu waren 
in meinen Händen, indem ic) das Ielte 
Geichenf meiner Tante, einen fleinen, 
koſtbaren Brillantring, verkaufte, Tadeln 
fie mich. nicht, geehrte Frenndin, über die 
Reichtigfeit, mit der ih mid von diejem 
thenren, Tehten Andenten an die Berftor- 
bene trennte. Wer wie ih fein Herz von 
Menſchenliebe, Menſcheuerbarmen lößen 
mußte, dem iſt der Beſitz eines äußeren 
Zeichens der Erinnerung werthlos, ja 
vollſiändig gleichgültig. Manche mögen 
darüber anders denken, klammern ſich mit 
der ganzen Zähigfe.t eines heißen nie zu 
tödtenden Hezens an dieje Fleinen äuße— 
ten Liebeszeichen feit, treiben oft fogar 
eine Art Heiligen-Sultus mit ihnen. Ich 
hatte aber zu jträflihen Gößendienft mit 
einem einzigen Menjchen getrieben, als 
daß id) nod) irgend einen Kultus zu kreis: 
ben vermochte. 

Mit den Mitteln, die ih durch den 
Berkauf des Ringes erhielt, erjtand ich 
ein Billet zur Meberfahrt nah Hamburg 
nnd wandte mic) dort an einen Agenten, 
bon dem ich durd) Zufall gehört, dak er 
Stellen als Gefeljchafterin, VBorleferin zc. | 
ermittelte. | 

Mehrere in Ausfiht jichende Engage 
ments jeiterten aber entweder an dem 
Mangel jeglicher Empfeglung oder dem 
Diptrauen, das wohl mein efendes Aus- | 
fehen, der unglüdtiche Ausdrud in meis 
nem Geficht erweden mochte. Nur eine 
furze Zeit echielt ih den Plaf einer Bor- | 
lejerin bei einer alten Dame, die fi für 
mich vielleicht deshalb entjchied, weil id | 
bejcpeidene Anjprüde machte und mid). 
daburd) nicht zurüdjchreden ließ, als fie . 
auf Kammerjungferdienfte von mir for- | 
derte. Mit ihr Tam ich nad Dresden 
und hier war e3, wo fie mich ohne vorhe- | 
rige Kündigung plöglih aus meiner. 
——— 2 weil fie behauptete, ohnie | 

es im Geringiten beweifen zu können, ' 
daß i Summe Geldes fehle, die ſie 
von ihrem Tijche, wo fie diefe Hingezäßit, 
ee 
mer un i 
nad) ihrer | 8 Bes | 
and, a 


Belt Morgen m 


& 


der Diebin gezeichnet ihr Haus verlaifen 
und fand, da ji) ein derartiger Verdacht 
mit gefährlicher Sihnelligfeit gleich einer 
anftedenden Kratfgeit verbreitet, überall 
wohin ich mid um eine neue Stellung be= 
mühte, eine fühle Zurüdweifung. So 


— — 


mußte id) zufrieden fein, al8 ich endlich | 
dort ein Unterfommen gefunden, bon wo | 
aus ic in-der Verzweiflung und Rath | 


lojigfeit meines Herzens diefen Aufihrei 


nach Hülſe erlaſſen.“ — 

Sie hatte geendet. Die Anſtrengung 
aber, die ihr dieſe aufregenden Mitthei— 
lungen gekoſtet, war für ſie doch zu viel 
geworden. Ihre Augen fielen wie todes⸗ 


matt zu, ihr Kopf ſank auf die Lehne des 


Seſſels zurück, ſie wurde zwar nicht lohn— 
mächtig, aber doch ſchien jegliche Kraft 
von ihr gewichen. 

Plötzlich fuhr ſie heftig empor. Drau—⸗ 
ben wurde die Kliugel gezogen. Ich 
hörte eine ſonore Männerſtimme nach mir 
fragen, die Antwort meiner Aufwartung 
verſtand ich aber nicht. Ehe ich hinaus— 
eilen, ihn ſelbſt abweiſend beſcheiden konn— 
te, da ich Mary Lee's wegen jetzt keinen 
Beſuch annehmen wollte, wurde die 
Thüre geöffnet und dem anmeldenden 


Mädchen faſt auf dem Fuße folgend trat 


Herr Leuthold ein. 

„Ich höre, Sie ſind zu Hauſe und 
wollen doch für Niemand zu Hauſe ſein, 
meine Gnädige. 
Brief Lord Baconsfield's veranlaßt bin, 
morgen ohne Aufenthalt nach London zu= 
rückzukehren, ſo — — —“ 

Er brach mitten im Satz ganz plötzlich 
ab. Ich folgte der Richtung ſeiner Blicke, 
wandte mich um und ſah Mary Lee, mit 
allen Zeichen der peinlichſten Verwirrung, 
des Schreckens, 
den farbloſen Wangen, Herrn Leuthold 
wie eine Geiſtererſcheinung anſtarren. 
Raſcher jedoch als Herr Leuthold, der 


bleich und ſprachlos auch ſie en. Zu | verloren, lag wieder auf ihrem blaſſen Ge— 
Vit ſicht. 


hielt ſie ihre Faſſung wieder zurück. 
einer gewaltſamen Anſtrengung erhob ſie 


wartend, wie die Art ſeiner Begrüßung 
ſein möge, mit jetzt völlig todtblaſſem 
Geſicht ihm gegenüber. Beide ſchienen 
meine Gegenwart vollſtändig vergefſen 
zu haben, Sie reichte ihm nicht, die 


je, immer nod) jtumm, an feine Lippen, 
Ein konvulſiſches Zittern durdflog bei 
diejer einfachen, in ehrfurchtevoller Hals 
tung volljogenen wortlofen Begrüjung 


ihre Geftalt. 


„Richt fo! Mr. Leuthold, nicht jo !’— 
fam es mit leifem Aufichluchzen über ihre 
Lippen — „ich verdiene das nit — nicht 
von Shnen! DO, mwürten Sie Alles! — 
nimmermehr würden Sie mir diefen Bes 
weis einer Achtung geben, die nur dere 
jenigen Yran gebührt, die erhaben über 
jeden Berdadht, jeden Angriff ihrer Ehre 
itcht, nicht aber der, die, mit und ohne 
Sduld, in eine Lage gebradht worden, 
die dieje für immer in Trage gejtellt 
ſieht.“ 

„Und wenn ich Alles wüßte, Miß Gib— 
ſon?“ — 

Ich wurde jetzt ſehr aufmerkſam. 
Mary Lee, welche ihren wahren Namen 
in ihrer Erzählung umgangen und nach 
dem ich zu fragen vermieden, iwar aljo 
die Tochter des Mannes, dem Herr Leute 
50:d, was er nannte feinen „Glüdzzufall* 
im Leben, verdantte? Des Mannes, der 
ihn aus feiner forgenvollen Eriftenz in 
eine geachtete, jorgenfreie Stellung ges 
bracht und der wiederum Herrn Leuthold 
die Erhaltung jeines ganzen Bermögens 
berdanktte. So war wohl au Mi 
Gibjon jenes junge Mädchen gewejen, 
das unbewußt in Bladhall in ihm die 
Beihämung über eine Laufbahn gemwedt, 
zu der ihn jein Hang nad) dem Mben= 
tenerlichen verführt und die jo unmwürdig 
jeinen Fäbigfeiten wie feinem höheren 
Streben gewejen war? Doch mir blieb, 
wollte ih aufmerkjam diejer jo jeltjamen 
Begegnung bei mir benpohnen, feine 
Zeit, al’ das in einem einzigen Klaren 
Ledensbilde zufanımenzufajien. — 

„Und wenn ih Alles wüßte?“ ſagte 
Herr Leuthold mit einer Stimme, die jo 
ruhig uud dod) fo bewegt fang, „wenn 
ıh Ihren Lebenslauf verfolgt bis zu dem 
Augenblid, als Ihre Begegnung mit 
Shrem Vater in dem Haufe Ihrer Tante 
ftattfand, wo id) dann plößli Jhre Spur 
verloren ?" 

„Das thaten Sie ?* 

„sa, Mig Mary, das that ich und trat 
zum erjten Mal gegen Ihren Bater auf, 
dem ich jo viel dankte und der mid) mie 
einen Sohn in fein Haus aufgenommen 
hatte. Ich Hagte ihn dır Härte, ja ber 
Ungeredtigfeit gegen Sie an, einer Härte, 
die Sie hülflos in die Welt geftogen hat» 
te. Er nahm meine Vorwürfe ruhig ent» 
gegen, als id) aber zu Ende gekommen, 
da reichte er mir die Hand und jagte et» 
was, das ich nicht wiederholen will, aber 
was mid) ehrte und das mir zeigte, dah 
bei meinen Worten doc) der Gedanfe in 
ihm aufgeitiegen, daß er doc wohl zu 
ftveng zu Ihnen gewejen jei —“ 

„DO, Mr. Lenthod!" — und Mary 
fanf erjehüttert in den Seffel zurüd und 
barg das Haupt in ihre Hände. „Weg 
halb verjchiwendeten Sie jo viel Mitleid 
und Grogmuth an eine Unmwürdige ?“ 

„Sagen Sie an eine Unglüdliche, 
Mary,“ verbeijerte er mild. „Und dann,“ 
fette er mit leijer, erregter Stimme hin» 
zu, „tennt die Liebe Ma und Ziel, wenn 
e3 die Geliebte zu retten, für fi zu er- 
halten gilt? Kannte ic} denn nicht den 
Mann genau, deijen Leichtfinn und Ge- 
wifjenlojigfeit Sie zum Opfer gefallen ? 
Aber ich konnte Sie ja damal3 nicht wars 
nen! Jh, der in Jhren Augen nicht die 
Kelluerdienfte vergejjen zu machen ver- 


| modte und den diefes Mannes beikender 


Spott aus Jhrer Nähe pertrieben, ala er 
Jich Tebhaft erinnerte, wo er mir öfters be= 
gegnet war.“ 

„An was erinnern Sie mid, Mr. Leut- 
hold ?* 

„An eine Schwädhe, der Jeder von una 
mehr oder weniger unterliegt. An die 
Schwädhe, da wo man Jemand lächerlich 
gemacht fieht, entweder verfucht ift, mit 
einzuftimmen, oder ‚unfähig wird, dem 
einmal alfo Angegriffenen Adhtung zu er= 
weijen. Lädherlich gemacht zu werden in 
ben Augen der DMenjchen, ift gefährlicher 
als eine wirklich niebrige Leidenjchaft, die 


uns beherrjät, Jh erfannte das da» 


mals und trat Daher vor meinem glän« 
zenderen Rivalen zurüd,” — 

Dieſer Mann, n Rebensichidiale 
mid jo —* i war derjenige, 
von dem Diary Lee gejagt, daß ihre auf- 
— ce einem zu durch 
her worden. % 


Da ich) aber durch einen | 


eine heftiihe Röthe auf | neugewonnenen Freundin. 


| fie jchwieg und jah zur Exde. 


nem Vtorgen Diejes erſchũtternde Inſeral 
gelefen und von Mitleid ergriffen mich 
Mary: Lee’ angenommen hatte!’ Ja, 
wunderbar, unerHlärlic find oft die Zus 
fälligfeiten, dur) die jelbft die verwirrte» 
jten Fäten ihre Entwirrung finden 
und weitabliegende Schidjale ineinander 
ügen, — 

damals, al3 mein Rival den Sieg 
über mi bei Ihnen davontrug,“ fuhr 
Herr Leuthold weiter fort, „da gab id 
wohl die Hoffnung auf, Sie jemals zu 
beiten, aber das Junterefje für Sie, für 
Shr Schiejal behielt ih. Die jehmwere 
Schule meines Lebens erhöhte meine 
Theilnahme für Sie und fchärfte mein 
Mitgefühl mit dem faljhen Weg, den 
Sie einer befjeren Einfiht zum Troß ein= 
Ihlagen. Sie hatten fi dadurd von 
Ihrer Familie gelöft, waren als eine Ber» 
(orene betrachtet worden. In dieſem 
Sinne vermodte ich aber nimmermehr 
SHre unter der Leidenjhaft zu einem 
Manne ftehende Handlungsweije zu be= 
traten. So verlor ich den Glauben an 
Sie nicht, wie auch nicht die Hoffnung, 
Sie wiederzufinden! Und nun finde 
ih Sie hier — jo plößlid — fo uner- 
wartet! — 

Er jehwieg jest, in der Hoffnung, dak, 
fie jegt reden möge. Yangjam  glitten 
ihre Hände von ihrem Gejicht und fie 
wandte fich mir zu. 35 glaube, mehr 
um diejfes tete a tete, die für fie pein— 
liche Situation zu unterbredd:n, als daß 
fie wirklich in diefem bewegten Augenblid 
meiner mit bejonderer Danfkbarfe.t ge= 
dacht Hätte. 


„Dab ich hier bin, das danfe ich dem 


| Erbarmen, dem Mitieid meiner gütigen, 
| Erbarmen, dem Mitieid meiner gütigen 


Ohne ſie“ — 
Die alte, 


Lebensmüde Traurigkeit, die ſie zu mei— 
ner Freude in den letzten Tagen etwas 


„Ohne ſie,“ fügte ſie mehr zu ſich 


ar 3 € | al3 zu uns gewendet hinzu, „hätte dies 
fih von ihrem Ruhejejjel und jtand, mit | 
einer leichten Neigung des Kopfes, ab= | 


fo viel Unherl heraufbeihwörende Herz 
längjl ausgejählagen und bejjer, bejjer 
wäre da3 gewejen.“ — 

Ich ſah zu meinem jungen Freunde 
hinüber und las jehmerzliche Enttänjchung 
in jeinen Zügen. Beraubten Diele hoff- 


ano Hin, aver er nayın fie und — führte | Nugslojen Worte ihn jelbjt jeder Hoff- 


nung, Mary dem Leben wieder zurüdzus 
gewinnen ? 

„Mi Gibjon,“ fagte er, bemüht einen 
ruhigen, gleihmütbigen Ton anzujtim- 
men, „ich reife morgen nach London — 
darf — foll ih den Ihren Nachricht von 
Shnen bringen ?* 

Ihr Gefiht drüdte feinen Kummer 
fiber feine Abreife aus. 
fehr unter dem Einfluß der Erinnerung, 


die diefe Begegnung beraufbejhworen, | 
al3 daß fie ein anderes Gefühl neben die= | 


Ich 


ſem hätte aufkommen laſſen können. 
fand das natürlich und gab Herrn Leut— 
hold mit meinen Augen, unbemerkt von 
ihr, einen verſiändnißvollen Wink, er 
möchte jetzt ſie verlaſſen und getroſt mir 


ihre weitere geijtige, wie förperliche Ge=- | #}; 


nejung anvertrauen. Er verftand mid. 
Vielleicht fühlte er ähnlich) wie id) und 
tilte daher zum Abjchied zu Tommen. 


(Forijebung folgt.) 


„ Weide fol es Fein? 


Mas tft fhöner, Nof’ oder Lifte? 

Mas tft Jüher, Birn’ oder Pflaum’ ? 

Ruftig, kotett und abrett tft Umifie; 

Beraufhend it Dora, — ein Sommernadhtätraum. 
Wohl iſt's ergoͤtzlich, mit Emilien zu koſen, 

Sie iſt bereit zu jeglichem luſtigen Streich, 

Doch wenn auf Dora's Wangen erblüben die Roſen, 
Erſchließt mir ſich der Liebe ureigenſtes Reich. 


Ganz recht, junger Mann, heirathe diejenige, für die 
dein = fpriest, Das heigt, wenn fie Dich may. Sollte 
ihre elanbheit precär werben, und follten nach ber 
Hochzeit die Hofen auf ihren Wangen verblafien, jo bes 
venfe, Daf Dies die gewöhnlichen Folgen von funktionellen 
Störungen, Edwädezuitänden, Unregelmäßigleit oder 
peinigenben, dem Frauengeſchlecht eigenthumlichen Zu⸗ 
faͤllen ſind, für deren Heilung Dr. Pierce's Favorite 


Vreſeription garantirtermäßen das zuverläfigite. 


Mittel Hit, bas im jedem Falle Befriedigung gewährt, 
widrigenfall® das Geld zurädgegeben wird, an leje 
das gebrudte Garantie-Gertififat auf den Flajhen-Um= 
flag. 

Für jhmache Frauen im Allgemeinen ift Dr. Pierce'8 

avorite Preſeription die kojtbarfte Himmelsgabe, bie 
hres Gfeihen nicht hat ald appetitreizendes, reftauris 
zeubes und Fraftipendendes Glizir. 

Gozurcht, 1888, der Worlp’8 Di8p. Med. Aff'n. 


Dr. Pierce’s Pellets 


veguliren und reinigen Leber, Magen und Unterleib. 
Eie find rein vegetabiliſch und volllommen harulos. 
Ein Pillchen eine Doſis. Zum Verlauf in Apothe⸗ 
ken 25 Cents ein Flaͤſchchen. 
Narktbericht. 
Chicago, 18. April 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüßfe. 
Neue Gurken 81.50 -2.25 per Dizd. 
Salat 25385e per Dizd. Bündel. 
Radieschen 350ec per Dizd. Bündel. 
Spargel 32.50—$3.25 per Kijte, 
Kartoffeln 38—52c per Bır. 
Alinois füße Kartoffeln83.50—3.75 p. Bıl. 
eiße Bohnen, No. 1.,81.75—1.80 per Bu. 
Rothe Beten 2.00—2.50 per Brl. 
BWeipe Rüben$1.00—1.25 per.Brl, 
wiebeln 83.35—8.50 per Br, 
Einheimischer Sellerie 25—30c per Dh, 
Netter Kohl rn per Kifte, 
: Früchte. 
Kochäpfel 83.25—84.25 per Brl. Beſſere 
Sorten 84.50—5.00 per Bri. 
Apfelfinen 83.00—5.00 per Kifte, 
Sitronen von 34.00—5.00 per Kifte, 
Erdbeeren $1.50—2.25 per Kijte, 
Butter. 
Beite Rahmbutter 15—17Tc per Pfb. 5 
zingere Sorten variirenb von 11I—14e, 


Käſſe. 
Bol-Rahm:Käfe (Cheddar) 10—10 
Pfd. Feinere Sorten — er Bid gl 
Abgerahinter Käfe 5—7c per Pib, 
Schweizer:Käje 11—13c per Pi. 


Flei 
Kalbfleiſch 46e per Pfd. 
——— Geftügek - 
Küken 14—15c per Pfd. 
Gnten12 123e :Erutbühner 123-14 per Pib 
nieni2- c;zru ner — er . 
er 
rue Ale 
Be 


Mallard Enten 81.75—2.00 per Did. 
Kleine wilde Enten 80.75—1.00 per Did, 


. 


Sie ftand zu | 


5 


Riefiger.Verkauf.| 


ton! 
9 
Zapezirt eimsimmer für 


SOC. 

10 Reken Deibeiten Tapeten mit 
weißer Nütjeiltemnd 29 Yards eles 
gante Borte FÜEDP Cents. 

Zapsten zu 3 EihtS per Rolle. 

GoideTapeten zu 5 Cts. per Rolle. 

Schwere Emb. Gold-Tapete, 15c 
bis iße per Rolle. 


T. 6. SHEPHERD & CO, 


191 STATE STR., Palmer-House Block. 


Mufter werden nad) irgend einem Orte in 
den Vereinigten Staaten gegen Empfang von 
10 Gents Porto verjendet. 2ap,mi,4ia,g | 


ỹ 
Für alle Arten von 


Wagen, Phaten-Buggies, Spring-Buggies, 
eto., eto.,, 


— geht zur — S2mz4fa6 


Michigan Buggy Co, 
341-345 Dabajh Avenue. 


Kinder- Wagen. 


Die größte Nuswahlpon 
Kinder-Wagen, Rohrfiühlen und Rohrs 
Schaukelſtühlen 
findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works. Ne. 265 ©. Salited Str. No. 268. 

Wir verfaufen Hinderivagen billiger, als irgend 
ein Haus ir Ehicagd. Alte untere Waaren find unier 
eigenes Fabrifat, Bitte fpredt vor uud über 
zeugt Euch. Vergeht nicht die Nummer 


2853 Soutä Halsted Str., 


Ede Harriion MuB Blue Zöland Ave. 
ne er Sapdidoja3Mm2 


KIN -WAGEN.— L.G. 
nter® Fabrik, 221 %W. Mo: 
dito Bir Wir veriaufen bireft ad 

erſpgeen ‚ben Käufern 83 bis 88 an 
Bean jeden‘ Wagen Wir repariren. 
Se verfaufien und verkaufen auf tod: 
heuii » Abzahlungen. Briugt 
piele"Öngeige mit und Ihr, bes 
e 1 Typ mit jedem Mage einen 
hübfchen Spisenr-Schirin, ‚zabrif aud Abends offen. 


© j,, RAISER’S 

inderwagen-Fabrit 

zu 82u. 64 Eiybourı Ave, 
Sa Keinte Hütter Brandt ohne Kinder: 
> Wagen gehen. Bon Bieifen, wie 
Be Die Tor ic. diefer Setion oiferir- 
vr te, Heben ie zunorin DieferStadt 
£ yRebörk ir fabrizire. Kinderwagen 
das dangejahr hindurch, um diefelben 
* 8 nur au Vrivat⸗Perſouen zu deu nie⸗ 
drigſten Preiſen zu verkaufen. Sprecht vor und über: 
zeugt Fuch. Abeunds offen bis ReUhr. 11360mddoſas 


Kinderwagen-Fabrik. 
Chas. T. Walker & Co., 
199 G. No th Ave. 

Wir empfehlen jeder Mutter, 
Kinderwagen in genannter Yab- 
tif, der biffigiten im Chicago, zu 
kaufen. GS gibt fernen Artikel ta 
dev Welt, welcher für Mutter und 
Kind von größerem Wertüe it. Wir verkaufen Kin: 
derwageit zu erjtauulich billigen Preifen. Wir verfau- 
fen Stinderwagen bins an Privatperjonen. Alle 
Sorten Kinderwagen werden reparirt. 

Fabrik iit offen Di3 9:30 Abends. 16adſgm6 


J.J. Kelley. A.J. Kotz. 
EFELLEY & CO. 
Populäre Shneider, 92 5. Ave. 

Wir machen auf Beitelung Hoien für 83, 4, 8, 86 
und aufwärts; Anzüge filv 315, $16, $17 und aufwärts; 
— für 813, $16;,$17 und aufivärts. Arbeit 
und Belag eriter Alaife. Zimz6mtd 


Anititut für Kleidermachen, 
Draguehmen, Zeichnen, Zuichneiden, Draptren und 
Anfertigen von Damen» Hleidungsitücen aller Art. 

 Unterridt für Herren u. Damen: 
Bon 9—12 Uhr Torm. 2-5 Nacdm., T—9 Abends. 

0. CZARRA, 212 ©. Halited Str. 


— 





SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 
machen unbedingt die beilen Phetographien in der 


Stadt. Geben Ste uns eine Beiegenheit und wir werden 
es Ihnen beweiſen. —XR 


C.L.CHAPIN, 


-  Batent» Bermittler, 


ZIMMER 21, 152 DEARBORN STR,, 
CHICAGO. 


EeH7 Das größte deutihe Geihäft im Lande umd 
25 Jahre in Chicago. 12ap4jalo 


Dahms& Langworthy, 
Deutſche Advokaten, 
REAL ESTATE AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer ? nnb 3 Unity Gebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 


JOSEPH STAAB, 


Nehtsconfulent und Notar, 

Simmer 15, 78 Dearborn Str. Uapbus 

Adftract® unterjuht. Zeitamente, Bollmadpten und 

Nachlaßſachen. Geld zu derieihen auf Brundeigenthunt. 
Sountags offen von 10—12 Uhr. Xelephon 387. 


Adhtung Soldaten! 


Ein Geje, welches 512 tliche Penfion an Solda- 

ten und deren Wittiven, e don ihrer Arbeit leben, 

erlaubt, it im Senaten d egangen. Für nähere 

Austunft jpredde mar au rer D vor. 

Zimmer 4, Metroyoiitan Block, Raudolph 
und lagake Str. 3 

En: 36. CIE, ON & CO, 
Wir ſprechen Deutſch“ Benfiond-Vermittler, 


H.„KESTNER’S 
Vogel und Samen-Gefhäft 
Higegogen nach 
No. 33W. Madison Str., 

unter dem Gault Houſe. llalm 


Eine vorzügliche Felegenheil 


u rt zwi D land und Ame⸗ 
Er er Eden Balken Linie deß 


Kordd en Lloyd. 


Die 000 ons gie neuen und ers 
‚ 6000 Zons 
Ei hen vacndgg magen jan 


Spezielle 


Koli;! 


für 
Frijeure 


2 


N Barbiere! 


‚Wir erlauben und Biermit, den FFrifenren und Bar 
bieven en anzuzeigen. daß wir feit dem 20. 
— dieſes Jahres eine Friſeur⸗Schule eröffnet 

aben. Wir lehren, wie mau Haar frijüirt, kräuſelt, 
welt, Yüftet: wie man „Bang3“ jchneidet und Alles, 
wa3 zur Damen-Hoarfrifur nöthig if. Unterricht 
wird ertheilt: Diontag und freitag Abend von 7 bis 8 
und vor bi89 Uhr. Wir geben aud Privatitınnden 
an diejeruigen, tele obige Stunden nicht beinchen fürt« 
men. Die Scuie ijt offen für Damen ſowohl als 
Herren. Wegen näherer Ausfunft jpredge mau ums 
gehend in unjerer Ncademie vor. 


29 Dit Waſhington Str. 


(zw. State u. Wabaſh Ave., nahe Barjhall Field & Co.) 


Brisbois & Federmeyer, 


Eigenthümer. 


Dr. Deal, 


Iatzt. 


— — 


ſachen ſind 
Thatſachen 


und wir frenen uns heute im Stande zn 

ſein, unſeren Leſern weitere Beweiſe bon 

Dr. Deals erfolgreicher Behandlung des 
Anges unterbreiten zu können. 

Frau Harrington, deren Wohnung ſich 76 
S. Peoria, nahe Madiſon Str. befindet, 
ſagt: 

„Im Jahre 1880 belamen meine vier Kna— 
ben entzündete Augen. Ich zog ſechs Jahre 
hindurch verſchiedene Aerzte zu Rathe, ſchickte 
die Knaben auch nach mehreren Heilanſtalten, 
aber es ließ ſich keine Beſſerung wahrnehmen 
und fing ich an, alle Hoffnung auf deren 
Herſtellung anfzugeben. 

„Schließlich machte mich ein Bekannter, 
deſſen kleine Tochter ſich in Dr. Deals Be— 
handlung befand, auf dieſen aufmerkſam. 
Ich übergab ihm meine Knaben ſofort und 
dieſelben waren zu meiner größten Freude in 
wenigen Wochen vollſtändig eurirt. Ich bin 
überzeugt, daß ih dem Dr. Deal allein 
für die Heilung meiner Knaben zu danken 
babe, dem fein anderer Doctor hatte bisher 
irgend welcje Rejultate erzielt. 

„63 jol mir ein Vergnügen fein, irgend 
‘emanden jedwege Ausfunft zu geben, 

Frau Harrington, 
Kleidermacherin, 
76 S. Peoria Str., nahe Madiſon Str.“ 


Doctor DEAL, 


Dffice im Bay State Building, 


TO State Str,, 


Eupfangszimmer: 519 und 520. 
Man nehme den Elevator. Chicago, ZH. 


Office » Stunden : 
Bon 9 Uhr VBormit. bis 2 Uhr Nachmittags, 


Specialitäten: 


CATARRH, 


affe Erfranfungen der Aıgen, Ohren, Rale 
und Kehle. 
Gonfultation frei. 
EI 2sjährige Praxis in Chicago. 


a __BR.DE VRIES” 


RR 


RS GISTHITZGEGEN KRANKHEITISO 
Chicago Tropfen find anerkannt als das ficherfte 
und bejte Mittel gegen Miagentrankheiten, Unverdati 
ligfeit, Dyspepfia, werpöfe und ans Shiwäde, 
Syüttelfvoft und Fieber, weibliche Schwäde uud alle 
Unregelmägigfeiten im Blutſyſtem. 

Chicago Tropfen befördern die Verdauung, 
reinigen da3 Blut von ber Galle, machen die GefichtS- 
farbe rein und vertreiben das Kopfiweh, das von 
Ichlehtem Magen berrührt und bewirken einen qejunden 
Appetit, erweden die Lebensgeifter und jtärfen das 
Nerveniyiten. 

Shirago Tropfen find das befte Blutreinigungs- 
mittel und ſind ſowohl für Kinder als auch Erwächſene 
zu empfehlen. 

Preis der Chicago Tropfen: 50 Et3. Kleinere Flafchen 
und $1.00 größere Flaſchen. 

Fragt Euren Apotheker danad.— Agenten verlangt 
für Dr. DeBries Familien » Medicinen: Dr. DeBries 
Chicago Tropfen, Dr. Dedries Lungen-Baljanı und 
Dr. Deßries Liriment. 


436 Nord:Glarf Straße, Chicags, ZI. 


N.B. Dr. DeBriss ertheilt Gonfultationen frei 
lied, 3m,mija,8 





Shwade Männer, 
welche ihre volle Mannestraft und@laitizität des 


la ün üt 
—— * 


t ichl⸗ 
—— s u för — — 


voliftändig wi o 
ebenio — * bi — Geben Ielncigener 
Gents in Stamps und Fhr befommt 
d franeo von ber 


Geheilt, ober Geld zurüderftattet. Eine 
Schagtel fpanifdye Salbe Heilt jeden Fall 
PILES. Jede Shadhtel 50 GtB. 

Gebrüder Abbott, 
290 8. Franklin Str., Chicago. 


Dr. LeROY & CO, 
Sabrifanten u. Händler in 
künſtl @lieders, 
Bruch ern, 
Bandagen, 1. ıc. 
Sendetum iuftrirten Catalog nad) 


128 Clark $t. 
nj6 Zimmer 17 und 18 


ER” E35 wird Deutid geiproden. 
Brauereien, 


THE MeAVOT-BRENING C0, 


Brauer von. 


Lieber Malaria and malaria-artige Krank. 
heiten find von ®&elehrten Icon ganze Biblio» 
theten gejchrieben worden. Wie weit die Aerzte 


auch font in ihren Anfichten-von einander ab- | 
weichen mögen, darin ftimmen fie alle überein, | 
daß der Sit der Malaria im Blut iſt und daß 

fie namentlich die Milz angreift. Malaria | 
fanır überall vorfonumen, findet fi) aber vegel- | 
mäßig in feuchten, tief gelegenen Landftrichen | 
oden, Ju nörd⸗ 
lichen Europa iſt ſie weniger verbreitet, um ſo 
häufiger kommt ſie in Nord⸗, Mittel- und Süd⸗ 
amerika vor, namentlich in ſolchen Gegenden, 
die ein feuchtwarmes Klima haben und nyyh | 
nicht lange urbar gemacht worden find. Diala= | 
ria ift feine anftedende Krankheit im laitdz | 


und Gegenden mit jchwerem 


läufigen Sinne des Wortes und jelbit im 


Gegenden, wo Nie jehr häufig — endemiich — | 
herrſcht, kann man fich duch vernünftige Yebense | 


weile und einige Gefundheits-Mafregeln davor 
Ihüßen. Dahin gehören vor Allem Mäßigfeit 


im Ejien und Trinken, Vermeidung des Eins | 


kin ANTON BOENERT, 
für die Erhaltung der Geiundheit ift eine geres | 


athmens kühler feuchter Radıtluft und aller wie 
immer gearieten Ausjchreitungen. 


gelte Verdauung umd dadurch bedingte wıtge= 
hemmte Bluteirkulation, ſowie ſchleunige Ab— 
fuhr aller verbrauchten und verdorbenen Säfte 


aus dem Körper. Schon das bei allen malarias | 


artigen Krankheiten fich bemerkbar machende 


Anichwellen der Milz, das in hartnädigen | 
Fällen in Milzverhärtung ansartet, beweift, | 
daR geftörter Blutkreislauf. die Hauptquelle der | 
Um um den Kreislauf leicht | 
und frei zu machen umd den Darmkanal in fteter | 
eriprießlicher Thätigkfeit zur erhalten, gibt es fein | 
bejieres Mittel als-die aus den heilkräftigften | 


Kranfheit ift. 


gewürzigiten Aipenfräntern zubereiteten St. 
Bernard Kräniter-Billen, die & 25 Cents von 
P. Neuftädter & Co., Bor 2416, New Port, 
fowie in jeder guten Apothefe zu haben find, 
und welche jeder jorgfame Hansvater oder 
Leiter einer Erziehungsanftalt ftet3 im Haufe 
haben jollte, um fie fofert dem Patienten 


zu reichen, wenn fich bei deintelben die geringiten | 


Spuren von allgemeiner liebelbefinden oder 
Störung des Blutkreislaufs einftellen follten. 
Die Pillen wirken löfend und blutreinigend 
und entfernen das Malariagift aus dem Körper, 
ohne denjelben zu ſchwächen; aus dieſem 
Grunde find fie jeder Konftitution, jelbit einer 
durch fange Krankheit zerrütteten, zuträglic. 


E t ti ft 
(Spezial-Depeiche an Chicagoer Zeitungen.) 
Monticello, S., den 14. März 1890.—Sampfon 
Groot ftarb hier geftern. Er wog über 400 Pfund, als 
er Ttarb. Diejer Fall hat die Aerzte ungehener vers 


blüfft. Er nahm jo fell am fFleiich zu, dag er niche 
athnen Fonnte und den Erftiduwngstod ftarb. 


Die Erlöllen freuen ih). 


Fräulein Mary Benderaaft aus Chicago 
fagt: Seit 3 Jahren nahm mein Sleifch jehr fchnell 
zu m) ic fand oft Schwierigkeiten beim Athmen; die 
geringfte Anftrengung erregte mir Herzklopfen, ich fiel 
bin ımd Iag vft eine halbe Stunde ansgeftrect, nad) 
them ringend. Ych confultirte Dr. Snyder, unter 
warf mic jeiner Behandlung; nad 2 MWoden hörte 
mein Gerzleiden auf und nad einem Monate hatte id) 
30 Pfund Fleiſch verloren. Ich bin jegt eine ganz 
andere Perjon.“ 

M. GC. Finers, Polizeirihter in Sircator, 
IU., ichreibt unterm 14. März: „Als ih am 9. d. M. 
tn Ihre Behandlung trat, woa ich 245 Pfund und wiege 
jebt 234 Bid., habe Jonach ıı 5 Tagen il Pfd.- verloren. 
I befinde mich qut und athıne leichter.“ 


Frau Kittie Yacobs, dor und nad der Behandlung. 


Frau Pittie Jacobs aus Chicago Tchreibt: 
„Am Ende ded eriten Monats hatte ich durch Ihre Ber 
handlung genau 14 Piund Fleiih berloren, und nad) 
3 Monaten hatte ih mein Gewidt um 3 Pfund ver 
ringert. Nach 18 Monaten habe th nach nicht ein etit» 
Bias Pfund wiedergewonnen, jonderw bin in. dev That 
eichter, als zur Zeit, wo ich die Kur beendete. Dabei 
bin ich nicht etwa runzlig geworden, fonderit mein 
qyietich ift feit ud meine Haut zart und weid) wie die 
eines Kindes.“ 

Mis. F. von Ehicage fagt: „A verliere recht 
nett am Getviht und meine Magenidwäde, Kopf: 
fchmerz und Anfitogen find nach nur einnionafticher Bes 
handlung durch Sie perichmunden.* 

Frau Burfnend aus Leiwistown, ZU, 
Ichreibt: „Shre Kur wirft wie ein Zauber, ich verliere 
täglich 1 Prund und beftude mic audgezeichnet.* 


Dr. O.W.F.Snyder, Rränterarzt, 
vermindert überflüjiiges Fleiich 15 bis 25 
Pfundim Monat dur wiſſenſchaftliche Auwen—⸗ 
dung don unihädlichen Kräntermitteln, weiche it Hars 
monte mit der Slatur die Entfernung der Urjache der 
Anhäufung von Fett beivirkt, und zwar ohne die Ge 
fundheit zu fchädigen oder in irgend einer Weile die 
ZThätigfeit der Abiomderungs-Orgene zu hindern. 
Das tft Fein DVerjuch, jondern eine wErflide 
wifienihaftlide Thatiadhe, üder jeden 
Ziveifel hinaus eriwiejen. Ich Yade zur Unteriucdung 
ein. Die Behandlung von Fyettiugt, Bettnäſſe, Rheu— 
matismus, Neroofität, Nieren, Blut: und Hautfrant» 
heiten eiite Spezialität. 

Durhausvertranlid. Schreibt mit 3 Mar 
fen au 2 Cents nah Kircularen. DR. O. W. F. 
SNYDER, Suite 3, Japanese Building, 
245 State Str., Chicago. 


Dr. Dodds 


widmet feine bejondere Aufmerkfjamfeit allen 
Groniichen Krankheiten. Geheime Gejchlecht3= 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Gejchwüre behandelt ohne Meier 
und ohne Verhigderung am Geihaft. ons 
fultation frei. 139 ©. Madilon Str 


1ap, Imo,8 


> Dr. Gruft Biennig, 





18 Elybeurn Mve. Ye 
Belte Gold-Fülluugen und Gebiffe eine Spezinlität. 
Zähne werden gefahr» und jchmerzlos gezogen. Billigfte 


vPreiſe. 10117 

— Goldfüllungen $1.50;, Silber- 

und andere Füllungen $1. Zähne 

werden ohne Shmerzen auägezogen. Xerzte 

a ur Hand. Z4mz3m6 
Deu fa: merikaniſche Dental Barlord, 

Zimmer 1 und 2, 202 State Str., opp. “ The Fair.” 


DR. GOODMAN, 

Zahnarzt, Parlors 1, 2, 3 uud 4, 
En 163 DB. Madiion Str., Eike Hal- 

fted. Zähne ichinerzlos ausgezogen. 


Beſte Gebiſſe S bis 510. Feine Füllung 50c. u. aufs 
wärts. Die grögte u. voflftändtgfte zahnärztliche Office 
Chicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. Imd 


Dr. CAMFIELD, 
Augen und Ohren⸗Arʒt. 


= ünftlihe Augen 
u. HörRohre eingejeßt. 
183 State Str. 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bi 4 Uhr Nam. 





Beſtes Gebiß für 85—$7 und 
wird 5 Jahre imſtande gehalten. 


Home Treatment. 


Glektricitätanfnnjere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und heilt beftimmt alle Leiden, wo 
andere’ Arten von eleftriihen und medizinischen Be: 
bandlungen erfolglos gr Eine. gewaltige Strö- 
mnag, Tag und Nacht auf die franfen Theile wirten 
laifen, ohne Brandiwunden au verurjachen, reizt nicht 
blos den Appetit, jondern —— die aufgeregten Ner⸗ 
ven, verleiht dem Körper Wiederbelebung und ger ihm 
feine volle Gefundheit zurüd. Einfach, dauerhaft, jedoch 
prattifch und willenihaftlih. Unfere Anfragen bemie 
ten den Erfolg deir das Unternehmen erlangt. Böllige 
Darlegung, Unteriuhung und Feititellung des ‘Falles 
durch einen gefcgieften Arzt, oͤnlich oder durch Brief, 

wird unentgeltlich bejorgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO., 
191 Wabaſh Ave,, Chicago.  28m3mis 


ern Medical a Qurgical Inftitnte, 127 

. alle Str, Br. R. Greer, jeit 30 Jahren 
—— giebt freien Rath über alle jpegiellen Diän» 
nerfranfheiten. Dr. Greerö neue Heilmittel Euriren 
fofort. fiheres Mittel m Nerdenihwäden. 


Spredftunden I—8 täglich, Sonntags 10- n13,1j,9 
itigt unfehlbar 


Band nice F. Reis 
Harbt SW. HinzieStr., nahe MilmaufeeAve.Binduft 


Morie in allen Salooıs, 


da. &3 beruhigt die Nerven md bie Wirlun⸗ 
don Genug von en Scträyfen und 
Fosat. * iſt t den Durjt, bejeitigt 
“und und flärft daB gar 
oder ähnli 
‚die Berdaus 
Ea 


—E 


Lente, welche Geld zu verleihen haben 


in Summen von 8109 dis 35000, und daffefde auf 
gute Häufer und Sottervperfeihen nrdchlen, 
zu 7 Prozent Intereffen, inEate Bieto- oder auf der 
Nordfeite, fönnen daffelde vortheilgaft :placiren, indem 
fie voriprechen bei der 


LakeView LoanCo., 


631 Lincoln Ave. und 681 Sheifield Ave; 
— 00 oe 


GELD 


fpart, wer bei mir Baflageidheine, Gajüte oder 
wiichended, und} oder von Dentihiand Tauft. 
& befördere Paflagiere neh mb non Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Umfterbam, 
aure, Paris, Stetiin 2c. bie Reto York ober 
altimore. Raflagiere nad) Europa Tiefere mit 
Scyäd frei an Bord des Dampferd. er Freunde 
oder Berwandte von Exrropa fommen lafien will, 
faun e3 nur in jeimem Jutereffe finden, bei mir Freb 
farten zu lölen. ntunft der Pafagicre im 
Shicagv ftet3 rechtzeitig” gemeldet. Näheres im der 
Seneral-Hgentur bon ? 


92 2A Salte Strake, 
eF7 Rolliiahti: und Erbihaitsiahen im 
Europa, Golchtionen, Psitausjahlungen 1c. 
prompt beiorgt. Sonntags vfjen Pin 12 ur.. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nieds 
rigften Zinfen. 





zırıje 


| Erite Oypotheken für ſichere Kapi⸗ 


tal⸗ Aulagen ſtets vorräthig. 


Loan OMBce. Beriderung. Law omoo. 


Lake View Loan Co. 


— Officen: 
631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Abe. 


Anleihen auf alle Arten don 
Perfönlihem Eigentyum, Haushalt⸗Gegen— 
genjtände, Store Firtures, Pferde, Wagıı 


Trgend weiche gute Sicherheit. 


Keine Oeffetlichkeit. Keine Tyortuahme des Eigenthums, 
1—12 Mit. Zeit. Niedrige Raten. 
Gollectionen bejorgt, Real Ejtate gekauft, verkauft und 

umgetauicht. 14mz1j3 

Notiz.—Alle unjere Gejhäfte Hier bejorgt. 
Bermiethungen. 

Deffentlier Notar. Grundeigenthum. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fihere Anlagen Geld zu iparen. 
75 Gent3 die Altie pro Monat, part 
$100 in 6 Jahren. 
Geld au Mitglieder verborgt zu 315 Prozent, bei monat» 
licher Abdezablung 17m31j6 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf: längere Zeit 
zu niedrigen Zinjen, ; 
Um Ausfunft wende man jidan 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ave 
Dffice-Stunden: 8 bi 8; außer Sonntags. 


Die Chicago Mortgage Loan E9,, 
terleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage don #25 bis 32500, auf Möbel, Piaitös, Pferde, 
Wagen, Maichinen, Lagerhaus-Sieine 2c. ıc. (während 
jolhe im Beige de3 Cigenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Liberaliten Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden fo gemacht, daß jeder gemüntihte 
Betrag zu irgend einer Zeit aurückdezahlt werben fan, 
wodurd bei jeder Abzahlıına die Zinjen ine Verhältni 
verringert werden. Da wir bei weiten da® größte 
Leih:Gchhäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die befimöglichiten Raten zu gewähren, Leute, welche 
Geld gebrauden, werden e3 ts ihrem Anterejle und zu 
ihrem Vortheil finden, wer fie bei uns vorſprechen, ehe 
fie Anleihen machen. 
Chicago Mortguge Soan Co., 
86 Lu Salle Str. 


Geld zu verleihen. 


in größeren und fleineren Summen auf irgend -iwelde 
gute Stcherheit, wie Lagerhausicheine, eriter Claſſe Ge⸗ 
Ihäftspapiere und bemealiches Eigentum, ;, Grund: 
eigenthum, Sppotheten, Baudereins-Aftien, . Pferde, 
Wagen, Pianoas, Möbel, x. SZ verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen nad Belieben, 
zahlbar rateniweije, auf monatliche Abzahlung wenn 
gewünſcht, und Zinſen demgemäß verringert. Alle-Ge- 
ſchäfte unter Verſchwiegenheit abgewickelt. Bitte beſfu—⸗ 
chen Sie mich oder ſchreiben Sie wegen näherer Aus— 
kunft, oder werden Jemand zu Ihnen ſchicken. 
151 Waſhington Straße, Zimmer 26 
Ecke La Salle Str. fadido bwl 


Geld zu verleihen 


durch 


SIDNEY _LOEB, 


85 Dearborn Strasse, 
Zimmer 307 u. 308, 
zu den allerniedrigften Prozent-Raten. — Erfte Mort- 
gageß jtet3 an Hand. didofa6ın? 


JOHN EROHN, 
457 W. Chicago Ane. ; 
Grundeigentgum. Geld zu berleihen. Feuers 
verſicherung. — 
Wechſel, Voſtauszahlungen. 
Packetbeförderung nach allen Theilen der Welt. 
ſchaftseinziehung. Bollmachten. 


Dampfschiffskarten. 
19apr®tbidofa? 


Erb⸗ 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, ohne Fort⸗ 
ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln Pianbs 
Pferde, Wagen, Wirthſchafts⸗ und Laden-Einrichtungen. 
Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


SDas einzige deutſche Geſchaãft 
in dieſer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave,, 


immer 2, l5mzlınta 
Zwiiden Madijon und Wajhington Str. 


@eld zu verleihen. Nenn ap Geld ohne 
Defientlichkeit oder Berwilien Eueres Nacbars zir Tets 
Heu wünjcht, fo wird Euch eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Mödel, Pianos, Pferd, 
Magen oder irgend eime Gicerheit mit dem echt, 
Alles oder in Raten zurüdzuzahlen. Zimmer 38, No, 
9 8a Galle Str. sms 


810 bis S500 ausgeliehen auf Pianos, 
Möbeln, Sealitinjacen, bei irgend welcher guter Sicher⸗ 
heit. Mionatliche Zahlung, wenn gewüniht. Mäßige 
Bedingungen und privat. .B.Arnomwiton, 187 
Dearborn Str., Zimmer 402, Alm? 


CHARLES MOE & CO,., 
135 Adams Str. 
L2icenfirte Brotertd, 
Srgend ein Geldbetrag zu verleihen 
auf Uhren, Diamanten mub 
Shwmudjahen Alt-Gof und 

Silber getauft zum Marftiwerth, 
icht ausgelöfte Uhren u. Diamanten werden für bie, 
älfte des früheren Preifes vertauft 


JOHN A. I. LEE & CO, 
Neal Eitste und Loans, 


Anleihen prompt beforgt; billigfte 
Commijfion. Borftadt-Neder Farmen 
und Wohnhänfer. - mzijl 
STOCK EXCHANGE BLDG, 
157 Bearborn Strage, Zimmer 5O1, 


HOWARD & CALKINS, 


Grundeigentäums = — Haus· und 
Geld⸗Raller 
187 Dearborn Str. 
Molit hr Eure Häufer vermieten? 
Wollt hr Grundeigenthum kaufen oder verfaufen? 
ESidere Kapitalanlagen in Acker und Lotten 
Srundeigenthum verkauft, getauft ud contzolixk, 


ü d ermiethen 
—— 


Wı. Borpenweog, 
Brundeigenthum, Anleihen:und. 
Derficherung. 


OFFICE DER CHICAGO 


N 
v 





| Ein leichter Mint, Sparfam- 1 
keit iſt Reichthum. 


Unier Geidhent. 


Mit jedem Einkauf von Möbeln zum Betrage von 
s $75.00 zwei hübjche 


Plüjc-Parlor-Stühle. 


a Führt Haus uud laßt Euer Haus oder lat für nur 
$6 den Monat ausftatten. 


Auf Credit 


Bau wöchentlichen oder monatlichen Zahlungen, billiger 


als die Baarpreije unferer Eoncnrrenten. 
Zu entgegenfommenden Bedingungen. 


Beiuht einige unserer Concurrenten, 
Preife und dann fommt zu uns und vergleidt. 


| Schlazimmer-Charniure, 


Ein Wunder bon nt t! 
originelle Miufter, 3 Stüde; 
a nitur, Dreiier mit. hübjchem Snürgel, 
MWaihitänder in antiker Eichen=, Erchenz, 
5 bagony» oder Kirichholz-Arbeit 3.90. 
Andere. 


Sehde Hartholz-Gar: 
Bertitelle und 
Nu, Ma: 


Mespalb bobe Rente für möblirte } immer be; ahlen, ig 


wenn Ahr eine Ausſtattung von ums für 
5 den Monat faufen fönnt? 


Parlor-Garnituren H22.25. 


Sechs Stück Plüſch-Parlor-Garnitur, beſtehend aus J 


A Sopha, Divan, Schaufelituht, Armftugl und zwei 
J einfachen Stühlen 


22.25 und viele andere. 


&usliche Bequemlichkeit macht ein glüclicpes Dein H 
= und weniges Geld fichert dieies Glück, wenn hr Eure fi 


Wohnungen durd) die Martin Emerich Outfitting Co. 
einrichten laſſet. 


J Speiſezimmer-Eiurichtung. 
J Ein nettes Sideboard 


— Fuß Hartholz⸗ Auszugstiſch 
a 4 Rohritühle 


Da3 Ganze — nur 
Alles antife Arbeit. Und viele andere: 


Wenn Yhr übrige oder leere Zimmer, geeignet zum | 


Bermiethen, in Eurem Hauis habt, jo wird e3 fid) 
Euch bezahlen, diejelben für eine monatliche Abzah- 


lung von $5 und zu unjeren leipten und bequemen fi 


 Pediugungen — 


a na sun mn — 


notirt dere ft 


— neues undn 


Und viele 5 


UUTTTING CO, 


257 und 259 State Str. 
Ttachfolger von 


ENERICH, STRAUS & (9. 
Möbel, 
Teppiche, Oefen, 


— und — 


Haushaltungs⸗ 
Waaren. 


Das größte und vollſtändigſte 
Aſſortement im Weſten. 
Sechs ungeheure Stockwerke 
mit 
außerordentlichem Vorrath. 


Banr oder leichle. leichle Abzuhlung. 


| Transformations-Buch-Präjent, | 
jehr originell, 
an jeden Kunden verichenft. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


m ent m ern 


— — 


HEIM 


| Martin Emerich | 


N 
f 
N 
‘ 


und wie daffelbe 
auszuſtatten. 


| Sefet, dent nach umd zieht 
den Dortheil. 


Unſer Geſchenk 


Mit jedem Möbelfauf, der jih auf $125 beläuft, ift fi 


J ein ſchöner Plüſch-Divan und zwei 


Schledyte Möbel find nie billig. 


Plüjch-Parlor-Stühle. 


Eine aroke Familie tanı vereint ım eigenen Qullos 
halt leben, indem fie $8 den Monat bezahlt 
Mud ihre Möbel u. f. w. yon uns fauift. 


Auf Credit 


ohne Selen oder Sicherheit zu niedrigeren Preiien, 
3 die Baarpreiie unjerer Eoncurrenten 


Zu entgegentommenden Bedingungen. 


“Air verkauf en zu⸗ J 


veriäſſige Wagren. 


Teppiche. 


A Starker Zugrain-Teppich, 2Ic die Yard. 


rer nn em 


Mi Suber Jugraiu⸗ Teppich 37466 die Yard. 
31 Syeine wollene SngvainzTeppiche, 50c die Yard. 


Teppich, 47c die Yard. 


Brüſſeler nA 
oc die Yard und aufı värt3. BG 


Oeltuche und Lu toleums 3, 


i Iyürvorhänge u. Spitengarbdinen zu Bargainpreiten. J 


Wir jtatten Jhnen ein Lofiges Dem gegen Zahlung 
von 87 den Monat aus. 


Zujammenlegbare Betten 


in großer Mannichfaltigfeit. i 
Das „Mantel“ Bett. Das aufrechte Bett. B 
Da3 Eombination!= Lett. 


$17.00 an 


aufwärts 
Mir bitten um einen Beiuch. — Es wiro ſtets uner 
Beſtreben ſein, ihnen au gefallen. Unjere 
Bedingungen jo zuvorfommer ıd, wie 
nur ındalid. 


Küchen⸗Einrichtungen. 
Ein guter Familien-Kochofen 
J Küchntiſch 
3 Stühle 


Das Sanze — nur — 50 
Nützliche Kochheerde. Verbeſſerte Gaiolinöf en. Die % 
meueiten Del- ımh Gnräfsı a 


Statten Sie hr Haus durdgweg au der Martin 
Emerich Sutfitting Eo. aus und fparen 
Sie Ihre Dollars, 


TE rn 


== MARTIN EMERICH OUTFITTING COMPANY, 


257 und 259 STATE STRASSE, zwischen Jackson und Van Buren. 


airiſches Bier. 





Gebrant aus der feinften Gerite, Malz ud Hopfen, 


nut gelagert. 


am 26. April fertig ein. 


Bitte, jenden 


Wird zur VBerjendung in Gebinden oder Flaichen 
Sie Ihre Aufträge durd 


unjere Agenten oder Bierfahrer, durch die Poft oder Telephon 


8350. 








CONRAD SEIPP BREWING CO. 


Schreiner, heraus! 


Maflenverfammlung 
Sonntag Nadhmitiag ? Uhr. 


Für die Nordfeite in der Turnhalle des for 
zialen Zurnvpereins-an Belnont Ave. 
Für die Nordio ERTEISZ in der Fortichritts 
Zurnhalle, 1824 Milwaufee Ave. 


Rein —— der ſeine Lage zu verbeſſern mas 
bari fehlen! frſa 


Achtung! deutſche Hod-Carriers! 
Eine Spezial⸗-Verſammlung 


— findet ſtatt am — 

Eonntag, den 20. April, um 2 Uhr Nadım. 
— in der — 
BCEHMISCHEN TURNHALLE, 
an Taylor Str. 

Hiwed: Beamtenwahl uud Erneuerung der Statuten. 
wdifris Ym Auftrage der Union. 


CHICAGO 


Fand Invellment En. 


P,H. Rıck, 
RoswELL Hayes, 


83--85 Dearborn Str. 


Vorzuglichſte Kapital⸗ Anlage 
in Cotten. 


Lotten 8250. 810 Baar und 810 per Monat. 
Reine Intereffen. . 18 Minuten dom Court: 
hans ; 5 Gents Eifenbahn⸗ Fahrt; Schulen, 
Kirchen, Wafler, Abzugs-Ganäle, Siraßen⸗ 
babı, 2c.; 8 Meilen: Diesfeit? der Stabt: 
grenze. Beite Kapitals-Anlage in Chicago 
Jar det Geld; bien 


BERNARD Crrtıs, 
Lovıs $S. Hayes. 


—IX lag | 


Sam Gomper3, Präjident ber 
Anierican Kederation of Labor, Edward 
Maher und C. S. Darro w werden 


in der BATTERY D 


am 22. April 1890, 


um 7 Nhr 30 Abends, Ipredhen 
EB” unter den Nufpizien der „EI 


Trade &Sabor Afjembly 


—und ⸗ 


Central Labor Union 


Arbeiter, beweiſet durch Eure Anweſenheit, 
daß Ihr den Acht-Stunden-Arbeiter- Tag 
begünſtiget. ſm dia 


Boss Carpenters and Bnilders Association 
von Ehicags, Adhtung ! 
Berfammlung bente, Samftag Abend, 7.30, 

in unferer Halle,  - » 
118 Fifth Ave. 
Alle 21 ſollten beftimmt zugegen ſein 


a8 Erecutiv-Gomite 


Eröffnung. 


Meinen F Belann . 
tm Sub —— ae "1 y 
April 18 bs 2 X* 2 


. Wichtige 


werde. 


nun 


Neneite Erfindung! 


Electrisches 


Aların: Combinations : Schloß, 


für Kaffen: Schubladen. 


Das einzige Aların-Eombinations-Schubladenfchlo 
toelches erijtirt. E38 ift ein Sicherheitämittel der Kauf« 
leute gegen Biebe und Einbrecher. Wenn Sie eines 
diejer Schlöffer an Ihrer Kaffe und den Aların mitIhrer 
Ds und Ihrem Hinterzimmer verbunden babert, 
fo madt dasfelbe thatfätlih einen Geldichrant aus 

brer Kaffe, injofern da niemand, welder nicht die 

ombination fennt, diejelbe berühren fann, ohne Jhre 
Aufmerkffamkeit zu erregen. US jemand, der. die 
Eombination nicht weiß, werfucht die Ehudläde u dff« 
nen. fo wird fofort der Alarm anfangen und fortfahren 
zu läuten, bi® die Gombination gefunden ift, Die Com: 
bination fann jeden Augenblid gewechfelt werden, aber 
nur bon Jemandem, ber diejelbe kennt, Ber Knopf mit 
den Nummern ift in einem Behälter eingeichlofien, fo 
daß die Nummern nur durch eine Vorrichtung auf dem 
Deckel —— werden können, auf die Weiſe verhin⸗ 

derud, daß ein Zuſchauer fieht welche Nummer zum 
Oeffnen der Schublade denutzt wird, im Gegenjag-zu 
den Nummerknöpfen an Geldſchränken. 

Dieſelben ſehen, heißt dieſelben kaufen. Es iſt jeder⸗ 
mann md, gun, den = diefe Schlöffer gu be; Pa 
Unfere Beb edingungen für Agenten. find To liberal, daß 
diejelben einen gu n Verdienft erzielen Fönnen. 


BUERK & HOFFMANN, 


General:Agenten und Sändler von Aller Art 
Eifenwaaren, fowie Sandwerker: 
Werkzeuge. bidof4 


112 RANDOLPH STR., = =» Obicago. 


—— 
Henry Eaing'S Place, |: 
“ 169 E. Washington Str. 
wird Montag, 21. April eröffnet, 

Großes, geräumiges —* mit te 


Beleuchtung. Vorzügliche Biere und Weine 
a se. von Be 


ließ ſie den Hausatzt·rufen. 
conſtatirte nun bei Unterjuchung des 


Edunberiupes Ehepech. 


Sit komnten bei nicht 
Las Kirmyat ee — 


„Für Herzleidende bedeu— 
tet der Aufenthalt in Colo—⸗ 
rado ſicheren Tod; für Lun— 
genl.eidende wierreiiht bie 
alleinige Gmzantie des Le 
bens,“ 

Mit diefen bedemtungsvollen Morten 
ſprach kürzlich einms den berühmteften 
Aerzten der Ver. Staaten beſtehendes 

„Tribunal“ der jungen Ehe Edgar Wyn⸗ 
coop3 das Todesuräheil. 

Der etwas merkwürdige, aber jeden: 
falls bochintereffante al, um den es 
fi hierbei jpeciell handelte, ijt- folgen: 

er: 


Edgar 2. Wyncoop, einer der reichiten 
und angejehenditen Bürger New Ha: 
vens, Eonn., dem nach abjolvirtem Uni: 
verjitäts-Studiunnichts mehr zu fehlen 
Ihien, ald ein zweites „Jh“ in Geitalt 
eines hübjchen und zärtlachen Weibchens, 
war von den Aerzten für ſchwindfüchtig 
erklärt und nach Colorado geſandt wor— 
ben. Bei jeiner Abreife- von Haufe lie 
ev einen geliebte, Gegemftand“ troitios 
zurück. 

Der Aufenthalt in den Bergen Colo— 
rados während der Frühjahrs- und 
Sommermonate hatte bei dem jungen 
Manne wahre Wunder gethan: aus dem 
hüſtelnden Jüngling mit den eingefalle— 
nen Wangen, auf denen ſich ein hektiſches 
Noth angeſetzt, war ein von Geſundheit 
ſtrotzender Mann voll Lebensluſt und 
Lebensfreudigkeit geworden! 

Die erſten ärztlichen Autoritäten Co: 
lorados erflärten Wynzoop für völlig 
geheilt. Der Schwindjuhts:Bacillus, 
dev fi ehedbem im feinen Lungen fejtge: 


fest, jchien für immer verjhwunden zu 


fein. 

Mit der zurüctehrenden Lebenskraft 
und Lebensluft war aber auch die alte 
Liebe und mit ihr die Sehnfuht nad} der 
Auserwählten jeines Herzens wieder neu 
und mädtig erwacht. Wie mit Zauber: 
macht 309 e3 ihn dahin, wo die „Ge: 
liebte in Schnjucht fich verzehrend“ jei: 
ner harrte — nad) Haufe. 

Und als num die eriten gelben Blätter 
von den Bäumen fielen, da war der 
junge Bräutigam zurücgefehrt zu den 
Seinigen und in die Arme feiner Braut, 
bie fi vor Glüd kaum zu fajjen wußte, 

In den faſhionablen Kreiſen ſeiner 
Heimath konnte man ſich das Wunder, 
das mit Edgar vorgegangen, gar nicht 
erklären. 63 winmelte von Öratula: 
tions: Beiuchen im Haufe Wyncoops mie 
bei den Eltern der Braut. Seit folgte 
auf Teit, aber das glänzendite und fröd: 
lihjte war das Haczeitsfeit, welches 14 
Zage nah der Müdehr Wyncoops im 
dem „Wifiterpalais* des Vaters der 
Braut, des rei Kaufherrn New 
Huvens, mit fürfkihem Pomp gefeiert 
wurde, 

‚sn ungetrübter Glüdjeligfeit vew 
brachte das junge Baar die Flitterwochen. 
Da bemerkte mit Eintritt der alten 
Jahreszeit die-Gettin, dag ihr Edgar 
des Nachts häufig ganz eigenthümlich 
hüftelte, und:eines Morgens entdeckte fie 
ſogar dünne Blutſtreifchen im Taſchen⸗ 
tuch des geliebten Mannes. Erſchr —* 
ieſer 


Patienten „ein neuerliches Auftreten der 
heimtugiſchen Phtiſis“, wie er ſich aus— 
drückte. Gleichzeitig erklärte der Arzt, 
daß es für den Patienten nur eine Net— 
tung gebe, nämlich ſofortige Rückkehr in 
die Berge Colorados. 

Auf eine folh' unzmeideutige Erklä— 
rung hin gab e3 allerdings feine Wider: 
rede. Natürlih wollte das zärtliche 
Weibchen fih nicht von ihrem Edgar 
trennen, und fo abe man denn fchon 
zwei Tage fpäter mit Sad und Pad nad 
Eolorabo ab 

Dort ereigneten fih nun fon nad 
wenigen Wochen neue Wunder: Wäh: 
rend nämlich bei dem Gatten der Hei: 
lungsproceß ganz merkwürdig raſche 


Fortſchritte machte, wurden die ſonſt ſo 


roſigen Wangen der jungen Frau von 
Tag zu Tag bläſſer und bläſſer; und als 
der beſorgte Gatte den Arzt confultite, 
wurde ihm der Beicheid zutheil, daß Ma: 
dame mit einem Serzfehler behaftet jei, 
ber bei längerem Aufenthalt in ein un: 
beilbares Herzleiden ausarten und den 
baldigen, fiheren Tod zur Folge haben 
würde. Die junge Frau müfle fchleu: 
nigft aurüd nach der-Küfte des Atlanti: 
ſchen Oceans! 

Auch hiergegen half kein Einwend, 
Wyncoop mußte laut Ausſpruch des Arz: 
tes bleiben und ſein Frauchen allein nach 
Hauſe reiſen laſſen. — — 

In der Folge konnte es natürlich nicht 
fehlen, daß .diejer merkwürdige Fall von 
den Koryphäen der ärztlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft zun Gegenſtand eingehenden Stu⸗ 
diums gemacht wurde, ganz beſonders, 
da der Zuſtand der Frau Wyn coop ſich 
ſchon kurze Zeit nach ihrer Ankunft in 
der Heimath zuſehends beſſerte. Das 
Reſumé der ärztlichen Beobachtungen 
war eben jenes Erkenntniß, welches gleich 
Eingangs dieſes veröffentlicht wurde. 
Durch dieſes Urtheil der ärztlichen 
„Jury“ iſt entſchieden worden, daß un⸗ 
ter Umftänden bie Himatifchen (und 
fanitären) Verhältnifje eines Staates 
als Scheidungsgrumd für Eheleute gelten 
können, rejp. müfßger, gleichviel, ob das 
Staats- -Geſetz und die Staats-Gerichts⸗ 
höfe dieſen Scheiduagsgrund als ſolchen 
anerkennen oder nicht. 

Wie man hört, Dürfen weder Wyncoop 
noch feine junge Gättin je daran denken, 
ihren derzeitigen ve: Aufenthaltsort zu 
werlafien, da in beiden Fällen das Leben 
davon abhängt. 

' Na, wir wifjenein Auskunftsmittel, 
an das die te in New Nork 
nicht gebadt zu einen. Die 
jungen Leuten fihlije rei ee und fönnen 
leben, wo es ihmem: beli Deshalb 
folte. man ibn ad St. —&x in * 
Schweiz, dem Paradieje der Schwind: 
fü tigen ſchicken, hi e aber Po, 9 Rip 
oder in eine andere erde: 
Riviera. Da hat fie bie peedihße 
Dceanluft und er lan : Is bie 
Bergluft die Bacillen vertreiben Taffen, 
Eine Eifenbahnjahet von 'wier Stunden 
je — führt aber die Lie⸗ 
n einander in die Arme, Nesbalb 
mü „wir Heine nochmals „verfhlimms 


Sesam Sie Tonnten ed Be (X) .. 


— — 


Binis⸗ eine ven und mag 
Iand ub au 


‚tem Malde begrenzt, 


‚von 85000. 


v.$720 
Sftöchges Steinhaus an W. 12. Str....cene .. 


—— “ dem — 


Magnetic Grossdale. 


SONNTAG, den 


2otten — und auſwärts. 
5 und auſwärts. 


Abzahlungen von 8 


20. 


An \ x 


II. 
WX 


2 


April, um 1.45 Nachmittags. 


Kleine Baaranzahlung erforderliih, Reit auf monatliche 


GROSSDALEBE 


hat fich als eine der erfolgreichiten Yandauslegungen erwiejen, 


die je auf den Markt famen; 


von nıehr al3 1200 Lotten der 


urjprünglichen Subbivifion und über SOO Lotten der eriien Addition wurden bereits mehr als 1800 feit dem 15. Juni ’89 verkauft. 


Die zweite Wddition 


wurde nohmals parzellivt- und in den Markt gebracht, eS werden Baujtellen in devjelben von entzücdten Käufern rafch ausges 


‚wählt und. Käufe abgejchleflen. 


Diefer wunderbare Verfaufs-Ausweis ift zurüdzuführen auf die vorzügliche Lage, die ausgezeichneten Vortheile unb 
die Schönen VBerbeijerungen, — dort gemacht wurden, ſowie auf das ſchnelle Aufbauen ſeitens der Käufer. 
Lage, Bortheile und Verbeſſerungen. 


Grofdale liegt 2 


Sees, folglich troden und gejund. 


2 Meilen weitlich von der Stadtgrenze, 
RR R., zwölf Meilen vom Gerichts:Haus und eine Meile wejtlich von Riberide. 
und nach dev Stadt, und nimmt die Faͤhrt nur 


zwiſchen der 31. 


5 Minuten in Anſpruch. 


und 39. Straße, an der C., B. & O. 


Die Vorzüge ſind: Viele Züge von 


Das Land liegt hoch über der Fläche des Michigan 
Die Abz {ugs Ganäle find vollkommen, an der öftlichen Seite ijt die Subdivifion von dich: 
durch den ein Schöner Fluß Haren Wafjers fih zieht und an defien Ufern der Boden ji) allmählig jenkt 
wodurch e es ſchnell und vollſtändig entwäſſert wird. 


Die Verſchönerungen, welche ich getroffen, umfaſſen: Seitenwege an allen Straßen, Ihattige I Bäume vor jeder Rot, 


alle Strafen find aradirt und geebmet, Grand Boulevard in feiner vollen Länge haufjirt und ein großer Abzugsfanal, 3 Fuß 


im Durchmeffer, am Boulevard gelegt. 


Schöne Parkanlagen und Berbefferungen, 
mit einem Koitenaufwand von $10,000. 
Viele Schöne Häufer find bereits errichtet amd ned Hunderte werden Diefen Sommer gebaut werden, von 
die im lebten Jahre ihre Bauftelle gefauft and dieſelbe jetzt bezahlt haben. 
Bedädtige, verftändige Leute fennen den Vortheil ein eigenes Haus zu befiken. 
Bedädtige, verfiändige Leute willen Grofdale zu jhäßen, 
2otten $100 und aufwärts. 

Geringe Baarzahlung, den Reft in monatlichen Naten von $5, 87 und aufwärts. 
jollte der Eröffnung der Frühjahrs— Excurſion S 
Station, Canal und Adams Str., 
Freie Billete auf Anfrage am Stations: Eingang 10 Minuten vor Ubgang des Zuges, 


Käufern, 


Heim befißen Tönnen. 


Anlage ſucht, 
C. B. &Q. 


gegenüber der Bahnlinie. 


Ein prächtiges Theater und Halle iſt errichtet 


Außerdem eine ſchöne, aus gepreßtem Brickſtein erbaute Bahnſtation zu dem Preis 


beiwohnen. 


wo fie nad) | 


Bunjh ein jchönes Borftadts 


jeder der ein Heim, oder Gelbs 


Sonntag, den 20. April 1890, 1.45 Uhr Nachmittags, von ber 


Derfelbe hält an 16. Str., Bine Jsland Ave. und Weltern Ave. Bahnitationen. 


$. E. GROSS, 


Zu verfaufen 
—durd— 


P. DALEIDEN, 


70 2a Salle Str., Zimmer 12. 


NRavendwood:Berbeflerungen. 
7 Zimmer-Haug und Stall an Aihland Ave., Lot r 
⸗ 82,5 
4 Zimmer-Haus au Aibland Ane..e.unceeenee. { 
4 Atnmerspaus an Summterdale Ave., "ot 
652x125 1,8 
? u Simmer:Häufer an ‚Commercial Str., 
ine nom Bahnhof, alle modernen Borrid 
tungen 
eV an Wenger Ade., Yot 50x125.. 
1 Zimmer: Haus an Paulina Str., Yot 50x165. 
6 Zimmer-: Haus an Taulina Str., Kotö 50x165.. 3,2 
immer-Haus an Commercial Str.. * 
6 — au Commercial Str 
s Zimmer⸗ Haus an Jamot Sir 
TE immer Haus an Wilſon Str 
12% immer-Haus an Palmer Str., an einer Ede; 
dies it das jhönfte Haus in Ravensiwood.. 
7 Zimmer-Haus an Commercial Str., alle mo» 
dernen Vorrichtungen, leichte Bedingungen... 
8 ?mmerdaug an Wilfon Str., moderne Dors 


richtungen 
Navenswood-Lotten. 

1Ecklot, Baar⸗Offerte erwünſcht. 
Ecke au Palmer Str 
Ecke an Paulina Str., 7 
2 Lotten an Pauling Str 
1 Lot an Paulina Str...... .uu0.0 oennncccenne ‘ 
2 2otten an Commercial Str 1 
2 2otten an NAibland Ave 
2 Kotten an Afhland Ave 
1Lot an Aſhland Ave 
3 Lotten an Lyman Ave 
Ecke Jamot und Leavitt Str 
Loͤlien an Lud Ave., leichte Terntine 
15 Lotten an Lincoln und WWebfter Ave., 

qutes Geihäfts-Grundeigenihun tjt, von 

und aufwärt?. 
1: * Fuß an Clark Str. und an Dearborn— 

6, 

fir Bastbeahluug. 

1 a0 an Dearborn Ave., Teichte Termine 
300 FZuß-an Glark Str., ditlicde Front, per Fuß, 
BVerbeffertes Stadt-Srund:Eigenthunt. 

Fr? ud Lot an 2, Etr., vermiethet für 


0 


uw niet und gotten an Canalport Ave., ver⸗ 
ee TED Ds same sucnaare une san ea 
3 Hänfer umb -Lotten an Eanalport Ade., dere 


miethet für 


6,500 


7,00 
1,200 
@tadt:Fotten. 
160 Fuß-an 14 Etrs, 41 Fuß an Brown Str., 
Werthvolle Eike für Tenement Haus 
3 Lotten au Douglas Boul. ſüdl. Front, 75x180; 
dies iſt ein Bargain 
10 Lotten an Douglas Blod, nördliche Frout, 
2 ihöne Erten, $1,200 und aufwärts. 
Eitte Lot an Byford Ave 
Eine Lot atı Central Ave 
©. MW. Ede von Dgden Ave. ımd MWeftern Ave. 
Dies ift eıne der beiten Erlen der Straße. ... 
Eine Zot an Caden Ave., nahe 40 Sir 
2021 Noble Ave., — Haus mit Lot; ver⸗ 
miethet für 3240. Preis 
1023 Noble Ave., 2itöciged Haus mit Kot, mo= 
derne Vorrichtungen, vermiethet für $360, Preis 
1 ot in Fe us nahe Weiters Ave 
2 Rotten an 
< ya an Aibland Fe nabe 12. Str 
2 Lotten an Hamlina Str 
2 Rotten an 21. Str. 
2 gotten an %. Su — W. 48. Str 
1 Rot an Bonney A 
- Here —— 
z Acre an Crawford Ave., nahe Milwaukee 
* für 32,000 per Acre 
Dies Anerbteten 2 blos für einige Tage, 
614 Acres in Boromanpille 
5 Acres an Lincoln Avde,, billig. 
10 und 20-Acres, — of Worth... 
49 Acres, Towir 


9,000 


‘40 Acred, Toon o Morth. 


% zu Zomm of Sremen.. ; 100 
art, pafiend für Subbdivifion 30,000 


10 Acres an —* Str.,nahe Milwauter Ave. 1,800 


iere Agenten find beftändig zur Stelle, Ede 
——— —* Ane., — — 


art, pe 
—— ine 6 dt eh —— — 
u Ennie 100 4 Andere. Für 
here Mittheunugen wenbet Euch an 


# — 
ẽ a. 12. 





Süd⸗Oſt-Elle 


Eine Excursion 
auf der Atchiſon, —— und Santa Fe Bahn 
—ıa 


Marwell - Ländereien 


in New Merico, 


am Dienftag, den 22. April 1899. 


- Abgang von Chieago 6 Uhr Abends. 
Billete für hin und her nur 


$35.00. 


$E” Ein deuticher Agent begleitet die Ercurfion. S9 
Land unter Srrigation $16 bis $2) per Ader,mit ewig» 
währendem Waiferreht. — Weideland $3—7 per Ader. 
Das Land unter Bewäfjerung grenztan Springer, 
GKountyjis_don Eolfar County, mit 1000 Einmohnern, 
einer deutichsfatholiicyernr Kirche und deutjchen Wirth» 
ſchaften. 

Land, das künſtlich bewäſſert wird, giebt eine reiche 
Ernte; die Preiſe von Farmprodukten ſind ſehr hoch. 40 
Acker, unter Bewäflerung in New Merico geben eine 
größere Einnahme wie 169 Acker in Sllinois, 

Das ihönfte Klima, Objt gedeiht- beifer wie in 
Californien. — Näheres bei der 


Springer Land Company, 


175 Dearborn Str., Zimmer 50, — Ill. 
0,12,15,17, 19ap4 


. . 
Notiz an Miether! 

Ehe ihr einen neuen Bohnungsconiract 
abſchließt, bejeht Euch unfere ihönen, 5: und 6-Zims 
mer Flat, an der nordweitliden Ede von 
Brightivoed und Narine Uves. Badezimmer, 
heiße und alte Waflerleitung, helle Räume. Mliethe 
315 monatlich. - Außerdem. eine Anzahl Flats zu an- 
uehmbaren Preiien. Sprecht in unser rer Offite vor. 

ALLENSYRETT&CO,, 

Stabdt-DOffice: 85 Dearborn Etr., 
Zweig-Offic: N. O. Ede Lincoln und yullerton Ades. 
Täglid, Sonntags umd Abends offen. 
midojad 


Bargains in Humboldt-Parf Lotten, 


Die größten nnd bikigjten, die je angeboten 
wurden. 


50. Spottpreis. 

Nehmt den Vortheil dieſer Gelegenheit wahr, ehe es 
zu fpät ift, am irgend einer der folgenden Etrapen eine 
Rot zu faufen: 
Armitage Ave., 

Simons Ave., 
Mead Str., 


Nur nod; wenige übrig. Darm :diefer Aı iSperfauf zum 
83 8750. 


Kimball Ave, 
Gortland Str., 

Ballou Str., 
Dickens Ave., Meeker Str., 

Delamater Place, Irwin Ave. 


310 und aufwärts als Baaranzahlung Reſt 355 monat⸗ 
Beglaubigter Abſtrakt uneutgeltlich mit jeder Lot“ 
genten ſind jeden Sonntag⸗ auf dem Grundſtück. ſas 


H. S. DIETRICH, Zimmer 16,116 La Salle Str. 


gu verkaufen. 


50 Suß hochgelegene Kotten | 


— in — 
Longwood 
an der Rod Zeland-Eifenbahn. 

38 Minuten vou Der Stadt. 
Preis $12 biö $18 Her Fuß 
Dies ift das vortrefflichite Grundeigenthbum 
im Süden der Stadt. 


Wegen Plänen und Bedingungen fit 
wor bei 


OCDEN & SMITH, 
Zimmer 60, Saft Building, i 


No232 LaSalle Str. 


| 


| 


Der größte Grumdeigenthunmg=Beliser und Händler der Welt, 
Dearboru und Randolph Str. 


ALLEN, SYRETT & CO,, 
Irund : Eigen!Hums- Händler, 


Hans- und Geld-Makler, 


S5 Dearborn Str, 
immer 516, 517, 518 


offeriren folgende Grundeigenthum zu Yeichten Bes 
dingungen: 
Racine Ave. und Noble Str., ein Geichäfts:Gebäude, 


Lot 25x125, Öjtliche Ecke. Gute Lage für eine Grocery. 
Preis 85250, 


Garfield Ave. ıahe Howe Gtr., u — 2 
Flat⸗Frame-⸗Häuſer, Lot 20x125. Preis & 


Racine Ave., oſtliche Front; 2 Flat- Frames -Hüufer, 
Lot 374x125, 6 Zimmer in jedem lat. Preis 83500, 


Burling Str., nahe Diverjey Court, 2 Flat-Frame- 
Hänfer, 235x105, volle Miethe je 80 monatlich. Preis 33500 


Nacine Ave., jüdlich bon Belmont Ave., 2 214jtödige 
rame Cottages. Lot 25x123; an leichten Bedingungen 
ür den Preis von $3300. 
Zwweig:Diffice: 
Nordöftlihe Edle Lincoln und Fullerton Ave. 
am Sonniag, Wochentagen und Abends. 


Offen 


Wir haben augerdem eine große Lifte von Nord» und 
Weitjeite Grundeigenthum zu verfanfen. mdf 


Murphy &Lorimer 


Real Estate, 
Loans & Insurance, 


79 Clark Str, Zimmer 3, 


gen: 17 jchöne, & 


Zu verfaufen auf leichte Bedin 
und Bijhop Gtr., 


ji 6 Zimmer Eottaged, an Loomi 
wilden 53. und 55. ©tr., bemohnbar.den 1. Mai, 
Fehr berrdgeiegten Preifen. Wir find Sonntags Na 
mittags jtet3 zur Hand, um die äufer zu zeigen. Ebene 
fait3 400 Lotten an Loomis, Laflin und Biihop Str., 
zwwiichen 53. und 59.-Str., für $350 und aufwärts. Bes 
dingungen nach Belieben; aud ihöne Boulevard Fronte 
age in derielben Gegend. Ferner eine 6 Zimmer Brid 
Esttage an 24. Place, weitlih von Wentiworth Ape., 
2800: ein ziweiftöchges Framehaus an Yutterfield Str., 
füdlih von 29. Str., ‚Billig, zu felditgeftellten WBedine 
gumgen. Ein zweiltödiges ‚stamehaus an Parnell Str., 
jüblih von 35. Str., und ein 75 ug ausgefuchtes Ed» 
lot, ©. W. Ede Wallace und 35. Str.. zu eigenen Bes 
dingungen. Zwei zweiftödige Framehänfer, an XBals 
lace, füdlich der 3 2. Str., foivie 200 Sotten iu der Ume 
gegend von 2% 2, und 40. Str., für$350 und aufwärts, zu 
tigenen leichten Btdingungen, und 100 Fuß an Aihland 
Upe., zwiigen 45. Str. nıd 46. Str. ARE 
Boulevard (55. Gtr.). — 
borzüglide Lage mit sie 


5350; babın= und Bierde bahn 


bindung dur die Subbinifienen, und eine bequeme 

Eutjernung von den Stor Yards. — Zu leichten Bedin ⸗ 
ungen. — —— Fat Seigäft n u I&öne 
efidenz-Rotten a ufen, —5* 

— — —— ugen. wi eine 
eihränfe Axza eier Loltten ——— egigen nie 

Breilent verkauft werden ab ictden & Een 5 

yes | it Wern man die Rage n in —— 
ie 


ee feine ee et 


MEYER B BALLIN, seöw8 
ee — 


und aufwärts für Lotten im 
ber Subbivifion, mit Front 
an Aihland Ave. und a > 





